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politische Übersicht.
Ropps Nachfolger.

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Die Frage , wer der Nachfolger des verstorbenen Kar¬

dinals Kopp werden wird, wird bereits erörtert . Der erste
Name, der genannt wurde, ist der des Bischofs Dr . Schulte
in Paderborn , des Antipoden  Kopps im Streit zwischen
paritätischen Gewerkvereinen und rein katholischen Arbeiter¬
organisationen . Sein Hervortreten bei dieser Gelegenheit hat
stark die öffentliche Aufmerksamkeit auf ihn gelenkt. Aber in
den für den jungen Paderborner Bischof bezeichnenden An¬
schauungen ist dies doch nur ein Nebenpunkt. Wichtiger ist
folgendes. Bischof Dr . Schulte steht auf dem Boden des
modernen Staates  und der modernen Gesellschaft.
Er will die Entwicklung nicht zurückschrauben, sondern der
Kirche unter den Zeitverhältnissen ihren Einfluß sichern, ihre
Wirkungsmöglichkeiten erhalten und er¬
weitern.  Damit stößt er bei Integralen stark an ; aber das
schadet kaum. Hiernach wäre Dr . Schulte ein recht passender
Kandidat ; jedoch heißt es, daß er keine Aussicht habe. In
der Tat sind schon seine verhältnismäßige Jugendlichkeit und
die Kürze seiner bisherigen bischöflichen Tätigkeit Umstände,
die es auffällig erscheinen lassen würden , wenn auf ihn die
Wahl zum Fürstbischof von Breslau fiele. Die stärkste An¬
wartschaft hat vielmehr, wie man annimmt , Bischof
Bertram in Hildesheim.  Auch er ist bei der Regie¬
rung ausgezeichnet angeschrieben,  dagegen bei
den Streitigkeiten zwischen Gewerkvereinen und Fachab¬
teilungen sowie zwischen Kölnern und Integralen nicht' her-
vorgetreten . Wenn noch andere Namen genannt werden, so
ist dies ganz willkürlich. Die Zahl der in Betracht Kommen¬
den ist eben klein, weil der Kreis sich auf die deutschen
Bischöfe beschränkt.
i wir und England.

Die deutsch-englischen Verhandlungen mögen verlaufen,
wie sie wollen (vielleicht verlaufen sie gut ), jedenfalls aber
lassen die englischen Ministerreden nichts, auch nicht das Ge¬
ringste davon merken, daß die Gruppierung der
Mächte  und die Stellung Großbritanniens zu uns irgend¬
wie  durch diese Verhandlungen beeinflußt  werde . Auch
die neueste Programmrede des Sir Edward Grey  ist vom
ersten bis zum letzten Wort auf die Tatsache eingestellt, daß
es einen Dreibund und daneben einen Dreiverband gibt, zu
dem England gehört und dem es bis heute unbedingt treu¬
bleiben wird . Wie sehr wir uns vor trügerischen Hoffnungen
in dieser Hinsicht zu hüten haben, dafür sollte uns schon das
Verhalten unserer Gegner in Ost und West bestimmend sein.
Man hat bis heute noch keinen Ton des Zweifels an der
englischen Zuverlässigkeit aus Paris oder Petersburg ver¬
nommen. Das aber wäre sicher geschehen, wenn ein Grund
dazu vorläge. Wie gesagt, es kann  ja mit unseren Aus¬
einandersetzungen, die wir seit langer Zeit , seit auffallend
langer Zeit , mit London haben, schließlich noch ganz vortreff¬
lich gehen, nur dürfen wir , wenn wir die Gegenwart be¬
trachten, die Wirklichkeit nicht verschieben, und diese Wirk¬
lichkeit ist, daß England  offenbar seinen Vorteil in dem
engen  Verhältnis mit Paris und Petersburg  findet.
An diesem Urteil ändert sich auch nichts Wesentliches durch die
Erklärung Sir Edward Greys , daß England seine Stellung
nicht durchaus von starken und festen Bündnissen abhängig
machen sollte, die dem Reiche starke und feste Verpflichtungen
auferlegen und ihm seine Stärke in solchem Maße nehmen

würden , daß es in Lebensfragen von der Unterstützung
anderer Mächte abhinge. Sir Edward Grey sagt damit nur,
was die Welt längst weiß, nämlich, daß ein formelles
Bündnis mit den Ententegenossen  nicht besteht.
England wahrt sich die Freiheit seiner Handlungsweise , es
macht sich damit den Ententefreunden erst recht kostbar und
wertvoll, es benutzt diese Freiheit auch, wie namentlich wir
vom deutschen Standpunkt aus anzuerkennen haben, häufig
genug im Sinne einer nützlichen Vermittlung zwischen den
beiden Mächtegruppen, aber von alledem bis zu einer An¬
näherung an uns  ist der Weg doch unendlich weit.

Rumänisches und weiteres.
Den österreichischenPolitikern kann man jedenfalls nicht

vorwerfen , daß sie das veränderte Verhältnis ihres Staates
zu Rumänien auf die leichte Achsel nehmen. Wir haben uns,
gestützt auf die Ansichten namhafter politischer Persönlich¬
keiten, vor eirugen Tagen hier über die Verschiebungen der
Lage an der unteren Donau geäußert , und wir können jetzt
eine Ergänzung zu diesen Ausführungen geben, die ein be¬
sonderes Interesse beanspruchen darf . Durch die Freundlich¬
keit von Professor Dr . Ludwig Stein,  den Herausgeber der
Monatsschrift „Nord und Süd ", sind wir instandgesetzt Wör¬
den, eine bedeutsame Veröffentlichung, die das A p r i l h e f t
enthalten wird, schon jetzt kennen zu lernen und einiges da¬
von mitzuteilen . Der Verfasser nennt sich „Austriacus " ; er
nimmt , wie wir hören, innerhalb der österreichischen Welt
eine hervorragende Stellung ein, und er zeigt auch in mehr
als einer Ausführung , daß er mit den politischen Gebieten,
wo Wind und Wetter gemacht werden, wohlvertraut ist. Der
Verfasser bemüht sich selbstverständlich ungemein , Rumänien
davon zu überzeugen , wie sehr es seinen Lebensinteressen
schaden würde , wenn es den russischen Lockungen nachgeben
wollte. Die einzige nützliche Politik für Rumänien sei und
bleibe die Anlehnung an den Dreibund , zugleich aber eine
weitgehende Verständigung mit Bulgarien und der Pforte.
„Alle Welt weiß", so schreibt „Austriacus ", „daß Rußland die
Verfügung über die Meerengen in die Hand bekommen will.
Gelingt ihm dies, so werden russische Kriegsschiffe jederzeit
an Konstantinopel vorüberfahren und fremden Kriegsschiffen,
die etwa zu Hilfe eilen wollten, den Weg versperren können.
Rumänien aber wäre , wenn es mit Rußland in Konflikt ge¬
riete , im Schwarzen Meer rettungslos cingeschlossen; mit
anderen Worten : wenn Rußland die Durchfahrt zu beherr¬
schen vermag , sind die Türkei , Bulgarien und Rumänien ihm
ausgeliefert ." Das ist gewiß richtig, wie es ferner auch richtig
ist, wenn „Austriacus " den Rumänen zuruft , sie .brauchten
russische Drohungen nicht zu fürchten, das Verhältnis zu
Österreich-Ungarn biete ihnen seit Jahrzehnten einen festen
Rückhalt, und so lange Rumänien diesen Schutz genieße,
brauche es nicht zu besorgen, daß es vielleicht wieder als
Durchzugsland für russische Truppen werde drenen müssen.
Wie gesagt, das trifft durchaus zu, wre denn „Austriacus"
mit allen seinen Darlegungen , Mahnungen , Warnungen und
Beschwörungen in jedem Punkte im Rechte ist. Aber das
Mißliche  an der Sache bleibt es, daß es neben dem öster¬
reichisch-ungarischen auch einen russischen  Standpunkt
gibt, von dem aus die Dinge naturgemäß anders aussehen,
und daß es der russischen Diplomatie offenbar gelungen ist,
den maßgebenden Bukarester Persönlichkeiten diesen anderen
Anblick in verlockender Farbigkeit so zu zeigen, daß die Folge
ein bedenkliches Schwanken der rumänischen
Entschließungen  geworden ist. Vielleicht ist das sogar
noch eine zu günstige  Auslegung , vielleicht schwankt
Rumänien gar nicht mehr, sondern hat bereits eine Wahl

getroffen, mit der man in Wien nichts weniger als zufrieden
sein müßte . , Indessen soll man sich auch vor übertriebenem
Pessimismus hüten , und das kann in diesem Falle leichter ge¬
schehen, weil „Austriacus ", abweichend von den sonstigen
Wiener Stimmungen , eher einen optimistischen und jedenfalls
einen vertrauenerweckend sicheren Grundzug aufweist. Sein
umfangreicher Aufsatz, auf den wir hier nur andeutend Hin¬
weisen konnten, wird sich, sobald er erschienen ist, auch Be¬
achtung zu verschaffen wissen.

Deutsches Reich.
* Ein Verband der deutschen Stellenvermittler ist be¬

gründet worden, dem sofort sämtliche 19 Stellenvermittler-
Vereinigungen im Deutschen Reiche und -mehrere hundert
Einzelmitglieder beigetreten sind. Der Verband Hat . seinen
Sitz in Berlin (Eichendorffstr-aße 7) und ist in das 'gerichtliche
Vereinsregister eingetragen . Er bezweckt den Schutz und die
Förderung der Rechte der Stellendenmittler sowie die Wah¬
rung der gemeinsamen Interessen seiner Mitglieder.

* Zur Durchführung der Fleischbeschau. In letzter Zeit
sind wiederholt Fleischvergiftungen  vorgekommen,
bei denen Zweifel an der ordnungsmäßigen Durchführung der
Fleischbeschau hervorgeitreten sind. In einem ministeriellen
Rundschreiben wird infolgedessen darauf hingewiesen, daß die
mit der Beaufsichtigung der Fleischbeschaubetrauten Beamten
von der . Feststellung einer Fleischvergiftung oder des Ver¬
dachtes einer solchen alsbald Kenntnis erhalten müßten , damit
sie möglichst schnell weitere Ermittelungen Mer die Art der
Ausübung der Beschau im einzelnen Falle anstellen könnten.
Die entsprechenden Anweisungen sind demgemäß ergangen.

Varlamentarisches.
Der Wohnungsgesetzcntwurf . Die 11. Kommission des

Abgeordnetenhauses zur Vorberatung des Wohnungsgesetz¬
entwurfs nahm einstimmig einen Antrag des Zentrums an,
den Vereinen und Korporationen , welche die Gewähr für eine
ordnungsmäßige Verwaltung bieten, Darlehen zur Errichtung
von Ledigenheimen zu gewähren.

Deutsche Schutzgebiete.
Ein scharfer afrikanischer Protest gegen den Abgeord¬

neten Erzberger . Der „Wirtschaftliche Verband der Nord-
bezirke" (Sitz Tanga ) gibt seinem lebhaften Bedauern darüber
Ausdruck, daß das Forum des Reichstags die Stätte abgab,
von der aus ein deutscher Reichsbote gegen deutsche Männer
in deutschen Kolonien schwere Beschuldigungen  er¬
heben durfte . Er bedauert , daß er keine gesetzliche Handhabe
hat , um gegen die Verbreiter derartiger beleidigenden An¬
schuldigungen, die unter dem Schutze der parlamentarischen
Immunität erhoben werden und die in ihrer Verallgemeine¬
rung durchaus unbegründet sind, vorzugehen. Er erwartet
von der Loyalität des Reichstagsabgeordneten Erzberger,
daß er nach der Erhebung des schweren Vorwurfs , die Einge¬
borenen würden systematisch betrogen, nunmehr auch mit
Namen hervortritt , damit eine Bestrafung der Schuldigen er¬
folgen kann. Falls dieser billigen Forderung nicht ent¬
sprochen wird, sind seine Behauptungen als frivole Ver¬
leumdungen  zurückzuweisen.

Heer und Slolte.
Schiffsbewegungen. Eingietiroffen: S . M. S . „Hansa"

am 17. März in Kiel. S . M. S . „Geier " am 17. März in
Tanga , S . M. Flußkanonenboot Tsingtau am 17. März in
Samshui , S . M. S . „Tiger " am 18. März in Schanghai.

Nachdruck verbaten.

Die Kunst, jung ;u bleiben.
Von Dr . Hans Wantoch.

„Ja , dazu, mem Lieber", sagen die Leute, „bin ich nun
allerdings zu alt ." Mit einem recht Wevlegenen Lachem
sagen sie es, Männer von 49, von 35 und auch solche von ou
Jahren , wenn man ihnen eine Gebirgstour , 2000 Met« steu
bergan vorschlägt, oder den Rausch einer jung durchtomen
Rächt. Das nämliche ist ihre glatt ab-tuende Antwort bei mm
Rat , den Mechanismus ihres Berufes , der nicht recht vom
Fleck geht, der ihnen über ist, mit entschlossenem HaiwgnN
in andere Bahnen zu drängen . Und wiederum dasselbe trag
sich verschanzende Wort , so oft ihnen der Wunsch sich regt, eine
neue nützliche Sprache zu lernen , zu ihrem Ergötzen >em un¬
bekanntes Musikinstrument zu spielen oder sonst eine Be¬
reicherung in ihr Leben zu bringen , zu deren Gewinn sie syre
bequemen Kräfte elaitffch anspannen müßten . Immer sprwgt
dann dieses Wort mit der trägen Abwehvgeberde auf:
bin zu alt dazu ." Ein kleines, fchüchternes Lächeln voll
müder Melancholien dringt dabei in ihr Gesicht. Sie scheuen
zurück. Sie haben den Mut nicht zu erneuernder Keckheit.
Denn dies ist ihre panische Angst — men- merkt es deutlich an
ihren Zügen, die verlegen und hilflos auseinandersallen —
dies nämlich : sie fürchten, sich zu blamieren , sie fchen sich m
karikaturistischer Vision als kleine Buben , die vor dem
Sprachprofessor, dein Musiklehrer, dem Meister Leben nicht
bestehen und sie pvallen zurück vor einem törichten Mißlingen.
So gering , so winzig klein ist ihr Zutrauen in die eigene Ge¬
wandtheit , in ihr Geschick und besonders in ihre Anmut, Ganz

bersteift dünken sie sich, Männer von 40 von 35 und selbst
Von 30 Jahren , die noch tausend Möglichkeiten und das un»
endliche Bevorftchen des Jungseins vor sich haben.

Kleine Mädchen, Backfische von heute, machen aus dem
Wort eine reizende Koketterie: „Wie wäre es, meine Damen,
wenn wir einmal diese Wiese herunterllesen : wer zuerst an-
kommt?" „Aber Herr Doktor, was Sre für komische Ein¬
fälle haben, dazu sind wir ja doch schon em wenig zu alt ."
Und sogar die kleine Trudl sagte es jungst aus der niederge-
beugten Fülle ihrer zehn Jahre , als wir vor einem wunder-
Ichönen Ringelspiel standen. Da kam sie aber schön an,
«Gut , Trudl, " sagte ich, ..dann fahre ich eben allein ." Aber
knapp var dem Schalter , der den Zutritt zu der schwindeligen
Seligkeit kreisrunder Bewegung erschuetzt, zupfte mich je¬
mand am Rock: „Ach, Herr Doktor, vielleicht konnte ich doch
mit ." Und dann war es so wirbelig schon, so über die Maßen
und berauschend lustig, daß mich Trudl zehn Schritte vom
Ausgang gang von selber auf einAwerws Karussell aufmerk¬
sam machte: hier könnte man es vielleicht auch versuchen.

Trudl nämlich ist ein wundervoll unphiiosöiphjschosStück
Lebendigkeit. Die tut ' und übeötäßt anderen die Strapaze,
sich Gedanken zu machen. Sie glaubt sich in diesem Augen¬
blick zu alt und findet sich im nächsten durch den Gegenbeweis
der Handlung damit ab, daß sie es nicht ist. Trudl aber
öünkte mich weit über ihre Jahre und weit hinaus über die
Engheit ihrer persönlichen Existenz, wie ein Symbol all der
Verzagten , wie ein Ausdruck für alle diese ängstlicĥ trägen
und törichten Menschen, die allen „Ich möchte gern" und
„Vielleicht bekäme es mir ", die all ihren jung aussprühenden
Wünschen mit dem einen greisenhaft verhärteten Wort den
Kopf abschlagen. Diese Menschen haben eine wahnwitzige
Angst vor dem Sterben . Sie sagen „das Zeitliche segnen",

sie sagen „heimfinden " und haben eine heilige Scheu vor dem
resoluten Wort Tod, als würde sein Klang ihn selbst be¬
schwören. Wer mitten in der saftigen Vollkraft ihrer Leben¬
digkeit verpacken sie sich ängstlich in das Beistehende, trauen
sich nicht um Haaresbreite aus ihm heraus , als hätte der Tod
für morgen, längstens übermorgen seinen leibhaftigen Be¬
such angesagt, als stünde cs wirklich nicht mehr dafür . Mitten
in Saft und Kraft vergessen sie, daß es immer noch Zeit
und daß in jeder Minute Rhodus ist. Aber die Angst, die
heillose Angst vor dem Ende ! Die rückt dem Menschen mrtt-
wegs hart an den Leib, sind mit trefflicher Ironie wandelt
sich die Angst vor dem Tode in eine lähmende , festklainmerndc
Furcht vor dem Leben.

Ganz aus den Gedanken „Unwiderruflich " und „Ein für
allemal" ist es erbaut . Mit 24, mit 18, mit 14 Jahren lagt
sich der Mensch fest, wenn der kleine Büb in die Lateinschule
kommt, wenn er seine Kollegien aus der Universität belegt
oder auch schon als winziger Fant , wenn er zu irgend einem
Meister in die Lehre geht. Man heißt das in Österreich
„Befähigungsnachweis ". Drüben aber, über dem großen
Wasser, versucht sich der Zahntechniker von heute -morgen an
einem Brückenbau, und der bankrotte Schühwarenfabrikant
etabliert über eine Woche eine Küstenreederei. Das Miß¬
lingen an einem Ort bedeutet ihnen nur den Ansporn zu
neuem Boden. Offiziere fangen dort als Schuhputzer an,
und Schuhputzer enden als Multimillionäre . Und aus der
wirbeligen , atemlos sich bestrebenden Tausendundeinen Nacht
des Versuchens und Mißlingens , Wiederlbeginnens und end¬
licher Erfüllung ragt wundervoll leuchtend ein Lebe::, das als
Sinnbild und Symbol unverzagter Jugendlichkeit erscheint.
Schlank steht sein Zeichen aus allen Dächern unserer Häuser,
ein harter Wegweiser empor. Dieses Leben nämlich hieß
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KusLand«
Ojiterreich-Ungarn.

Der ungarische Staatshaushalt . Budapest,  20 . März.
Der Finanz minister Teleszky  unterbreitete dem Abge¬
ordnetenhaus den Voranschlag des Staatshaushalts für
1914/15. Danach betragen die ordentlichen Ausgaben rund
1887 Millionen Kronen , die Einnahmen 1953 Millionen
Kronen. Im Extraordinarium betragen die Ausgaben 385,3
Millionen , die Einnahmen 210,5 Millionen Kronen . Bei
den gemeinsamen Ausgaben trat eine besondere Erhöhung
hauptsächlich durch die Ausgaben für die Armee in Höhe von
56 Millionen ein, für die Staatsschuld 37 Millionen , für die
Zwecke des Handelsministeriums , hauptsächlich für die
Staatsbahnen , 34,9 Millionen , für das Unterrichtsministe¬
rium 13 Millionen . Die höheren Einnahmen sind präliminiert
bei den direkten Steuern in Höhe von 42,3 Millionen , den
Verzehrungssteuern in Höhe von 30,6 Millionen , bei der
Stempelsteuer 6,6 Millionen , bei dem Tabakmonopol 3,8
Millionen , Staatseisenwerke 11,5 Millionen , bei den Staats¬
bahnen 15 Millionen und Staatsforsten 2,7 Millionen Kronen.

Frankreich.
Widerspenstige Gestellungspflichtige. Paris,  20 . März.

In Revers wurden fünf Gestellungspflichtige verhaftet , dre in
einem Fiaker durch die Stadt fuhren und beim Anblick eines
Offiziers schrien: »Nieder mit den drei Jahren , nieder mit
der Armee !"

England.
Ein Streik der Fuhrleute in Manchester. Manchester,

20. März . Der Fuhrleuteverband beschloß gestern, in den
Streik zu treten . In Frage kommen 1000 Mann . Sie for¬
dern eine wöchentlicheLohnerhöhung von 2 Sh.

Australiens eigene Flottenpolitik . London,  20 . März.
Der „Daily Telegraph " meldet aus Sydney vom 19. März
aus bester Quelle , datz die australische Bundesregierung wohl
unter keinen Umständen darauf eingehen werde, daß der
Schlachtkreuzer „Australia " dauernd in den englischen Ge¬
wässern bleibe, wie Churchill nach seiner Rede anzunehmen
scheint, denn es würde eine vollständige Umkehrung der
australischen Flottenpolitik und die Aufgabe des ganzen
Prinzips einer eigenen Flotfenpolitik bedeuten.

Nnklarid.
Ein wichtiges Reskript des Zaren . Petersburg,

SO. März . Ein kaiserliches Reskript an den Ministerpräsi¬
denten spricht die Überzeugung aus , datz seine staatsmännische
Erfahrung , seine ruhige Festigkeit und seine dem Throne
gegenüber erprobte Treue zur wahrhaften Einigung der
Regierung sowie zur weiteren Besserung in den Verhältnissen
des russischen Lebens führen werden . Die weitere
Festigung der Staats - und Gesellschafts¬
ordnung  muß die allererste Sorge der Regierung bilden.
Nur Ordnung und Achtung vor dem Gesetz können die Be¬
dingungen schaffen, unter denen die gesetzgebende Arbeit
fruchtbringend sein wird. Die Regierung sowie die gesetz¬
gebenden Institutionen müssen als einziges Ziel das Wohl
Rußlands im Auge haben . Da sedoch die Ausführung der
vom Kaiser aufgestellten Aufgaben von ihren Vollstreckern ein
festes Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit vor dem Throne
und vor Rußland verlangt und weder Willkür noch Nach¬
giebigkeit zugunsten irgendwelcher Nebenmotive zuläßt , so
erwartet der Kaiser von dem Ministerpräsidenten , daß dieser
unablässig im Auge behalte, daß das große Bildnis des russi¬
schen Staates nicht durch persönliche Erwägungen verdunkelt
werde und datz daS Wohl des Volkes mit seinen überlieferun-
gen und historischen Grundfesten , auf denen Rußland wuchs
und erstarkte, völlig fremden und grundlosen Bestrebungen
nicht zum Opfer gebracht werde. Das Reskript schließt mit
den Worten : „Indem ich Ihrer Sorge die Ausführung meiner
Vorschriften anvertraue , will ich hoffen, datz die Liebe zum
Vaterland alle seine treuen Söhne in gerneinsamer , ein¬
mütiger und erfolgreicher Arbeit vereinigen wird und daß
zwischen meiner mein volles Vertrauen besitzenden Regierung
und den gesetzgebenden Institutionen , deren Befugnisse vom
Gesetz genau festgelegt sind, ein solches Einvernehmen ein-
tritt , wie es zum allgemeinen Wohle Rußlands und mir
gegenüber notwendig ist und wie es mit Gottes Hilfe das
weitere Wachstum  der russischen Macht fordern wird
und das Unterpfand der Evolution der moralischen und wirt¬
schaftlichen Kräfte unseres großen Vaterlandes und den An¬
fang der vollen Blüte feiner Weltbedeutung bilden wird ."

Die Poljakow - Affäre . Petersburg,  20 . März.
Die hiesige Presse polemisiert in der schärfsten
Weise in der Poljakow - Affäre , obwohl nur der
Bericht des Verhafteten vorliegt, demzufolge die Kölner Pon-

Benj-amin Franklin . Seifensiedersfohn und seifensteder-
lehrling fürs erste ; dann Dichter, der seine Balladen jetver
setzte, selber druckte und in den Straßen selber verkaufte.
Buchhändler hierauf und Sekretär des Kolonialparlamentes
in Pennshlvanien ; er errichtet eine Miliz , er gründet eine
Feuerwehr und sorgt für die Straßenpflasterung der Stadt;
er entoirft den Plan für eine philosophischeGesellschaft, er¬
findet den Blitzableiter , wendet sich der Diplomatie zu und
aus dem Seifenfteder und Buchdrucker wird Benjamin
Fvaniklin, wird eines der größten und wunderbarsten Leben,
das mit 77 Jahren im Zenit ist und mit 84, am 17. April
1790, verlöscht; jung , frisch und unverbraucht an geistigen
Kräften.

Wie viel elastisch angefpannte Anstrengung , wie viel leicht
überwundenes Mißlingen und wie viel furchtlose Anmut , die
Blamage eines neuen Beginnens nicht zu scheuen, war in
diesem einzigen Dasein ! Die Menschen aber sagen mit müder
Melancholie : „Wenn ich doch noch einmal 20 Jahre alt
wäre . . . •" Die Menschen aber werden alt an ihrer Furcht
vor dem Ende, sie wissen in dieser Angst dieses eine Leben
nicht zu erfüllen und bis in den äußersten Winkel zu nützen,
und sie wünschen sich gleich mehrere Löben. Leider aber gibt
cs das nicht. Man wird mit 21 Jahren leider nie wiederum
20. Und da ist es nun eine überaus bequeme Ausrede, all
sein Wünschen nach Besserem und Bekömmlicherem einfach in
die Unmöglichkeit zu vertagen : „Wenn ich noch einmal
20 Jahre alt wäre . . ■“ Welch eine Unbescheidenheit von
geradezu mitleidenswert kleinmütiger Bescheidenheit in ihrem
innersten Wesen! Der alte Fontenelle Corneilles eleganter
Neffe, fällt einem ein, der alte Fontenelle, _der mit rosigen
Greisenbäckchen noch jung war . Hundertjährig und knapp vor
seinem Tode sagte er einer Rokokofchönheit, die seufzende
Galanterie : „Wenn ich doch bloß 80 Jahre wäre , Madame !"

zei den Verhafteten vier Tage nicht verhörte und die Absen-
dung eines Telegramms an die russische Botschaft verhinderte.
Rasche Aufklärung des Falles und Beschleunigung des Ver.
fcchrens ist dringend am Platze, da bei der Verstimmung der
öffentlichen Meinung in Rußland gegen Deutschland eine
Verzögerung eine bedenkliche und in ihren Folgen unabseb-
bare Hetze nach sich haben kann.

Balkanstaaten.
Der epirotische Aufstand. Paris,  19 . März . Der als

Nachfolger von Zographos zum Gouverneur von Epirus er¬
nannte Forestis erklärte dem Athener Berichterstatter eines
hiesigen Blattes , es sei seiner Ansicht nach unerläßlich , daß
die Großmächte die griechischen Vorschläge möglichst rasch be¬
antworten . Die bewaffneten Epiroten bildeten bereits eine
in jeder Hinsicht gefährliche Streitmacht . Die Zeit dränge,
und selbst wenn der österreichisch-italienische Schritt eine
diplomatische Unkorrektheit darstelle, müßten die Tripel¬
ententemächte ihre Eigenliebe zum Schweigen bringen . Die
aufständische Bewegung würde aufhören , sobald der epiroti-
schen Bevölkerung wirkliche Bürgschaften geboten werden ; aber
diese Bürgschaften könnten nicht von der albanischen Regierung
gegeben werden, welche vielleicht unfähig wäre , dieselben auf¬
recht zu erhalten.

Türkei
DaS angebliche ruffisch-drutsch-französifche Militärbünd¬

nis . P a r i s , 20. März . Der „Temps " läßt sich aus Peters¬
burg weiter melden, daß die „Nowoje Wremja " ein neues
Interview mit einem russischen Staatsmann zur Veröffent¬
lichung bringt , das gewissermaßen das zweite Kapitel des vor¬
gestern erschienenen Artikels darstellt . Dieser neue Ge¬
währsmann erachtet die Aufteilung Österreich-
Ungarns  als eine nicht so einfache Angelegenheit, wie sein
Vorgänger . Dagegen stimmt er mit ihm hinsichtlich einer
kontinentalen Militär - Entente  zwischen Frank¬
reich, Deutschland und Rußland überein , obwohl er die
Schwierigkeit einer solchen mit Rücksicht auf das Vorhanden¬
sein der Tripelentente nicht verkennt. Das russische Blatt
gibt auch diesnml den Namen seines Gewährsmannes nicht
an . Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß es sich dabei
um den Grafen Witte  selbst handelt , der einem Mitarbeiter
des „Matin " erklärt haben soll, daß das Interview nicht von
ihm herrühre , daß er jedoch mit gewissen Stellen des Artikels
völlig einverstanden sei und eine Militärkonvention zwischen
Frankreich, Deutschland und Rußland als die beste Lösung zur
Aufrechterhaltung des Friedens ansehe.

vereinigte Staaten.
Der Senat und das Frauenstimmrecht . R . Washing¬

ton,  20 . März . Der Senat hat gestern ein Amendement zur
Verfastungsurkunde , den Frauen das Stimmrecht zu ge¬
währen , abgelehnt. Es stimmten 35 Abgeordnete für und
34 gegen das Amendement. Zur Annahme war aber eine
Zweidrittelmehrheit notwendig.

Südamerika.
Die Vorbereitungen zum Empfang des Prinzen Heinrich

in Argentinien . Buenos Aires,  20 . März . Das
Prinzenpaar Heinrich von Preußen  trifft am 29. März
an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar " hier ein. Am
30. März stattet der Prinz dem Vizepräsidenten de la Plaza
einen Besuch ab, der am gleichen Tage zu Ehren des Prinzen
au Bord des Kreuzers „Buenos Aires " ein Bankett gibt. Die
Abreise des Prinzenpaares nach Chile  ist auf den 31. März
festgesetzt. Die Regierung stellt einen Sonderzug zur Ver¬
fügung . Die Rückkehr nach Buenos Aires ist am 7. April ge¬
plant . Die deutsche Kolonie bereitet größere Festlichkeiten vor.

China.
Revolutionäre innerhalb der Regierung . Peking,

20. März . In der Kanzlei des Präsidenten und der des
Kabinetts sind einige Beamte endeckt worden, die zu den
Revolutionären Beziehungen unterhalten haben. Mehrere
von ihnen wurden verhaftet.

Südafrika.
Die Neugestaltung der Parteiverhältniffe . Kapstadt,

20. März . Man nimmt nicht an, daß die Arbeiterpartei bei
den Wahlen zum Transvaalprovinzialparlament in den noch
ausständigen 20 Wahlkreisen weitere Gewinne erzielen
werde. Nach der automatischen Neueinteilung der Wahlkreise,
welche die südafrikanische Akte vorsieht, erhält das neue Par¬
lament neun Sitze mehr als das soeben aufgelöste, also im
ganzen 45. Während die Arbeiterpartei im alten Parlament
nur 8 Abgeordnete gegen 20 der . südafrikanischen Partei,
12 Unionisten und einen Unabhängigen hatte, wird sie jetzt
23 Abgeordnete zählen gegen 22 der übrigen Parteien zu¬
sammen.

Zeiten ! Zeiten , in denen die sprühende Beweglichkeit des
Esprits jedermann jung erhielt , in denen man sich wie zur
verwischenden Ironie aller Lebensalter . mit zwanzig nicht
anders als mit vierzig, sechzig und achtzig Jahren das Haar
weiß bepuderte und in seiner ersten Tanzstunde gleich im
Großmaimaschritt des Menuetts trippele . Zeiten ewig
junger Laune , in denen man durch Silberhaartracht , Kostüm
und Haltung dem Alter und dem Tode gleichsam etwas vor-
galb, um ihn nicht herauszufordern . Man kennt die späten
Liebesabenteuer der Ninon . Aber gleich ihr lebten und liebten
die Geosfroi, die Genlis , die Houdentgt , weit über die irdische
Grenze. Und jahrelang von dem Fluch erloschener Sehkraft
betroffen, verstand es die Teffant » durch den Ausdruck ge¬
spanntester Aufmerksamkeit beim Zuhören den körperlichen
Mangel in eine Grazie des Geistes zu verwandeln . Ein Be¬
wunderer schreibt über sie: „Sie litt entsetzlich, aber sie er-
gab sich nicht." In dem Elan 'hrer ^ Regsamkeit, in der
geistigen Durchschwingung ihres ^umps verloschenen Körpers,
in der Bravour ihres bezwingenden Willens ward sie Siegerin
der Kunst, jung zu blüiben.

Ilud man denkt: wie viele stuo erst wert jenseits von der
gemeinmenschlichen Mitte des Lebens in den Daseinszenit
gedrungen, wie viele sind erst mit -grauen Haaren zu ihrer
entscheidenden Tat gelangt . Einige sogar ganz ohne Haare.
Und in all denen war etwas vom Ewig-Jungsein , war keine
Spur von dem mißgelaunten Wort : „Ich bin zu alt dazu",
und sehr viel von der unberückten Fröhlichkeit eines Kindes,
das von einem Ende überhaupt nichts weiß. An eine erlauch¬
teste Gestalt des vergangenen Jahrhunderts , an Bismarck
stellt sich eine Erinnerung ein. Mit seinen Enkeln konnte er
tollen und ulken und Unfug treiben trotz einem. Der eherne
massive Begründer von Deutschland war der fröhlichste Groß¬
papa..

Samstag , 21 . März 1811 . - cr. 133.

Deutscher HanöelZtag.
n.

sh . Berlin , 19. März.
Den Vorsitz in den Verhandlungen des heutigen zweiten

Sitzungstages des Deutschen Handelstages führte Geheimer
Kommerzienrat Vogel (Chemnitz ), der sofort nach Eröff¬
nung der Sitzung dem Referenten S chm e r s a h l (Ham¬
burg ) das Wort zur Begründung der . vom Ausschuß des
Deutschen Handelstages zur Frage der

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
vorgeschlagenen Erklärung erteilte . Diese Erklärung hat
folgenden Wortlaut : „Der Deutsche Handelstag erkennt den
vom Bundesrat beschlossenen und dem Reichstag am
8. November 1913 vorgelegten Entwurf eines Gesetzes, be¬
treffend Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , als geeignete
Grundlage für eine Neuregelung an und spricht sich insbe¬
sondere dafür aus , daß 1. das Gesetz keine verschiedene Rege¬
lung für Orte mit verschiedener Einwohnerzahl treffe . Im
Gegensatz zu dem Gesetzentwurf erklärt es jedoch der Deutsche
Handelstag für dringend wünschenswert, datz 2. das Gesetz
nicht nur für den Betrieb der offenen Verkaufsstellen, son¬
dern auch für das übrige Handelsgewerbe die Arbeit an
Sonn - und Feiertagen eine gewisse Zeitlang gestatte, 3. die
für den Ladenschluß am Abend geltende Vorschrift der Ge¬
werbeordnung , „die beim Ladenschluß im Laden schon an¬
wesenden Kunden dürfen noch bedient werden", auch ans den
Ladenschluß an Sonn - und Festtagen Anwendung finde. —
Der Referent begründete im einzelnen die Forderungen des
Ausschußvorschlags. Insbesondere trat er dafür ein, daß an
Orten mit verschieden großer Einwohnerzahl keine verschie¬
dene Regelung der Sonntagsruhe eintritt , wie das vorher
beabsichtigt war . — Nach einer sehr lebhaften Diskustion wurde
die Resolution des Vorstandes angenommen.

Zu dem Thema
„Kommunalabgaben in Preußen"

lag eine Erklärung vor, in welcher das lebhafteste Bedauern
darüber ausgesprochen wird, daß den Vertretungen von In¬
dustrie und Handel keine Gelegenheit gegeben worden ist, zu
dem Vorentwurf eines Gesetzes zur Abänderung des Kom¬
munalabgabengesetzes und des Kreis - und Provinzialabgaben¬
gesetzes Stellung zu nehmen, der im Juli 1913 den Gemein¬
den zur Begutachtung unterbreitet worden ist. In der Er¬
klärung heißt es u. a. weiter : „Was den am 3. Februar 1914
dem Hause der Abgeordneten vorgelegten Gesetzentwurf als
Ganzes betrifft , so nimmt der Deutsche Handelstag zu der
Frage , ob der Zeitpunkt für eine Reform der Kommunal¬
besteuerung richtig gewählt ist, keine Stellung . Er erkennt
an , daß der Gesetzentwurf einige Verbesserungen auf dem
Gebiete des Rechtsschutzes des Steuerträgers und Verein¬
fachungen im Steuerverteilungsverfahren bringt . Auch er¬
kennt er grundsätzlich das Bestreben des Entwurfes , die
schwächeren Gemeinden durch entsprechende Änderungen der
zurzeit geltenden Vorschriften über die Verteilung gemein¬
samer Steuerobjekte in Zukunft günstiger zu stellen, als be¬
rechtigt an . Der durch den Gesetzgeber angestrebten Erwei¬
terung bestehender Einnahmequellen und Erleichterung der
Erhebung von Beiträgen steht der Deutsche Handelstag ' nicht
grundsätzlich ablehnend gegenüber, so weit dabei' genügende
Rücksicht auf die berechtigten Interessen von Industrie ' uns
Handel als Steuerträgern genommen wird und der Grundsatz
steuerlicher Gerechtigkeit gewahrt bleibt." — Die Bedenken des
Handelstags richten sich im wesentlichen, wie in der Er¬
klärung des längeren ausgeführt wird, gegen die F i l i a l -
steuer,  gegen die Ausdehnung des Begriffs des Grund¬
stücks auf sämtliche im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches
dazu gehörigen Bestandteile für die Bemessung der Grund¬
steuer, gegen die bedingungslose Einführung der Gemeinde-
einkommensteuerpflicht bei den Gesellschaften'm. b. H. und die
Besteuerung des Grundstückserwerbs durch die Gemeinden
auch bei der Zwangsversteigerung . — Den eingehenden Be¬
richt über diese Erklärung erstattete Dr . Bothe (Eisen ).

In der Diskussion bekundete Jung (Wiesbaden)
sein Einverständnis mit den Vorschlägen des Ausschusses,
widersetzte sich aber einer Besteuerung der Genossenschaften
und der Kreditvereine . Wenn der Ausschuß mit seinen Vor¬
schlägen eine mittelstandssreundliche Haltung an den Tag
legen wolle, so seien diese Vorschläge durchaus verfehlt . Man
müsse bedenken, daß gerade die Vorschuß- und Kreditvereine
sich besonders mittelstandsfreundlich betätigen . Er persönlich
ginge sogar so weit, auch die einzelnen Mitglieder einer
G. m. b. H. steuerfrei zu lassen. Wenn es schon verfehlt sei,
die Aktiengesellschaften und die einzelnen Aktionäre zu be¬
steuern, dann dürfe man der einen Sünde nicht noch eine
zweite hinzufügen . Nach weiteren Ausführungen des Geh.
Oberfinanzrats Dr . Schwarz  vom preußischen Finanz-

Jn dem Epos seines Lebens, in der Geschichte von jenem
gewaltigen und bis an den Rand erfüllten Dasein ist nirgends
eine matte und schwache Stelle zu finden , die mit dem
melancholischen Wort anfängt : „Zu spät . . . ich bin zu alt
dazu." Und oft, sehr oft, wenn man eine Geschichte der Kunst,
der Erfindungen und Wistenschaftcn aufblättert , packt einen
ein Staunen : man schüttelt den Kopf, daß einer , den man
als ungestümer/ Stürmer und Dränger sich vorgestellt hat,
längst schon leniseitz der Vollreife seiner Jahre steht. Helm-
holtz, der studierte Mediziner , der Militärarzt in Potsdam,
der Anatomleprofessor an  j >«r Berliner Kunstakademie, der
Physto'lagreprofessor in Königsberg : erst mit fünfzig Jahren
erhielt er die venia legendi für sein eigenstes Gebiet, für das
Arbeitsfeld ,eines Ewiigkeitsruhmes, die Physik. Und da ist
in Wien der ultrajunge Führer der modernen Architektur.
Wer dächte den als 72jährigen Greis ? Wer dächte, daß Otto
Wagner mit 54 Jahren sein entscheidendes Werk über
„moderne Architektur" geschrieben hat ? Freilich, es war der
nämliche, der einmal aussprach : „Gin Architekt kommt erst
mit fünfzig Jahren zu sich selbst." Weit, unsäglich weit zu¬
rück dünkt nun das ermattende Wort : „Ich bin zu alt ." In
all diesen erlauchten und unerhört reichen Leben war kein
Raum f'ür das Wort, das einem die eigene Zukunft verram¬
melt, das einem müde drückt und mitten im Dasein das
ganze kommende Stück Leiben als Weihopfer dem Tode dar¬
bringen läßt . Ein Triumph an vollbrachter Arbeit, eine
jauchzende Freude am Sein dringt aus dem sieghaften Leben
dieser stets Jungen . Und das jubilierende Wort eines von
ihnen soll mit seiner -schmetternden Fröhlichkeit den gegensätz¬
lichen Abschluß bilden zu dem mißlcmititzLN Anfang . Als
Otto Wagner seine sachlichen Sätze über die neu« Baukunst
schrieb, brach ihm plötzlich der Aufschrei durch: „Das ist keine
Renaissance , sondern eine Naissance ."
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Ministerium und des Referenten Dr . Bothe  schließt die
Debatte und die Erklärung des Ausschusses wird ohne jede
Änderung angenommen.

Bei den Wahlen  werden die ausscheidenden Mitglieder
des Ausschusses wiedergewählt, hinzugewählt wird Assow
(Altona ). — Der Vorsitzende dankte den Mitgliedern für die
geleistete Arbeit und schloß dann die diesjährige Vollver¬
sammlung.

Das RennweLLgesetz.
■wb. Berlin , 20. Mä-m- Die wichtigsten Bestimmungen

des Entwurfes zur Wanderung des geltenden Rennwett-
^g| g^ ^ *

1. Die Möglichkeit der Abschließung von Wetten soll auf
Pferderennen beschränkt  werden (8 1) . Es soll sa-
durch der Ausdehnung oder Wettbetätigung auf andere , ins¬
besondere von den unteren und mittleren Bevöllerungs-
schichren besuchte Sportveranstaltungen vorgebeugt werden,
und zugleich der Totalisator der Rennvereine vor einer Kon¬
kurrenz geschützt werden.

2. Neben dem Totalisator sollen konzessionierte
Buchmacher zugelassen  werden (8 3) . Dadurch soll das
Winkelbuchmachertum nach Möglichkeit eingeschränkt werden
und die private  Wettvermittslung unter ständige behördliche
Kontrolle  gestellt werden, und auch die Möglichkeit der
Kontrolle der privaten Wettabschlüsse für die Rennvereine ge¬
schaffen werden. Ferner würde dadurch ein erheblicher Teil
der großen Summen , die zurzeit in Wetten bei Buchmachern
auch für ausländische Wetten angelegt werden, der B e -
steuerung  unterworfen werden können, wodurch erhöhte
Mittel für die Zwecke des Reiches und der Landespferdezucht
gewonnen würden.

3. Die in bar geleisteten Wetten beim Buchmacher
sollen einklagbar  gemacht , dadurch dem Wettenden ein
Schutz Var unreeller Äusrmsung gewahrt und ein wirksamer
Schutz gegen leichtfertige  Wettabschlüffe geschaffen wer¬
den. Die Entgegennahme von Rennwetten auf Herrenreiten
und von Militärpersonen soll den Buchmachern verboten wer¬
den (8 4).

4. Das Strafmaß  für nicht lizentiierte Buchmacher,
bisher Gefängnis von einem bis zu sechs Monaten oder Geld¬
strafe von 500 bis zu 1500 M.. soll erhöht werden, künftig
stets Gefängnis  bis zu zwei Jahren , daneben
Geldstrafe  von 300 bis zu 600 M. und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte. Außerdem sollen' die Einsätze für
verfallen evklärt werden (8 5).

6. Der konzessionierte Buchmacher und feine Gehilfen
werden bestraft, wenn sie außerhalb der vor geschriebe¬
nen örtlich ketten  Wetten vermitteln (8 4) .

. 6. Der Abschluß von Wetten bei einem nicht konzessio¬
nierten Buchmacher wird bestraft mit Geldstrafe bis zu 1000 M.

?. Toto- und Buchmacherwetten werden grundsätzlich
gleich ho  ch besteuert, dagegen ist die Besteuerungsart ver¬
schieden. für Totowetten wie bisher Umsatzbesteuerung, zugleich
Herabsetzung der Steuerguote von 16% Proz . auf 12  Pro ;.,
wovon das Reich und die Rennvereine je die Hälfte  er¬
halten . Den Rennvereinen kann die Erhebung einer Umsatz-
abgabe bis zu 8 Prag , gestartet werden. Es ist beabsichtigt,
dieses Zugeständnis denjenigen Rennvereinen zu machen,
deren Totalisatorumsatz die Summe von einer Million nicht
übersteigt. Die Buchwetten sollen mit einer Umsatzsteuer von
6 Prvv belegt werden. Daneben hat der Wettende,  so¬
fern er gewinnt , eine Steuer zu entrichten, die sich je nach
dem Verhältnis zwischen Gewinn und Wetteinsah auf 6 bis
20 Proz . beläuft . Die Abgaben der Buchmacher für Ver¬
mittelung von Auslandswetten sollen ebenfalls 6 Proz . be¬
tragen . An Stelle der Gewinnabgaben kann eine Besteuerung
der Umsatzabgaben ungeordnet werden. — Es ist beabsichtigt,
die Gesamtabgaben für Vermittelung von Auslandswetten den¬
jenigen Abgaben anzuvassen die in den ausländischen Staaten
für die dort ausgestellten Totalisatoren festgesetzt sind.

8 Die Buchmacher sollen Auslandwetten  zum
Totalisatorkurs annebmen dürfen . I n I a n d w e t t e n im
allgemeinen nur zu festen Orders.  Indessen soll den
Buchmachern für den Anfang gestattet sein, kleine Einsätze für
deutsche Rennen zum Totalisatorkurs anzunehmen , damit nickst
die- verbotene private Wettvermittslung eintritt.

9. Auch ine nicht erlaubten  Wettunternehmungen
sollen ebenso wie die erlaubten steuerpflichtig  sein , wenn
sie zur Kenntnis der Behörde gelangen.

10. Die Landesvolizeibehörde soll die öffentliche Aus-
lage  von Renntelegrammen und Tivs verbieten  dürfen.

AMfahrt«
Das Militärluftschiff „Z. 5"  in Gefahr . Berlffn,

20. März . Das Militärluftschiff '„Z. 5", das in Johannisthal
stationiert ist, geriet heute morgen in schwere Gefahr . Beim
Herausbringen aus der Halle wurde das Luftschiff bon
starken Böen  gefaßt , riß sich los und trieb auf die große
Tribüne zu. Erst im letzten Augenblick gelang es den
Maschinisten, die Propeller anzuwerfen und so konnte der
Steuermann das Schiff etwa einen Meter über dem Dach der
Haupttribüne hochreißen und einen Zusammenstoß vermeiden.

Der Höhenweltrekord mit drei Passagieren in deutschen
Händen ! B e r l i n , 20. März . Heute morgen startete auf
dem Flugplatz Johannisthal Ingenieur T h e l e n mit drei
Passagieren auf einem Albatroß -Doppeldecker, um einen
Höhenrekord auszustellen. Er erreichte eine Höhe von 3760
Meter und überbot damit den von dem Franzosen Garraix
ausgestellten Höhenweltrekord um 450 Meter.

Oer neue Haushaltsplan öer
Stadt Wiesbaden.

— Wiesbaden , 20. März.
In der heutigen ordentlichen Sitzung der

Stadtverordneten - Versammlung  stehen die
Vorschläge der einzelnen Verwaliungszweige der ordentlichen
und außerordentlichen Verwaltung sowie die der Zweigver¬
waltungen zur Debatte.

Stadtverordneter Müller  rügte einige Mißstände bei
der A r m e n v e r w a l t u n g. Be! den Gesuchen um Ver¬
leihung des Armenrechts , die sehr oft von Frauen eingeholt
werden müßten , würden die Gesuchsteller oft an ganz junge
Leute verwiesen, die die Gelegenheit benutzten, um eine Art
Deichte von den Leuten zu erhalten . Es handle sich da oft um
j e h r delikate Sachen,  die nur gesetzten Leuten anver¬
traut werden könnten. Der Herr Oberbürgermeister habe
gestern mit Recht die Arbeit der Wohliätigkeitsvereine hervor¬
gehoben; es müsse aber auch festgeftellt werden, daß iu dieser
Beziehung die Arbeiterbewegung  sehr viel tue. Die
Gewerkschaften haben allein im letzten Jahr 100 000 M. an
Arbeitslosenunterstützung verausgabt . Dazu kommen noch
die Unterstützungen, die andere, namentlich die christlichen
Arbeiterorganisationen , ihren hilfsbedürftigen Mitgliedern
gewähren . Zu der vom Stadtverordneten Justizrat v. Eck
erwähnten sogenannten Dreimännerliste  bemerkt der
Redner , daß von den in der Bürgerliste aufgeführten 20 000
Personen 16 450 in der 8. Klasse wählen. Von diesen 16 450
Wählern stehen nur 1600 in der „Dreimännerliste ",

Es wäre auch ein schlechtes Zeichen für Wiesbaden , wen«
die Armut hier so groß wäre , daß die große Mehrheit der

Arbeiter steuerfrei ausginge.
Die Zahl der Wähler 3. Klasse zeige aber auch, wie recht
Stadtverordneter Pusch gehabt habe, als er darauf hinwies,
daß die 3. Klasse in den Ausschüssen und Deputationen ver¬
hältnismäßig viel zu wenig berücksichtigt werde. Die Meinung
dürfe nichl auskommen, daß die Wähler 3. Klaffe weniger In¬
teresse an der Wohlfahrt der Stadt Wiesbaden haben, als die
der 1. und 2. Klaffe.

Stadtverordneter Justizrat v. Eck erklärt , er habe nicht
gesagt, die äußerste Linke könne bei der Deckungssrage nicht
mitreden , weil sie keine Steuer bezahle, er habe nur aus die
„Dreimännerliste " hingewiesen, um die Übertreibungen
Demmers zurückzuweisen. Natürlich habe er nicht die genaue
Zahl der in der „Dreimännerliste " stehenden Wähler 3. Klaffe
gekannt, er habe nur gewußt , daß es recht viele seien. Wie
groß die Zahl derer sei, die nur 6 M. bezahlen, habe Stadt¬
verordneter Demmer nicht gesagt; er, v. Eck, selbst sei jetzt
nicht so vorbereitet , um da mit Zahlen aufwarten zu können.

Nach einer kurzen Auseinandersetzung zwischen den Stadt¬
verordneten v. E ck und Demmer  wendet sich Stadtverord¬
neter Eul in längeren Ausführungen gegen die Hand¬
habung der Armenpflege.  Er bemängelt das Fehlen
eines den Zeitverhältnissen angemessenen Tarifs und führt
Beschwerde darüber , daß einzelne Armenpsleger die Armen
wenig menschenfreundlich behandeln.

Stadtverordneter B a u m b a ch sowohl wie Stadtverord¬
neter v. Dreising  nehmen die ehrenamtlich in der Armen¬
pflege tätigen Personen gegen die Angriffe Euls kräftig in
Schutz. Auch Beigeordneter Borg mann  erklärt,

daß die Armenpsleger und Armenpflegerinnen in vollem
Maße ihre Schuldigkeit tun.

Dem Stadtverordneten Eul sei es bekannt, daß erst in der
letzten Zeit auch zwei der Arbeiterschaft nahestehende Herren
zur Armenpflege herangezogen worden seien. Er (Borgmann)
sei persönlich überzeugt , daß die Herren sich sehr gut zur Mit¬
wirkung in der Armendeputation eignen. Der Redner stellt
weiter fest, daß in der Armenverwaltung keine unreifen
jungen Leute verwendet werden, und daß es bei den Gesuchen
um Armenatteste nicht zu peinlichen Ausfragereien kommt.
Reuerdings sei für den Verkehr mit unehelichen
Müttern  eine Beamtin angestellt worden. Die Tarife
würden vielfach überschritten ; die Armenpsleger seien nicht
angewiesen, sich streng an die Tarife zu halten . Auf gestern
von dem Stadtverordneten Gerhardt vorgebrachte Wünsche
eingehend, stellte der Redner fest, daß durch die Übernahme der
Speisung bedürftiger Kinder  in Regie der Stadt
unverhältnismäßig hohe Kosten entstehen würden . Der
Stadbverordneten -Versammlung werde aber demnächst eine
Vorlage auf Erhöhung des Zuschusses  zugehen . Man
ist bis jetzt nur in der Lage, Kinderschutz  da auszu¬
üben, wo es sich um Armenrechtsfragen handelt ; insofern
kann die Zentrale für Jugendschutz und Kindersürsorge sehr
wohl eine Lücke ausfüllen . Es gibt zahlreiche, das Eintreten
der Kindersürsorge und des Kinderschutzes rechtfertigende
Fälle , die sich heute der Kontrolle entziehen, weil kein Mensch
an die Stadt um Unterstützung herantritt . Durch die Be¬
arbeitung des Kinderschutzes werden der Zentralstelle keine
Kosten erwachsen; es handelt sich da auch um ehrenamtliche
Arbeit . — Stadtverordneter Demmer  sprach ftir die Her¬
anziehung von Arbeiterfrauen  zur Armenpflege , über
einen Armenpsleger — der Redner nennt den Namen — feiert
wiederholt Beschwerden eingelaufen . Der Redner ist eben- |
falls nicht mit der Behandlung einverstanden , die den Leuten
auf dem Armenbureau zuteil wird.

Stadtverordneter H a r t m a n n tritt für die Unter¬
stützung des gewerbsmäßigen Gemüsebaus  ein . — Bei¬
geordneter Körner  erwidert , der Antrag der Gemüse-
gärtner sei erst nach der Ausstellung des Etats eingegangen.

Stadtverordneter Demmer  wendet sich gegen die Un¬
terstützung des Mittelrheinischen Vereins für Luftschiff¬
fahrt,  der keine gemeinnützigen Zwecke verfolge.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g entgegnet , die Förderung
der Lustschifsahrt liege im nationalen  Interesse , folglich
verfolge der Verein auch gemeinnützige Zwecke.

Aus die Frage des Stadtverordneten Demmer,  ob der
Magistrat die Absicht habe, den Vertrag mit dem
Residenz - Theater  wegen der Volksvorstellungen zu
erneuern , antwortet Bürgermeister T r a v e r s, der ' Magi¬
strat habe zwar nicht die Absicht, die Sache einschlafen zu
lassen, der seitherige Vertrag mit dem Residenz-Theater habe
sich aber insofern nicht bewährt, als jeder Besucher der Vor¬
stellungen die Stadt 1 M. bis 2 M. 50 Pf . gekostet habe. Im
April werde der Magrstrat aus die Sache zurückkommen.

Stadtverordneter Geheimrat Elze  bittet den Magistrat,
dafür einzutreten , daß das K ö n i g I. Theater die
Abonnementsvorstellungen  in alphabetischer
Reihenfolge stattfinden läßt.

Stadtverordneter K l ä r n e r _ wünscht Anschluß der
Schulen ans Telephonnetz, um bei etwaigen Unglücksfällen
schnell Hilfe herbeirufen zu können. Er stellt dabei fest, daß
die Volksschulen Wiesbadens genau das leisten, was von den
preußischen Volksschulen verlangt wird. Die Mittelschulen
hätten sich so eingebürgert , daß man sie st sticht nicht ab-
schaffen könne. Die Mittelschule sei- nicht die Schule, welche
die Volksschule zur Armenschule mache. Fsix ihn sei die Be¬
zeichnung der Volksschule als Armenschust überhaupt eine
recht eigentümliche.

Stadtverordneter Gerhardt  betont , daß er gestern
selbstverständlich nur habe sagen wollen, daß die Mittelschule
die Tendenz habe, die Volksschule zur Armenschule herabzu¬
drücken. Daß die Wiesbadener Volksschulsthrer in vollstem
Maße ihre Schuldigkeit tun , davon ist auch er überzeugt . Der
Lehrplan aber könnte ergänzt werden.

Beigeordneter Körner  erklärt , daß per Lehrplan im
wesentlichen von der Aufsichtsbehörde abhängig sei.

Auf die wiederholte _Frage des Stadtverordneten
Demmer  nach dem Ergebnis der Wohnungszählung
von 1912  antwortet der Direktor des statistischen Amts Dr.
R a h l s o n, das vorläufige Ergebnis sei im Dezember 1913
veröffentlicht worden. Das endgültige Ergebnis sei bereits
gedruckt und werde nächste Woche erscheinen. Der Magistrat
werde im April eine Neuzählung der leerstehenden Woh¬
nungen vornehmen lassen. Er glaube der Zustimmung des
Magistrats sicher zu sein, wenn er erkläre, daß im Herbst 1915
anläßlich der großen Volkszählung auch eine Wohnungsaus¬
nahme, einschließlich der Belegung, stattfinden solle.

Stadtverordneter v. D r e i s i n g wendet sich gegen die
beabsichtigte Erweiterung des Verkehrsbureaus an der jetzigen
Stelle . Ta gehöre kein Gebäude hin.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g weist darauf hin, daß der
Stadtverordneten -Versanwilung ja noch Gelegenheit gegeben

werde, zu der Angelegenheit Stellung zu nehnien , wenn eine
Vorlage an sie herankomme.

Stadtverordneter Demmer  brachte Wünsche zur
Schwimmbadsrage  vor , deren Berücksichtigung vom
Beigeordneten Petri  in Aussicht gestellt wurde. Demmer
hält den in Aussicht genommenen Platz gegenüber dem neuen
Museumsgelände ivegen der Frontlänge ungeeignet ; besser
eigne sich ein mitten in einer Straße liegender Platz . Er
empfahl die Besichtigung anderer Schwimmbäder vor der end¬
gültigen Ausarbeitung der Pläne.

Damit war die Debatte zu der ordentlichen und der
außerordentlichen Verwaltung zu Ende. Die Etats der
Zweigverwaltungen riefen ebenfalls eine längere Debatte
hervor, auf die wir in der Abend-Ausgabe zurückkommenwer¬
den, wie auf die übrige Tagesordnung.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

vom Frühling.
Am 21. März geht die Sonne durch den Äquator des

Himmelskugel und Tag und Nacht haben gleiche Länge von je
12 Stunden . Würde die Temperatur nur von der Tages¬
länge, d. y. von der Dauer der Bestrahlung abhängen , dann
müßte dieser Tag , ebenso wie die übrigen astronomisch be¬
deutsamen Tage am 21. Juni , 23. September und 21. Dezem¬
ber, selbstverständlich als Mitte des Frühlings angesehen wer¬
den. Da die Wirkung des höchsten und niedrigsten Sonnen¬
standes aber erfahrungsgemäß erst mehrere Wochen später
eintritt , so hat man sich von alters her daran gewöhnt, diese
Tage als Anfang der Jahreszeiten zu betrachten. Auch diese
Einteilung stimmt nicht ganz mit dem wirklichen Temperatur¬
verlauf überein . Die Verspätung des wärmsten und kältesten
Tages im Jahr gegen die entsprechenden Extreme des
Sonnenstandes beträgt nicht 6 Wochen, sondern nur etwas
über 3 Wochen (25 Tage ). Diesen tatsächlichen Verhältnissen
patzt sich am besten die meteorologische Einteilung der Jah¬
reszeiten an, die den Winter vom 1. Dezember bis 28. Februar,
den Frühling vom 1. März bis 81. Mai , den Sommer vom
1. Juni bis 31. August und den Herbst vom 1. September bis
30. November rechnet. Demnach fällt also die Mitte des
Frühlings etwa auf den 15. April, während sie bei rein objek¬
tiver Betrachtung auf den 21. März und nach der landläufigen
Auffassung um Anfang Mai anzusetzen ist. Wie vollzieht sich
nun im Frühling der Temperaturübergang vom Winter - ins
Sommerstadium ? Bei Betrachtung langjähriger Tagesmittel
findet man , daß der Übergang keineswegs gleichmäßig statt¬
findet , sondern durch einige charakteristische Senkungen
(Kälterückfälle) unterbrochen wird. In der mittleren Jahres¬
kurve prägen sich diese Rückfälle zwar nur im Februar und
Juni scharf aus , während die Monate März bis Mai nur un¬
bedeutende Senkungen aufweisen. Innerhalb einzelner Jahre
ift. es aber gerade der Frühling , der di« stärksten Rückschläge
bringt und es ist nur der sowohl vorausgehenden als auch
folgenden tntensrven Erwärmung zuzuschreiben, daß diese
Storungen in den vieljährigen Mittelwerten nicht zum Aus¬
druck kommen. Unter den Kälterückfällen des Frühjahrs ist
derjenige um Mitte- Mai , die „Eisheiligen " oder „Gestrenge
Herren ", der weitaus bekannteste und dennoch der unbeträcht¬
lichste. Der Grund dieser Bevorzugung liegt lediglich in der
verhängnisvollen Bedeutung , die ein starker Rückgang bis un¬
ter den Gefrierpunkt im Mai für die jung« Pflanzenwelt hat.

meisten Fällen hält sich die Teniperaturerniedriaun -a
in  mäßigen Grenzen , und Frostgrade kommen nur in ganz

jf aH€n vor . Seit 1826 wurde in unserer Gegend
dEÄ Maisrost beobachtet, 1882,

1838 und 1902. Auch der Marz bringt gewöhnlich um seine
Mrtte einige kalten Tage , der Rückschlag ist aber nicht stärker
“V ™3« ^ größere Bedeutung . Die stärksten
Kalteruckfalle pflegen Mitte April einzutreten , also 3 Wochen
nach der Tag - und Nachtgleiche, vorausgesetzt, daß um diese
Zeit die für Kälterückfälle typische Luftdruckverteilung zu¬
stande kommt. In den letzten Jahren war dieser Temperatur¬
sturz ganz besonders ausgeprägt . 1911 sank das Thermometer
im Aprrl an 5, 1912 und 1913 noch an 6 Tagen unter den
Gefrierpunkt . Auch der diesjährige Frühling wird im näch¬
sten Monat ernen Kälterückfall bringen , der sich aber mehr
durch längere Dauer als durch sehr tiefe Temperaturen aus¬
zeichnen dürfte . A g

— Das Kaiserpaar in Wiesbaden . Wie die „B. Z. a. M."
wissen will, bleibt die Kaiserin  noch mehrere Wochen in
Braunschweig, geht also nicht nach Korfu. Sie beabsichtigt,
von Braunschweig nach Homburg zu rersen und von dort aus
nach Wiesbaden zu kommen, wo der Kaiser anfangs Mai ein¬
zutreffen gedenkt.

Der Magistrat der Stadt Elbing beauftragte den durch feine
für den Staat , verschiedene Regimenter , Rathäuser , Museei
usw. gemalten Kaiserbilder weitesten Kreisen bekannt ' qewov
denen Wiesbadener Maler Oskar Meyer - Elbina  mb
der Ausführung eines lebensgroßen Kaiserbildnisse-
für den neuerbauten Schwurgerichtssaal des König!. Land'
und Amtsgerichts. Der Künstler wird das Gemälde das dü
Stadt Elbing dem Staat anläßlich der Einweihung des Neu-
bEs zum Ge,chenk macht, mit Bezug auf die weltbekannte
SchlchaU' Werst in der Galauniform eines Großadmirals
ausfuhren . Von den Kmserbildern Meyer-Elbings ? die auch
^ ^ erhvlt die Anerkennung des Kaisers fanden, befinden sich
Beaimews Nr des 1. NaffauischenFeldartillerie-SSr  * är l “ •** 5SI““' - - -«»*"

^ Hlttidwerkerverband. Der diesjährige Verbandstag
de^ Handwerkerverbands für den Regierungsbezirk Wies-
bao-en wrrdin  Limburg stattfinden , und zwar aller Voraus¬
sicht nach Mitte Juli.

. Banberatung . Ein zweitägiger Bauberatungskursus
wird von der Bauberatungsstelle für Hessen-Naffau in Ver¬
bindung mit der Bezirksabteilung Nassau des Deutschen Ver¬
eins für ländliche Wohlfahrts - mrd Heimatpflege sowie noch
anderen Körperschaften am 30. und 31. d. M. in Limburg ver¬
anstaltet , man rechnet dabei besonders auf die Teilnahme von
Handwerkern aus Kleinstädten sowie vom Lande. — Eine
neue Gewerbeförderungseinrichtung  an der
hiesigen Gewerbeschule wird in der Einrichtung eines offenen
Zeichensaals bestehen, in welchem den Handwerkern Gelegen¬
heit geboten ist, unter Beihilfe des betreffenden Fachlehrers
ihre Arbeiten zeichnerisch darzustellen. Damit verbunden ist
die technisch« und künstlerische Beratung in allen gewerblichen
Angelegenheiten sowie eine Beratung in Patent -, Muster-
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und Markenschutzangelegenheiten. Auch sollen in ihrer
Existenz bedrohte Gewerbezweige durch kostenlose Abgabe von
Entwürfen unterstützt werden, damit sie ihre Erzeugnisse dem
neuzeitlichen Geschmack anpaffen und dadurch konkurrenzlos
bleiben können.

— Studentische Bolksrmterrichtskurfe . Heute Samstag¬
abend Syz Uhr findet in der Blücherschule der zweite diesjäh¬
rige Bortrag statt. Thema : „Die dramatische Dichtung der
Gegenwart " (Gerhart Hauptmann , Karl Schönherr , Artur
Schnitzler u. a.). Eintritt 10 Pf . Gäste sind willkommen.

— Die Rerobergbahn nimmt heute den Betrieb wieder
auf . Der erste Zug fährt 8 Uhr 30 Min . vormittags , der letzte
7 Uhr abends.

— Waldbriinde . Eine Folge der großen Trockenheit im
Jahre 1911 war es, daß die Zahl der Waldbrände eine außer¬
ordentlich große, sogar über die des Jahres 1893 noch hinaus¬
gehende war . Im Jahre 1893 wurden im Regierungsbezirk
Wiesbaden 74 Waldbrände verzeichnet, im Jahre 1910 gab es
20 Brände mit 2708 M. angerichtetem Sätzen, im Jahre 1911
aber stieg die Zahl der Waldbrände auf die bisher kaum je
dagewesene Zahl von 81 mit einem Gesamtschaden von
20216 M.

— Unfall . Gestern nachmittag gegen 6 Uhr wurde Ecke
Oranienstraße und Rheinstraße ein hiesiger Küfer . von der
elektrischen Straßenbahn erfaßt und zu Boden gerannt . Der
Mann kam vor die Schutzvorrichtung zu liegen und wurde ein
Stück geschleift. Er erlitt körperliche Beschädigungen, konnte
aber, wenn auch beschwerlich, seinen Weg fortsetzen.

Kur dem vereinsleben.
Oorberichte , Verstnsversammlrrngen.

* In seinem dritten dieswinterlichen Konzert, das am
Sonntag , abends 8 Uhr. im Zivilkasino stattfindet , bringt der
Männergesang -Verein „C o n c o r d i a" die folgenden heiteren
und ernsten Chöre zum Vortrag : „Wie's daheim war" von
Wohlgemuth, „Der Entfernten " von Schubert, „Die Aus¬
erwählte" von Silcher , ..Rosenfrühling " von Jüngst , „Pappek-
mäulchen" von Wohlgemuth, „Der Schreiber im Korbe" von
Zöllner . „Gailthaler Jägermarsch " und „Am Wörther See ",
beide Kompositionen von Koschat. Außerdem ist Herr Herr-
niar.n vom Kgl. Theater zu einigen humoristischen Vorträgen
gewonnen, und das stimmbegabte Vereinsmttglied Franz Netz
wird einige gewählte Lieder für Bariton singen.

* Am Sonntag , abends 8 Uhr. veranstaltet der „Christ¬
liche Verein junger Männer Wartburg  E . B/
im großen Saale des „Evangel. Vereinshauses ", Platter
straße 2. einen musikalischenAbend. .Mitwirkende sind: Tilly
Mössinger (Sopran ) . Frida Lieber (Klavier) . Herr A. Brühl,
Mitglied des städtischen Kurorchesters (Violine) , Herren Ober¬
postassistenten Lange (Cello) , Gröbel (Violine ) , Griebel
(Bratsche), der Posaunen - und Gemischte Chor des genannten
Vereins.

Äus dem Lerndkeers wresbQden.
hw. Biebrich. 20. März . Morgen Samstag , den 21. d. M.,

kann der erste Direktor und technische Leiter der Chemischen
Fabrik Kalle n. Co.. A.-G.. dahier, Herr Dr . E. Fischer,  auf
eine 2bjährige Tätigkeit  bei genanntem Werk zurück-
blicken. Ans diesem Anlaß veranstaltet die Firma am er¬
wähnten Tage abends im Hotel „Belle Vue" für ihre Be¬
amten und älteren Arbeiter einen Kommers. — = Auch im
hiesigen Stadtbezirk ist nuu.mehr eine Einigung  zwischen
den Krankenkassen und den Ärzten  zustande ge¬
kommen. Im wesentlichen ist der Vertrag derselbe, wie er für
die Kassen des Versicherungsamts für den Landkreis Wies¬
baden abgeschlossen wurde. Ebenso ist der Abschluß eines etwa
gleichlautenden Vertrages zwischen den beiden Betriebs kranken-
lassen de. Portlandfabrik van Dvckerhoffu . Söhne . G. m. b. H..
und Cbem Werke vorm. S . u. E. Albert in Amöneburg und
den hiesigen sowie den Kasteler Ärzten erfolgt.

— Schierstritt. 18. März . Auf der am letzten samstag
im Resraurant „Kaiser Friedrich" hier staitgefundenen Ver¬
sammlung des Lehr er Vereins „Rheinblick"  hielt
Lehrer Petth (Dotzheim) einen interessanten Vortrag über das
Thema : „Roßmäßler und seine Bedeutung". Zu Delegierten
für die in den Osterferien in Biebrich stattfindende „All¬
gemeine Lebrerverstrmmluna" wurden gewählt : Kaiser (Dotz¬
heim! und Rackp (Schierstem) .

— Dotzheim. 18. März . Am letzten Sonntag feierte der
Fußballsportverein Dotzheim 1910 sein vierjähriges Stif¬
tungsfest  in der „Turnhalle ". Es beteiligten sich daran
durch Vorführungen bezw. GesangSvorträge die Gesangvereine
„Arien" und „Quartettverein " sowie der „Kraft -Sportverein ".
— Infolge der vielen Regenfälle ist das Grundwasser in die
Keller eingedningen und hat Überschwemmungen  hervor-
Ptntfett . — Die Reifeprüfung  an höheren Schulen haben
in diesem Frühjahre von hier bestanden : Willy Arnold >md
Karl Heibel am Kgl. Gvmnaiium zu Wiesbaden . Fritz Winter-
meher an der Oberrealschule zu Mainz . Mbl Wintermever an
der Kunstgewerblichen Fachschule in Mainz als Architekt für
Innendekoration . Fritz Quint und Bernhard Krüger an dem
Seminar zu Usingen. Letzteren beiden, die bis 1 Avril sie
Stellen zweier hiesiger, wegen Krankbert beurlaubter Lehrer
verwalten , ist vom genannten Zeitpunkte an je / ine Lehrer,
stelle übertragen worden, und zwar Quint dreiemse zu Kemel
bei SckwalbaK und Krüger dieienige zu Buch bei.Nastattem

— Wicker. 20. März . Wegen seiner langiahrigen Ber-
dienst- als Dekan und Könial . Kreisschsttinspektor wurde dem
hiesigen Pfarrer De^ n Schall er der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen. Die Überreichung erfolgte durch .Regte,
rungsrat Dr . Alter im Austraa des Resierungsprasrdenten.

NaffsMche Nachrichten.
Gelandete Mädchenleiche.

w. Limburg , 20. März . Gestern wurde unterhalb der
Betonbrücke bei Staffel  in der Lahn eine völlig nackte weib¬
liche Leiche gelandet . Es handelt sich um . ein etwa 18/ bis
20jähriges Mädchen, dessen Identität noch nicht seistgestelll
werden konnte. Die Leiche trug nur Schuhe und Strümpfe
und war ohne jedes Kopfhaar . Rote und blaue Flecke am
Halse werden als Strangulationsmerkmale gedeutet . Die
Leiche muß bereits längere Zeit im Wasser gelegen Hab _
Sie ist infolge des Hochwassers abgetrieben worden . Die
Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleätet.

*
n. Sfcftetn, 19. März . Am Dienstag fand die Prüfung

der Meisterkandidaten der Tiefbaiuabteiluna in der Königl-
Baugewerkschule statt. Alle Prüflinge bestanden. An Stelle
des in den Ruhestand getretenen Geh. Baurats Siebert  trat
Regierungs - und Bauest . Goltermann.  von der Ksnigl.
Regierung zu Wiesbaden in den Prüfungsausschuß ein.

kt . Eschenhahn t. T., 19. Marz . Der bochbetagte Land¬
wirt Philipp Roth stürzte  gestern in seiner Scheune ab
und starb kurze Zeit nachher an den erlittenen Verletzungen.

! ! Lorch a. Rh-, 19. März . Bahnhofsvorsteher Weber
ist ab 1. April d. I . nach Osthofen versetzt. An seine Stelle
wird Bahnhofsvorsteher Fischer  aus Bischofsheim treten.
— Das W as s er des Rh e in s ist so weit zurück gegan-
g e n, daß die R h e i n u f erstr aß  e nunmehr wieder passier¬
bar geworden ist.

! ! Lorchhausen K. Ry.» 19. Marz . Bei der heutigen G e -
meindevertret erwähl  wurden in der ersten Klaffe
die Herren Karl Joseph Autternann und Jakob Herrmann,
in der zweiten Klasse Nikolaus Weiler 3. wieder- und in der
dritten Klaffe an Stelle des ausschridenden Herrn Franz
Herrmann Herr Philipp Söhn neugewählt.

0.  Braubach . 19. März . Gestern nachmittag verlor ein
etwa 50 Jahre alter Schiffer ton hier, dessen Schiff bei Horch-
herm Var Anker liegt , an der Überführung bei der alten Gas-
fabrik die Gewalt über sein Rad. führ gegen einen Prellstein
und wurde „gegen ein« Mauer geschleudert. Der Mann erlitt
einen Schädelbruch.  an dessen Folgen er nach kurzer Zeitstarb.

, — Bad Ems . 20. März . Dem Oberbahnhofsvorsteher
M r r g e l hierfellbst ist der Kaiserlich Russische St . Stanislaus-
oriden 3. Klaffe verliehen woroeu.

1. Limburg, 19. März, Der Inhaber der Großfirma
Trombetüt hier , Heinrich Trombetta,  überwies dem Ver-
schönerunasvevein eine Spende  von 10000 M. zur Verwen¬
dung für die Weiteraussestaltung der Anlagen am Schafsberg.

X Diez, 19. März , Assistent G r ü h n von hier ist zum
Stadtsekretär von Herborn gewählt worden. — Der Kreisverein
vom „Roten Kreuz"  des llnterlathnkrsis.es hat beschlossen,
am 10. Mai eine Spende  zum Besten des Vereins aiu ver¬
anstalten . Der Verein zählt dermalen 847 Mitglieder . Der
bisherige Vorstand wurde wieder- und Stabsarzt Köpge  von
Diez und Kaufmann Schwarz  von Holzappel zugewählt.

ö. Mühlen , 19. März . An Stelle des Bürgermeisters
Diefenbach, der aus Gefundheitsrücffichten die Wiederwahl
ablehnte , wurde der Landwirt Peter Linz 2. zum Bür¬
germeister  gewählt.

n . Niederhadamar , 19. März . Vorgestern wurde der Land¬
wirt Joh . Pet . Diefenbach zum Bürgermeister  ge¬
wählt . Der bisherige Bürgermeister Hannappel ist freiwillig
von seinem Amt zurückgetreten.

Kris dev Umgebung.
Verband Mitteldeutscher Industrieller.

-r- Frankfurt «. M., 20. März . Der Verband Mittel¬
deutscher Industrieller wird morgen Samstag , den 21. l. Mts .,
hier seine 2. Generalversammlung in den Räumen deS
Palmengartens abhalten . Fm Anschluß an diese Veranstal¬
tung finden gleichfalls in den Räumen des Palmengartens
zwei öffentliche Inder,striellenversammüungen am 21. und 22.
statt, in denen sprechen werden am : Samstag, , den 21. l. Mts .,
nachmittags 5% Uhr, Dr . Dietrich,  Syndikus der Handels¬
kammer Plauen i. B„ über : „Die zukünftige Gestaltung der
deutschen Zoll- und Handelspolitik ", insbesondere Erörterung
der Frage „Inwieweit kann die rheinische Großindustrie noch
weiter mit der Landwirtschaft zoll- und handelspolitisch zu-
samrmengehen?", Sonntag , den 22. l. Mts ., vormittags 11 Uhr,
Dr . Anders (Frankfurt a. M.), SynWus des Verbandes
Mitteldeutscher Industrieller , über : „Die Tätigkeit des Ver-
Landes Mitteldeutscher Industrieller im vergangenen Ge¬
schäftsjahr" , Dr . Strefemann (Dresden ), Syndikus des
Verbandes Sächsischer Industrieller und Präsidialmitglied des
Bundes der Industriellen , über : „Reichs- und Wirtfchafis-
aufgaben ". Zn sämtlichen Vorträgen finden Diskussionen
statt.

Einbruch in ein WaffengcschSft.
rmlc. Darmstadt , 19. März . In einem hiesigen Waffen-

aeschüft  ist in der verflossenen Nacht anscheinend durch
mehrere Diebe ein schwerer Einbruch  verübt worden.
Sie drangen durch ein im Hofe gelegenes Fenster der Werk¬
stätte rn die Räume , erbrachen die Me und die Kaffe fanden
aber nur einige Mark Kleingeld. Sie durchwühlten dann den
ganzen Laden, der beute früh ein buntes Cbaos darstellte Die
Diebe entwendeten , soweit sich bis jetzt feststellen läßt ' etwa
10 arttmnatfiche Revolver im Werte von etwa 400 M., ebenio-
vieke Pistolen , verschiedene wertvolle Busch-Fagdgkäser, eine
Anzahl Jagdmäntel , Jaadjoppen , Jagdschuhe. teuere lederne
Zigarrenetuis . Kriftall-Kognakflaschen und simsttge Gegen-
stände. Größere Flinten und Gewehre sowie andere, teilweise
sehr wertvolle Gegenstände ließen sie liegen. Außerdem durch¬
suchten sie die ganzen Patwnenvorräte . irm geeignete Patronen
für die gestobenen Waffen zu besitzen, nahmen aber falsche mit.
Sie scheinen längere Zeit in dem mit elektrischem Licht ver¬
sehenen Laden gehaust zu haben. Die Kriminalpolizei stellte
heute früh sofort die nötigen Ermittelungen an . aus denen sich
aber ergibt, daß die Tat wahrscheinlichschon gestern vormitter-
nachr auSsefichrt wurde.

Die Biirgermeisterwahl in Heidelberg,
w. Heidelberg, 20. März . Bei der heute mittag stattge¬

habten Bürgermei st erwähl  wurde der seitherige
zweite Bürgermeister der Stadt , Wielandt,  zum ersten
Bürgermeister gewählt. Er erhielt 72 Sttmmen , der natio¬
nalliberale Gegenkandidat , Polizeidirektor Gräser (Mann¬
heim), 38 Stimmen . Ein weißer Zettel wurde abgegeben.

-- Mainz , 19. März . Einbevufen zur Beschäftigung im
Staatseisenbahndienst ist der Regterungsbaumeister des Hoch¬
baufachs Gruber  bei der Ersenbahndirektion in Mainz)

kr . Bad Homburg v. d. H., 19. März . Der um das Forst¬
wesen des Hochtaunus hochverdiente Forstmeister Freiherr von
Loewenstern  tritt auf seinen Anttag am 1. Avril in den
Ruhestand. Zn seinem Nachfolger wurde Forstmeister
Kettner  aus Oedelsheim ernannt.

m, Bingen , 20. März . Im Rhein bei Kaltenengers wurde
eine weibliche Leiche gelandet,  die sofort als die seil
17. Februar von hier abwesende Frau Professor Kreisel  ge¬
halten wurde . Die eingehende Untersuchung ih«t diese Mei¬
nung bestätigt.  Mit der Mutter ist damals auch das
8 Jahre alte Töchterchen verschwunden. Das Kind wurde von
der nervenkranken Frau sicher in den Rhein geworfen, wo es
ebenfalls ertrunken ist.

m. Kreuznach, 19. März . Eine gestern abend hier abge¬
haltene allgemeine Maurerversammmng beschloß den Aus -
sta n d. Seit heute streiken hier sämtliche Maurer.  Den
Grund bilden Lohnforderungen , aus die die Arbeitgeber nichteingehen wollen.

8 . Siegen , 19. März . Hier treibt . wieder ein Zovf-
ab .schneider  sein Unwesen. Ber ermgen Frauen und
Mädchen sind ihm seine unsauberen Handlungen geglückt.

Gerichtssaal.
w. Leipzig, 19. März . Das Reichsgericht  verhandelte

heute über den R i e s e n p r o z e ß, betreffend den Zusam¬
menbruch des Spar - und Kreditvereins
Niedermodau  bei Darmstadt . Nach lOwöchiger Verhand¬
lung wurde am 14. Juni v. I . das Urteil gefällt, durch wel¬
ches die Angeklagten wegen Vergehens gegen das Genoffen¬
schaftsgesetz, Hehlerei usw. verurteilt worden waren . Die von
den Angeklagten Kommerzienrat I h r r ch und den Rechner
Beck „eingelegte Revision wurde heute vom Reichsgericht v e r-
w o r f e n, dagegen wurde auf die Revision des Privatiers
Moses Isaak,  der wegen gewerbsruäßrger Hehlerei und Bei¬
hilfe und Anstiftung eines Vergehens gegen das Genossen¬
schaftsgesetz zu Zuchthaus  verurteilt worden war. das
Urteil aufgehoben,  ebenso wurde aber auch auf die
Revision der Staatsanwaltschaft das Urteil gegen Isaak auf¬
gehoben, so weit dieser von der Anklage des § 146 des Ge-
uossenschaftsgefetzesfreigesprochen worden war . Die Revision
der Staatsanwaltschaft , so weit sie sich gegen den Freispruch
Jhrichs aus § 147 des Genossenschaftsgesetzesund von der An¬
klage des Betrugs herleitet , wurde dagegen verworfen.

Span  und Spiel.
* Pferderennen zu Maisons -Laffitte . 20 März Prir

des Trtanons , MO Fr . 1. E. Bridgelands Pyviha (Jennings ).
2. Loureur . 3. Crceron. 249:10: 41,, 16, 13:1.0. _ Prix Mor-
öant . 5000 Fr . 1. Comte F. de Caftejas Perplexite (Garner)
L Beuvron. 3. Cälixto. 208:10: 57. 22, 21:10. — Prix de
Medan. 3000 Fr . l . Cb. Lienarts Torch (I . Reiff ) . 2. Tripo-
kcknne 3. Km« Haakon. 50:10: 22. 25. 18:10. — Prix du

10 000 Fr . 1. Champions Madelon (I . Reiff ) ,
L Gavotte 5, 3. Le MuniciM 'l. 115:10; 53. 187. 49 :10. —

Stuart . 10000 Fr . 1. I . Rus >gers Le Roys Dorrit
(Q Nett) 2 Smart . 14:10. — Prix Bimon . 5000 Fr . 1. Th.
Rcnorr (O Nell) , 2. Fedam . 3. Babette 2. 88:10: 18, 24:t0.

* Rhein - und Taunusklub Wiesbaden , E. B. die nächste
Nachmittags - Familienwanderung  findet am
Sonntag , den 22. d. M., statt . Abmarsch Albrecht-Dürer -An-
lage nachmittags 2yz Uhr nach der Fasanerie , über den
Schläferskopf zur Eisernen Hand und zum Restaurant
„Tannenburg ", wo die Wanderer um 5i/2l Uhr eintreffen.
Rückfahrt von Station Hahn . Führer die Herren A. Bern¬
hardt und Jos . Riegler.

* D. u. &.  Alpenverein (Sektion Wiesbaden ). Der zweite
dresjährrge Ausflug  findet Sonntag , den 22. März , statt.
Abfahrt 8 Uhr 10 Min . nach Eltville . Hier beginnt die Wande¬
rung , das Sülzbachtal hinauf , am Eltviller Forfthaus vor¬
über , auf nicht häufig begangenen Wegen nach den Dreiborns-
köpfen (495 Meter ) und weiter nach Hausen v. d. H. Nach
kurzer Frühftücksrast hier geht's weiter zur Hallgarter Zange,
wo längere Kaffeerast stattfindet . Der Abstieg erfolgt durch
bct& oftetfie Riffelbctcfytül,  an ben Mühlen , betit (ÄmsgaLien
utib Eberbach vorbei nach Erbach zu einem gemeinsamen
Essen bei Craß „Gasthaus zum Engel ". GesamtmarschzeitStunden.

sr . Lawntennis . Im Internationalen Lawntennis-
turnier zu Nizza  find jetzt einige Entscheidungen gefallen.
Im Herren -Einzelspiel um die Meisterschaft von Südftank-
rerch siegte Wilding gegen F. G. Lowe im Schlußspiel mit
b—4, 8—4, 1—6, 6—2. Ferner wurde die Damen -Meister-
schaft von Südfrankreich beendet. Der Titel fiel an Mrs.
Lambert -Chambers , die mit 6—2, 6—0 über Mrs . E. Stuart
siegte.

Neues aus aller weit.
Ein Arbeiter als Millionenerbe . Sosnowice,  19 März

Eine Millionenerbschaft ist dem Arbeiter Johann Jtzikowstt
zuaefallen . Er erhielt von dem amerikanischen Konsulat in
Warschau me Nachricht, daß sein vor einigen Wochen in New
York verstorbener Vetter ihm 450 000 Dollar hintettassen habe.

Z» der Kollrsion des Dampfers,Kaiser Wilhelm der Große".
Bremen,  19 . März . Zu der erwähnten Kollision des deut-
Kgen Dampfers „Kaiser WÄHelm der Grotze" mit dem Schoner
wird rmch mitgeteilt : „Kaiser Wilhelm der Große" stellte fest,
das nch dre Besamung des angevcmnten Schoners nicht mehr an
Bord befand. Nachdem der Schoner gesunken war . kehrte
„Karser Wrlhekm der Grotze" an die Unfallsteüe zurück. Mit
größter Wahrschernkichkeit dürfte die Besatzung des Schoners,
da die See ruhig war , von in der Nähe befindlichen Dampfernangenommen worden fern.

Die Hochwassergefahr bei Duisbura beseitigt. Duis¬
burg.  20 . März . Der Rhein ist sett gestern früh um 0.33
und die Ruhr um 0.39 Meter gefallen. Die Hochwasser-
6 e f a h r kann a5s beseitigt angesehen werden.

Ein deutscher Frachtdampfer gescheitert. Bilbao.
20. Marz . Der Rostocker Krachtdampser „Fraitziska Fischer"
rst gestern, geschleppt.von emem  spanischen Dampfer , ntti V-
bZEner Graupe her angekommen.. Bei der Eisifah?t in
die Reede riß das Verbindun«st<m zwischen den beiden Scknffen
^ .r deutsche Dampfer ttieb steuerlos gegen die Mppen und
schetterte. Dret Schlepper rerteten die Besatzung

Eine Hundctollwntepidemie. Saratow. '20 . März.
Hter brach e-me Tollwutepi-demie unter den Hunden aus die
enreu erstaunlichen Umfang annimmt . Hunderte von toll¬
wütigen Hunden tteiben sich in den Straßen umher und fallen
Passanten an . Wer 40 Menschen sind gebissen worden. Unter
der Einwohnerschaft herrscht Panik . Die Stadtverwaltung
läßt jetzt die gefährlichen Tiere in Mengen einfangen und ver-
nicksten̂_ _

Deutscher Reichstag.
Süöwestafrrka.

8. Berlin , 20. März . (Eig . Drahtbericht ) In der
fortgesetzten Beratung des Etats für Südwestafrika
hielt heute zunächst der Sozialdemokrat Dr . Quessel
ganz im Sinne des jüngsten Pronunciamentos des
Herrn Noske eine bemerkenswerte Einerseits -Anderer-
seits-Rede. Man hat wieder ganz den Eindruck, als
werde nur geredet, um zu reden, uni die Zeit zu stillen. -
Gleich einem nastonalliberalen Redner betonte auch
der konservative Abgeordnete Dr . Oertel , der neuerdings
bei allen erdenklichen Gelegenheiten immer und immer
wieder als Fr ^ stonsredner auftreten muß , daß die.
Konzessionsgesellschaften eventuell doch etwas schärfer
angefaßt werden mußten . Der Volksparteiler Ahlhorn
klagte über ungemigenden Schutz der deutschen Schleifer
gegenüber dem Syndikat , Beschwerden, von denen der
Staatssekretär alsbald Mitteilen konnte, daß sie inzwi¬
schen bereits abgestellt sind. Der Abgeordnete Mumm
verteidigte dann noch die Missionen, worauf Herr
Paasche den Missionen ebenfalls einige freundliche
Worte sagte. Eine ebenso ausführliche wie überflüssige
Nachlese über Eisenbahnen, Eingeborenen - und
Missionsfragen hielten dann noch der Genosse Henke
sowie ein dntter und vierter Sozialdemokrat , die Ab¬
geordneten Hoch und Noske. Zum Schluß der Sitzung
gab es noch eine sentionell zugespitzte Debatte über das
Ausscheiden des Bankdirektors Fürstenberg aus dem
Aufsichtsrat der Diamantenregie . Mit dem Etat für
Südwestasrika ist man immer noch nicht zu Ende.

$

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtberickt des „Wiesbadener Tagblatts ".

# Berlin , 20. März.
Am Bundesratstifch : Staatssekretär des ReichsLolonigl-

amts Dr . Solf.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2.03 Uhr,
EingeHangen ist das Notetatsgesetz. — Auf ber Tagesord¬

nung stehen zunächst kleine Anfvagen.
Mg . Schiffer-Magdeburg (natl .) fragt : Durch Urteil vom

5. März d. I . hat das Königlich Preußische Kammergericht
dahin erkannt , daß der

Generalpardon
aus Z 68 des Gesetzes über einen einmaligen außerordenb-
lichen Wchrbettrag pppi 3. Juki 1913 auch in denjenigen



Nr . 13ra. Gamstag , S1 Mürz isi » .
Steuersachen Anwendung findet, im denen bei Abgabe der
Wehvbeitragserklävung ein Strafverfahren  bereits
eingeleitet war . Durch eine höchistrichterliche Entscheidung ist
also der gegenteiligen Vorschrift des 8 15 Absatz 2 der Aus-
sü-hrungsibeftimmungen des Bmndesrats vom 6. November
1913 die RechtsgültigLeit abg«sprachen worden. Welche Stel¬
lung nimmt der Herr Reichskanzler zu dieser Entscheidung
ein? Ist er bereit , mit den einzelftaatlichen Regierungen in
Verbindung zu treten , um sie zu veranlassen, von der Einlei¬
tung und Durchführung von Strafverfahren aus der ge¬
nannten Bestimmung fortan abzusehen?

Unterftaatssekretär im ReichsschatzamtJahn : In der in
der Anfrage berührten Angelegenheit sind verschiedeneIlrteAe
ergangen, die sich teils wie das Kammergericht, teils im
anderen Sinne aussprechen. Gegen verschiedene Strafiammer-
urteile ist bereits Revision eingelegt worden, über die das
Reichsgericht zu entscheiden hat . Die Bundesregierungen sind
seitens der Reichsfinanzverwaltung um Mitteilung und Ab¬
schrift der ergangenen Urteile ersucht worden. Es wird von
dem Ausfall der Prüfung der gerichtlichen Entscheidungen ab-
hängen, ob sich der Reichskanzler mit den Bundesregierungen
ins Einvernehmen setzen wird . Soweit die Herren Frage¬
steller die Abstandnahme von der Einleitung neuerlicher
Strafveüfahren wünschen, so kann schon jetzt bemerkt werden,
daß Eh nach der Auslegung , welche § 15 Absatz 2 der Aus¬
führungsbestimmungen des Bundesrats dem 8 68 des Wchr-
beitragsgssetzes gibt, die Einleitung eines Strafverfahrens
nach Abgabe der Vermögens- oder Eimikommenserklärung nicht
für zullässig gehalten wird.

Mg . Hoff (Forijschr. Vpt.) fragt : Zeitungsnachrichten zu¬
folge werden von ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen,

Söhne von Bolksschullchrern als Offizfiersasprranten für
die Marine nicht angenommen,

auch wenn sie bezüglich ihrer körperlichen Beschaffenheit und
ihrer Vorbildung den gestellten Anforderungen genügen. Ist
der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu geben, ob
dielse Nachrichten aus Tatsachen beruhen , im bejahenden Falle,
was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um diese für die
Volksischullehrer verletzende und die Interessen der Marine
schwer schädigende Pvaxis der Marinebehörde zu beseätrgen?

Vizeadmiral Dähnhardt : Die Zeitungsnachrichten , denen
zufolge die Söhne von Bolksschullehrern, von ganz vereinzel¬
ten Ausnahmen abgesehen, als Offiziersaspivanten für die
Marine niicht angenommen werden, auch wenn sie nach ihrer
körperlichen Beschaffenheit und ihrer Vorbildung den gestell¬
ten Anforderungen genügen , entsprechen nicht den
Tatsachen.  Weder sind Bestimmungen getroffen , noch be¬
steht die Veivwaltungspraxis , daß Söhne von BoMsschnllehrern
nicht als Anwärter für die Seeoffizjierslaufbahu angenommen
werden. Tatsächlich dienen auch eine Anzahl von Söhnen
von BolkAschullehrern oder aus dem Volksschullehrerftande
hervorigegangene Persönlichkeiten als Seeoffiziere oder als
Seeosfiziersanwärter in der kaiserlichen Marine . (Bestall .)
Bei dem starken Andrang zur Seeoffizierslausbabn läßt es
sich nicht vermeiden, daß alljährlich eine sehr große Anzahl
von Anmeldungen nicht berücksichtigt werden kann, trotzdem
die Bewerber Ke Bedingungen erfüllen . Solche nicht ange¬
nommenen Anmeldungen verteilen sich auf alle Berufsstände.
Die Annahme der Seekadetten erfolgt nach dem Grade der
Erfüllung der körperlichen und wissenschaftlichenAnnahmebe-
dingungen und der persönlichen Geeignetheit für den Beruf.

Darauf Fortsetzung der zweiten Lesung des
Etats für Südweftafrika.

Abg. Dr . Queffel (Soz .) : Wir lehnen die Forderungen
für Ne Bahnbauten in Südwsstafrsta ab, da die Regierung es
an jedem Arbeiterschutz in dem .Schutzgebiet fehlen läßt . Die
monatelang auf den Straßen hin - und herzichenden Ovambo-
leirte sind den räuberischen ' Buschmännern schutzlos ausge¬
liefert.
Es müßten eine Anzahl von Polizeistationen errichtet werden.
Die Bieheinfuhr übersteigt die Ausfuhr um zwe, Mlllwnen
Mark . Das ist ein erschreckendesZeichen des Niederganges,
der Viehzucht, der zurückzuführen ist auf die Eingeborenen¬
politik und auf Ne falsche Landkonzchsionspolitik. Nicht zu
verstehen ist, daß das Gouvernement immer wieder daraus
hinarbeitet , die Löhne für die Eingeborenen so niedrig wie
möglich zu halten , es betreibt systematisch Lohndrückerei. Bei
dieser Art Eingeborenen,pol' tst werden auch die von Deutschen
betriebenen Farmen unmöglich gemacht. Die Eingeborenen
müssen die Möglichkeit haben, kleine Farmen , die sie und ihre
Familien ernähren können, zu bewirtschaften. Auch die
Weißen Arbeiter halben schwer unter dem Unternehmer-
Terrorismus zu leiden. Sehr im argen liegen dort auch ^te
richterlichen Verhältnisse und die Besetzung der Gerichtshöfe.
Das nicht pfändbare Gehaltsminimum von 125 M- für Ange¬
stellte und Arbeiter müßte in Südwest auf das Doppelte er¬
höht werden.

Mg . Keinath snatl .j : Südweftafrika hat uns mit den
18 Millionen Überschuß durch die Diamanten eine große
Freude gemacht. Diese Summe sollte zur Hälfte zur Deckung
des Defizits in der Reichskasse selbst verwendet werden, die
andere Hälfte müßte dazu angelegt werden, die dauernden
Einnahmen des Schutzgebietes durch wirtschaftliche Förderung
der Kolonie zu vermehren . Die Schutzgebiete müssen eine
größere Selbstverwaltung erhalten . Das Mutterland und
der Reichstag sollten sich darauf beschränken, nachteiligê Zu¬
stände in den Kolonien zu beseitigen und den Reichszuschuß
nach Möglichkeit zu verringern . Die Haltung des Reichb-
kolonialamts in der Diamantenregie scheint nicht ganz richtig
gewesen zu sein. Der Ambolandbahn stimmen wir gern zu,
da wir uns von diesem Bahnbau große wirtschaftliche Bor¬
teile versprechen. Mittel zur größeren WassererMietzung
des Schutzgebietes bewilligen wir gerne.

Mg . Kuckhosf (Ztr .) : Bei dem bestehenden Schulzwang
in den Kolonien mutz ä)tc Regierung durch Unterhaltung von
Pensionaten den Schulpflichtigen den Besuch der Schule auch
wirklich ermöglichen. Das dürste wesentlich billiger werden.
Dm weiteren Ausbau der höheren Schulen in Windhuk und
Swakopmund über die Untersekunda hinaus halte ich für be¬
denklich. Der preußische Lehrplan läßt sich nicht schablonen-
wäßig auf die dortigen Verhältnisse übertragen.

Mg . Oertel (kons.ft Hoffentlich hören die unange¬
nehmen Erörterungen über die Diamantenfrage auf. Daß
Nehler gemacht worden sind, ist nicht zu bestreiten. Sie liegen
ober hinter uns und nrüssen verbessert werden. In dieser
rsiage muß die Kolonialverwaltung etwas Gerissenheit zeigen.

Nicht die Diamanten , sondern die Farmer müssen das
bleibende Rückgrat von Südweftafrika bleiben.

Die Farmer wissen auch, daß für sie schon manches geschehen
'st-, es muß aber noch mehr geschehen. Die Kreditbank muß
weiter ausgebaut werden. Der Staatssekretär möge darauf *
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bedacht sein» Ne Ausfuhr  von ' südwestasrikanischem Vieh
nach der Kapkolonie und Transvaal  ins Auge zu
fassen. Für die Wafferevschlleßung bewilligen wir gern die
Mittel . Ohne Bahnbauten ist die Entwickelung des Schutz¬
gebietes nicht mögliich, dsshalb stimmen wir der Amboland-
bahn zu. Wir find überzeugt , daß Deutschland  einmal
an diesem Schutzgebiete große Freude  Haben wird.

Mg . Ahlhorn (Vpt.) : Unzweifelhaft ist durch das
Dtamantensyndikat das Interesse der deutschen Abnehmer ge-
schäNgt worden.

Staatssekretär Dr . Sols : Ich bin in der Lage, dem Vor¬
redner mitzuteilen , daß aus seine Mregung bereits einge-
gangen worden ist. Ein Schleifer ist mit in die Diamanten-
regie auisgenommen worden. Die Regierung versucht von
Jcchr zu Fahr » den deutschen Schleifern mehr Vorteile zu ge¬
währen . Wir haben in Hanau  eine Schleiseeschule einge¬
richtet, ich glaube, mehr können wir nicht türü"Was in unseren
Kräften steht» wird geschehen, um die Schleifereien zu fördern.
(Zurufe : Tarife .) Die Tartfsrage woLn wir prüfen . Die
Vergünstigungen von 5 Prozent sollen, wie die Sozialdemo¬
kraten beantragen , nur denjenigen Firmem zugute kommen,
die sich dem Tarife anschließen. Eine direkte Antwort auf
dieise Forderung kann ich heute nicht geben, da die Zweck¬
mäßigkeit der Frage erst geprüft werden mutz. Hinsichtlich der
Kontingentierung sind wir mit den Diamantenaribeitern stets
einer Meinung gewesen. Ein besonderer Diamantenmackt
in Berlin würde nicht zu empfehlen sein.

Der Diamantenhandcl tchreit förmlich nach einer Mono¬
polisierung.

Wir wollen dahin kommen, datz das ganze Diamantengefchäft
in einer Hand liegt. Was den Bahnbau  anbelangt , so ist
fejstzustellen, datz der Mg . Dr . Queffel persönlich zwar dem
Bahnbau sympathisch gegenüberfteht, chn aber vom prinzi¬
piellen sozialdemokratischen Standpunkte bekämpfen mutz» da
nicht genügende Garantien geboten seien, datz die Arbeiter
nicht über Gebühr ausgenutzt würden . Die . von der Kom¬
mission aufgestellten Bemängelungen für die Bahn sind von
mir anerkannt worden. Die Erschliehung des Ovambo-
l and es  liegt mir derart am Herzen» datz ich im einzelnen
folgende Erklärung äbgebe:

Die Anwerbung von Ovambos wird ständig geregelt und
überwacht werden.

Ihnen wird eine menschenwürdige Behandlung gesichert. Für
Ne Gesundheitsverhältnisse und die ärztliche Behandlung der
besonders in den Minen beschäftigten Ovambos wird gesorgt
werden. Was die Landwrrtschaftsbank anbelangt , so sind von
132 Anträgen 70 erledigt und von den angeforderten Krediten
bisher 2 Millionen zubezahlt . Datz Deutschland sehr bald
Schlachtvieh aus Südweftafrika bekommen wird, nehme ich
nicht an. Wohl werden die veterinärpolizeikichen Vorschriften
gegenüber Südweftafrika neu geregelt und die Sperre » die
für Kleinvieh schon aufgehoben ist» erleichtert . Eine weihe
Arbeiterfrage gibt es in SüNvest nicht. Was den Schulunter¬
richt anbelangt , so muß er allerNngs dem Bedürfnis der Be¬
völkerung entsprechend ausgebaut werden. Hinsichtlich der
Konzesstonsgesellschaftenbin ich mit dem vorgeschlagenen Ge¬
setzentwurf prinziptell einverstanden, würde aber empfehlen
diese Forderung in Form einer Resolution zu stellen, damit
die Regierung zunächst die Klagen weiter prüfen kann.
(Beifall .)

Abg. Lic. Mumm (Wirtsch. B.): Die Missionen arbeiten
uneigennütz'.g und treu und verdienen»datz man vor ihnen den
Hut zieht und Respekt hat. (Bravo!)

Abg. Paasche (natl .) : Ich kann feststellen» daß wir mit
den mifsionsseindlichen Artikeln» wie sie in der „.Köln. Ztg ."
gestanden haben, als Fraktion keine Verbindung haben.

Ein Antrag des Wg . Doormann (Vp.) auf Vertagung
wird abgelehnt.

Abg. Henke (Soz .) : An unserer Ansicht über die Missio¬
nen ändern die Ausführungen der Abgg. Mumm und Paasche
nichts. Wenn der Staatssekretär heute erklärt , er werde für
eine menschenwürdige Behandlung der Arbeiter im Ovambo-
land sorgen, so genügt das nicht. An dem guten Herzen des
Staatssekretärs zweifeln wir nicht, wir befürchten aber, datz
jeine Macht nicht so weit reicht, um auf die Unternehmer den
notigen Druck auszuüben.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung kamen noch die Abgg
Hoch (Soz .), Noske (Soz .), Waldstein (Vpt.) zum Wort , wobei
sich eine erregte Debatte über das Ausscheiden des Bank¬
direktors Fürstenberg  aus dem Aufsichtsrat der Dia¬
mantenregie ergab. Nachdem Abg. Mumm (Wirtsch. Vag)
nochmals für die Missionen das Wort ergriff , vertagte sich das
Haus . — Schluh gegen 8 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des ..Wiesbadener Tagblatts ".

™ b Berlin , 20. März.
Ministertisch : Landwirtschaftsminister Freiherr von

Schorlemer -Lieser, Minister des Innern v. Dallwitz.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Siünna

um 11,15 Uhr und teilt mit , datz das K a i s e r p a a r D a n k-
telegramme  gesandt hat für die Teilnahme des Hauses
aus Anlaß der Geburt des Prinzen in Braunschweig.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten
Beratung zum

Grundteilungsgefetz.
Dazu liegen von seiten der Freikonservativen , der Natio¬

nall,bcrnlen und der Fortschrittler eine Reihe von Anträgen
dor, in denen die Erhaltung des Bauernstandes und die An¬
siedelung von ländlichen Arbeitern, die Schaffung von
Allmenden sowie die Förderung der inneren Kolonisation
durch provinzielle Siedelungsgesellschaften gefordert wird.

Abg. v. Reitzenstein-Pilgramsdorf (Zentr .) : Dem Ziel
des Gesetzentwurfes, den Bauernstand zu erhalten , stimmen
iuir zu. Wir müssen auch im Interesse der Wehrkraft unseres
Volkes die ländliche Bevölkerung schützen, wir sind jedoch der
Meinung , datz die innere Kolonisation langsam vor sich gehen
Mutz, damit sie in gesunden Bahnen bleibt. Das konfessionelle
Moment muß ausgeschaltet werden und die Unverletzlichkeit
des Eigentums muß gewahrt bleiben. (Sehr wahr !) Wir
hoffen, datz in der Kommission etwas Brauchbares zustande
kommt im Interesse unserer inneren Kolonisation . (Bravo!
im Zentrum .)

Abg. Ecker-Winsen (natl .) : In Rußland wird ein Gesetz
vorbereitet , wonach die Auswanderung unter Kontrolle ge¬
stellt werden solle. Wir müssen daher beizeiten Gegenmaß¬
regeln ergreifen.

Der kleine Bauernstand muß erhalten bleiben.
Wir haben schon früher Maßnahmen gegen die Güter-
' -bistchterei vorgeschlagen. Es mutz dafür gesorgt werden, daß

der unreelle Güterhandel zurückgedrängt wird. Dem Grund¬
gedanken des Vorkaufsrechts stimmen wir zu, wirffchastliche
Gründe sprechen dafür . Was unsere Ostmarkenpolitik be¬
trifft , so handelt es sich um die Erhaltung und wirtschaft¬
liche Hebung von durch die Hohenzollern erworbenen Landes¬
teilen . Es mutz besonders in der Ostmark Bauernland in
großem Umfang geschaffen werden. Durch die Schaffung von
Allmenden sollen Landarbeiter Gelegenheit haben, Pachtland
zu bekommen. Wir erblicken in der Förderung der inneren
Kolonisation ein Gegengewicht gegen die moralische und
physische Degeneration . (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freikons.) : Der Gesetzentwurf ent¬
hält erneu schweren Eingriff in das private Grundeigentum;
deshalb müssen wir prüfen , ob die Beschränkung des Grund¬
eigentums aus Gründen der öffentlichen Wohlfahrt gerecht¬
fertigt und zulässig ist.
Die innere Kolonisation ist eine Lebensfrage des preußischen

Staates.
Bei solchen großen Zielen ist eine gewisse Beschränkung des
Eigentums gerechtfertigt. Die beiden Maßnahmen , das Vor¬
kaufsrecht und Rücktrittsrecht, sind geeignet, die innere Kolo¬
nisation zu fördern . Es mutz eine Instanz geschaffen wer¬
den, die das Landwirtschafts - und Laienelement in sich vereint.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer : Um dem
Bauernstand die Möglichkeit zu geben, den ererbten Besitz zu
erhalten , dazu ist schon bei der Anerbengesetzgebung der An¬
fang gemacht worden. Ich stehe den Vorschlägen wohlwollend
gegenüber, welche dahin gehen, auch bei den Arbeitern eine
landwirtschaftliche Stufenleiter einzuführen und ihnen Ge¬
legenheit zu geben, sich allmählich zu vergrößern . " Die Grün¬
dung von Gemeindeland wird bereits von der Anstedelungs-
kommission durchgeführt. Auch von den Siedelungsgesell¬
schaften wird ein Teil des erworbenen Landes als Gemeinde¬
land reserviert . Sie stoßen dabei aber vielfach aus Schwie¬
rigkeiten, weil die Güterpreise so hoch sind, und in dieser
Richtung soll durch den Gesetzentwurf Whilse geschaffen
werden.

Die Grundstückspreise sind dauernd im Preise gestiegen,
waS z« ernsten Bedenken Anlaß gibt.

In den Ansiedelungsgebieten wird nicht über den Mangel an
Land, sondern über zu hohe Güterpreise geklagt. Durch die
Einführung der Genehmigungspslicht sollen die Preise her¬
untergesetzt werden. Es ist durchaus gerechtfertigt, wenn
derartige Preissteigerungen durch gesetzgeberische Maßnahmen
beseitigt werden. Diese hohen Preise liegen auch durchaus
nicht im Interesse der bodenständigen Bevölkerung. Ich möchte
davor warnen , den Bestimmungen des Gesetzes entgegenzu-
tretcn mit dem Borwand , datz das Eigentum nicht angetastet
wevden darf . Ich werde natürlich keine Vorschläge machen,
die an den Grundlagen des Eigentums rütteln , aber wir
können der wirffchaftlichen Entwicklung auf dem in Rede
stehenden Gebiete nicht mit verschränkten Armen zusehen.
(Sehr richtig !) Wir müssen unter allen Umständen Land
schaffen, um die ländliche Bevölkerung auf dem Lande zu
halten und die Zahl der Besitzer zu vermehren . Die Anträge
werden in der Kommission geprüft und nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden.

Wg . Bärwald (Vpt.) : Gegen den Gesetzentwurf haben
wrr erhebliche Bedenken. Auswüchse sind zwar bei dem ge¬
werbsmäßigen Güterhandel vorhanden . Wir stehen aber auf
dem Standpunkt , datz die Bestimmungen des Gesetzes nicht
geeignet sind. Ne Mängel zu beseitigen. Es liegt die Gefahr
vor, datz das Vorkaufsrecht nach parteipolitischen Gesichts¬
punkten ausgeübt wird. Um die Siedelungstätigkeit zu er¬
leichtern, fordern wir Gewährung von Staatsdarlehen . Wir
werden in der Kommission Mitarbeiten , unserem Vaterland
eine gesunde innere Kolonisation zu verschaffen.

Abg. Tramzinsky (Pole ) wendet sich gegen den Gesetz¬
entwurf.

Justizminister Dr . Bescler : Die gegen den Gesebent-
wurf erhobenen Einwendungen , die dahin gehen, datz er vom
rechtlichen Standpunkt nicht einwandfrei ' sei, insbesondere,
datz er gegen die Freizügigkeit verstoße, sind nicht stichhaltig.

Abg. Braun (Soz .) : Sie (nach rechts) klagen über Ent¬
völkerung des platten Landes , Sie quacksalbern aber immer
an dem Übel herum , ohne Resultate zu erreichen. Die Ursache
liegt in dem Unterschied der sozialen Lage der Landarbeiter
gegenüber der der Industriearbeiter . Der Arbeiterschutz ist
für die Landarbeiter ebenso notwendig , wie für die In¬
dustriearbeiter . (Als der Redner ausführlich auf dieses
Thema eingeht, bemerkt Präsident Graf Schwerin -Löwitz:
Sie dürfen nicht die ganze Arbeiterschutzgesetzgebungbe¬
sprechen.) Dem Vorkaufsrecht stimmen wir zu, wir verlangen
aber , daß es auf alle Grundstücke ausgedehnt wird und datz
die vom Staate erworbenen Güter dauernd staatlicher Besitz
bleiben. Wir lehnen das Gesetz ab, weil wir zu den ausfüh¬
renden Behörden kein Vertrauen haben. (Beifall bei den.
Sozialdemokraten .)

Hierauf wird die Weiterberatung aus Samstag 11 Uhr
vertagt ; außerdem Stadterweiterung Köln. — Schluß 5y2 Uhr.

Die Oampfbootskatastrophe in
Venedig.

Venedig, 20. März . Der Kapitän  Amedeo
Kadofar von dem untergegangenen Dampfboot ist er¬
trunken . Kapltan Ermnio Paganrni vom Torpedo¬
boot .56 ist verhaftet worden . Man sagt, daß der Zu¬
sammenstoß durch Unvorsichtigkeit  veranlaßt
wurde, wert die Mannschaft und die Kapitäne beider
Schiffe den Evolutionen eines Hydroplans  zu¬
sahen. ■—'iß meisten Passagiere , unter denen sich viele
Frauen und Kinder befanden, waren im Augenblick des
Zusamnwnstoßes wegen stürmischer Böen und der
großen Kalte m die Kabinen  hinuntergegangen , wo¬
durch die meisten nicht gerettet werden konnten. Die
Kaiserjacht „Hohenzollern"  war die erste , die sich
sofort mit ihren Booten an dem Rettungswerk be¬
teiligte und es gelang der deutschen Mannschaft, mehrere
Personen zu retten . Bis jetzt konnten erst 30 Tote ge¬
borgen werden.

Weitere Einzelheiten.
wb, Venedig, 20. März. Die Matrosen des Tor¬

pedobootes „T. 54" sprangen augenblicklich ins Wasser
und versuchten, die mit den Wellen Ringenden zu retten.
Der unter den ertrunkenen Opfern genannte italieni¬
sche Schiffsleutnant Eossi machte den Versuch, einige
Personen schwimmend zu retten , jedoch hielten ihn die
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Ertrinkenden fest umklammert , so daß dem
Leutnant jede Bewegungsfreiheit genommen wurde
und der ganze Knäuel wie ein Stein untersank. Im
Hafen haben alle Schiffe zum Zeichen der Trauer halb-
niast geflaggt . Die Blätter erscheinen mit Trauerrand.
Auf der Niva haben sich Tausende von Menschen ange¬
sammelt und erwarten mit großer Erregung weitere
Nachrichten über den Gang der Bergungsabeiten.

wb . Berlin , 20. März . Nach Meldungen aus Venedig
sollen bei den Rettungsarbeiten vier Matrosen von der
„Hohenzo Ilern" ertrunken sein. An hiesiger amtlicher
Stelle ist hiervon nichts bekannt. ' Unter den Opfern
befindet sich ein Mechaniker Albig  und ein Herr
namens Johann Otto  aus Berlin . Auch ein Ehepaar
Bauer soll ertrunken sein. Ein Marineoffizier erzählte,
er habe einen Deutschen gerettet , der verzweifelt nach
seiner Frau schrie.

wb . Wien, 20. März . Nach Nachrichten über die
Schiffskatastrophe in Venedig arbeiteten die Mann¬
schaften der Kriegsschiffe, insbesondere die der kaiser¬
lichen Jacht „Hohenzollern" und des deutschen Panzer¬
kreuzers „Goeben" mit einer wahren Selbstaufopferung.
Einzelne Matrosen retteten mehrere Unglückliche nach¬
einander . Ein Boot des Kreuzers „Ferruccia " nahm
eine junge Französin .auf , die unter herzzerreißendem
Schreien und wahnsinnigem Lachen nach ihren beiden
ertrunkenen Kindern  rief . An Bord der „Hohen¬
zollern" brachte man einen jungen Ungar , der° seine
Frau  verloren hatte , sie befanden sich feit vier Tagen
auf einer Hochzeitsreise. Die Deutschen Karl Voltz und
Gustav Neumann sowie Emil Pracht aus Budapest
schwammen einer Schaluppe entgegen und wurden von
ihr ausgenommen.

Das gefunkene Boot vom Taucher gefunden.
wb. Venedig, 20. März. Nachdem die ganze Nacht

an der Unglücksstelle gearbeitet worden war , fand ein
Taucher  heute morgen 51/2  Uhr das gesunkene Dampf¬
boot. Wie er behauptet , befanden sich in dem Boot
noch Leichen.  Es wird versucht, das Boot an die
Oberfläche zu bringen.

Letzte Orahtberichte.
Vom braunschweigischen Hofe,

wb. Brauuschweig, 20. März . Das Herzogliche Hof¬
marschallamt gibt bekannt : Nach erquickendem Schlaf
befindet sich die Herzogin auch heute vormittag aus¬
gezeichnet,  so daß der Erbprinz bereits von der
Mutter genährt werden kann. Sein Gedeihen ist
vortrefflich.

Noch keine Entscheidung in der Statthalterfrage,
wb. Berlin , 20. März . Zu den Gerüchten über den

Nachfolger des Grafen v. Wedel  auf dem Statthalter¬
posten in Elsaß-Lothringen erfahren wir , daß eine Ent¬
scheidung noch nicht getroffen ist.

Eine neue Änderung im Reichstagsprogramm.
8. Berlin , 20. März. (Eig. Drahtbericht) In den

Dispositionen des Reichstags steht, wie wir erfahren,
bereits wieder eine neue Änderung bevor. Die Oster- I

ferien sollten bekanntlich am 3. April beginnen , dann
beschloß aber der Seniorenkonvent , bereits am 28. März
in die Ferien zu gehen. Nun besteht bei der Mehrheit
der Fraktionen die Absicht, nicht bis zum Ende der
nächsten Woche zu warten , sondern die Ferien be¬
reits am Dienstag,  24 . März , beginnen zu lassen.
Die Frage soll angeblich nur die fein, ob die Budget¬
kommission über diesen Tag hinaus noch bis Ende der
nächsten Woche den Etat für das Plenum weiter vorbe¬
reiten soll. Die Entscheidung des Seniorenkonvents
steht noch aus . Ein so früher Schluß des Reichstags
dürfte darauf hinauslaufen , daß das Haus endgültig
darauf verzichtet, zwischenOstern und Pfingsten
noch irgend etwas anderes , als den Etat,  zu erledigen.

Doch eine Einigung über den Konkurrenzklausel-
Gesetzentwurf?

-si- Berlin, 20. März. (Eig. Drahtbericht) über
den Konkurrenzklausel-Gefetzentwurf soll einer Meldung
des „Bert . Tagebl ." zufolge nunmehr doch eine Eini¬
gung bevorstehen.  Die Kommifsionsbeschlüsfe
werden bekanntlich zwei Bestimmungen enthalten , die
von der Regierung offiziell bisher als nicht annehmbar
bezeichnet wurden . Die Reichsregierung will die G e -
haltsgrenze  auf 1600 M. an Stelle der von der
Kommission bezeichneten Grenze von 1800 M. festsetzen.
Ferner besteht die Reichsregierung darauf , daß die
Wahl dem Prinzipal  überlassen bleibe, ob er die
verwirkte Vertragsstrafe verlangt , oder auf Erfüllung
klagt. Man erwartet , daß seitens der Parteien die For¬
derung der Regierung bezüglich der Gehaltsgrenze auf
1500 M. zugestanden wird, während andererseits die
Reichsregierung auf eine Abänderung der Bestimmun¬
gen des Paragraphen 71 verzichtet.
Zur Fefthaltmrg des Freiballouführers Berliner in Rußland.

8. Berlin , 20. März . (Eig. Dvcchtibericht) Der fortschritt¬
liche Abgeordnete Kops  ch hat im Reichstag folgende kurze
Anfrage eingebracht : Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt,
daß seit  6 Wochen  der Freiballonführer Rudolf Ber¬
liner  mit seinen beiden Mitfahrern Nikolah und Haase im
russischen Gouverweiment Perm  festgehalten werden, und
welche Schritte  gedenkt er zur Befreiung der betreffen¬
den Deutschen einzuleiten ? Dazu erffcchren wir an Berliner
unterrichteter Stelle , daß die amtliche deutsche Behandlung des
Falles noch keinerlei Resultate  gezeitigt hat . Eine
große Schwierigkeit besteht darin , daß die russische Regierung
nach wie vor behauptet , daß der Ingenieur Berliner zum
mindesten den Verdacht der Spionage  auf sich gelenkt
halbe, da sich an Bord des Ballons ein Photograph «scher
Apparat befand Bestätigt sich dies, so wird allerdings , wie
wir befürchten, die deutsche Regierung zurzeit nicht viel aus-
Lichten können.

Das Urteil im Wiener Spionageprozeß,
wb. Wien, 20. März . Nach mehrtägiger Verhand¬

lung wurde in dem Spionageprozeß gegen neun
Russen  das Urteil gefällt. Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen, die übrigen zu mehrjährigen Kerker-
strafen  verurteilt.

Ein Proteststreik in Petersburg,
wb. Petersburg, 20. März. Die Arbeiter einer

größeren Anzahl von Fabriken stellten als Protest

gegen die von der Regierung gegen die Arbeiterpresse
gerichteten Unterdrückungsmaßnahmen  die
Arbeit ein. In den übrigen Fabriken ist nur teilweise
Streik ausgebrochen. Es streiken hauptsächlich die Ar¬
beiter kleinerer Betriebe . Die Ruhe ist nirgends ge¬
stört.

Die türkisch-russischen Beziehungen,
wb. Konstantmopei , 20. März . „Sabah " erfährt,

daß S s a s 0 n 0 w kürzlich während einer Besprechung
mit dem Geschäftsträger der türkischen Botschaft in
Petersburg Fahreddin  über den Frieden im nahen
Orient sich sehr optimistisch  ausdrückte . Hinsicht¬
lich der türkisch - russischen  Beziehungen soll
Ssasonow im " Geiste der Versöhnlichkeit,  den
er gelegentlich auch bei der Regelung schwebender tür¬
kisch-russischer Fragen zeigte, hervorgehoben haben, daß
die Alarmgerüchte, die kürzlich verbreitet wurden , falsch
seien. Ssasonow versicherte dem türkischen Geschäfts¬
träger Fahreddin die friedlichen Absichten Rußlands.
Er erklärte, das militärische  Programm Rußlands
am Kaukasus  dürfe in die türkisch-russischen Be¬
ziehungen keinerlei  Beunruhigungen bringen.

Schwächlich«,Blutarme,Nervöse
gebrauchen mit großem Erfolg Dr . Hommel ’s
Haematogen . Warnung : Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Homsnel. F 497

Handelsteil.
Das neue Postscheckgeset *.

Nach den Beschlüssen des Reichstages vorn 12. März tritt
las neue Gesetz am 1. Juli di. J. in Kraft. Zwar sind nicht
dis Wünsche der Handels- und Gewerbetreibenden bei der
deform berücksfichtigt worden. Immerhin bedeuten die
Neuerungen schon eine wesentliche Verbesserung,
veshaib sie in der Hauptsache im nachfolgenden mitgeteilt
-eien: . . ,,

Wegfall der Zuschlagsgebühr. Die von Anbeginn des
»Ostscheckverkehrs stark angefochfene Zuschlagsgebühr von
’ Ff für diejenigen Konten, deren Verkehr jährlich mehr als
loco' Buchungen erfordert, kommt in Wegfall.

Herabsetzung der Stammeinlage, Die Stammeinlage ist
ron 100 M. auf 50 M. herabgesetzt worden. Durch die Er-
näfiigirag der Stammeinlage auf 50 M. ist es den Mittel«tand̂ -
leisen , dem kleinen Geschäftsmann , dem Hand-
v e - k e r usw. leichter als bisher möglich, sich em Postscheck-
:onto einrichten zu lassen. Gegen eine von verschiedenen
leiten angeregte Herabsetzung der Stammeinlage auf 2o M.
nachte die Regierung Bedenken geltend ; sie dat tedvoh eine
weitere Ermäßigung in Aussicht gestellt, sobald die Entwick-
ung des Postsctoeckverkehrs eine solche Maßnahme gestattet.

"Dia Einzahlungsgebühr für Zahlkarten, die gegenwärtig
1 Pf . füi je 500 M. beträgt , ist festgesetzt worden aut 5 Pf.
ür Beträge bis 25 M. und 10 Pf. für höhere Betrage. Dis
Jebühr ist, wie bisher, vom Empfänger zu tragen.

Für die Briefe der Kontoinhaberan die Postscheckämter
st künftig nur das Ortsporto (5 Pf.) zu entrichten , f ür diese
Briefe werden aber besondere Umschläge ein, geführt, deren
Hinrichtung, Farbe usw. erst noch bestimmt wird, die aber von
ler Privatindustrie hergestellt werden dürfen.

Die Festsetzung der Zahlkartengebühr bildete bekanntlich
len Gegenstand lebhafter Erörterungen . Man hat sich m
etzter Stunde dahin geeinigt, die 5-Pf.-Gebühr wenigstens den
deinen Einzahlungen — bis 25 M. zuzubiiligen . Das Er¬
dichte muß gewissermaßen als „Abschlagszahlung“ angesehen
werden und in diesem Sinne ist es — da im Augenblicke nicht
nenr zu erreichen war — immerhin ein nicht zu verkennender
Fortschritt.

Die Einführung des Ortsportos. Ein als weitere wesenl-
iche Verbesserung anzusprechendes Merkmal des neuen G«-
etzes ist die Einführung des Ortsportos für die Briefe der
[ontoinhaber an die Postscheckämter . Hierin liegt eine große
Ersparnis  für alle Scheckteilnehmer, die nicht am Sitze
hres’ Postscheckamtes wahnen. Leider ist daran die Be¬
ding geknüpft, zu diesen Sendungen besondere, einheitliche
Inefümschläge zu benutzen. Werden andere Briefumschläge
•erwendet, so unterliegen die Sendungen dem gewöhnlichen
’orto. Die Einrichtung besonderer Briefumschläge für die
Einsendungen der Postscheckteanehmer hat man auch in
isterreich , wo übrigens , wie bekannt, völlige Portafreiheit für
re gesamte Scheckkorrespondenz besteht . Gleichwohl ist die
Jotwenöigkeit der Benutzung besonderer Briefumschläge nicht
echt einzusehen. Jedenfalls wird dadurch die volle Aus-
tutzung des gebotenen Vorteils kleinen Leuten und denjenigen,
tie viel auf der Reise sind und auch unterwegs mit dem

Postscheckamt verkehrten, erschwert. Bei der Einfügung
dieser Bedingung mögen vielleicht technische Zwedkmäßigkeils-
erwägungen maßgebend gewesen sein ; immerhin wäre es
wünschenswert, wenn diese Bestimmung gelegentlich wieder
aufgehoben würde. Denn daß die Briefe an dlas Postscheck¬
amt gehen, steht ja auf der Adresse, Mißbräuche können also
nicht Vorkommen, auch wenn beliebige Briefumschläge ver¬
wendet werden.

Auch daß in Zukunft die Zahlkartenformulare
von der Privatindustrie  hergestellt werden können, ist
em anerkennenswerter Fortschritt . Der jetzige Zwang, die
Formulare von der Poetverwaitung  zu beziehen, ver¬
ursachte Kontoinhabern mit starkem Zahlkartenverbraiuch
hohe Kosten, die sidh künftig bedeutend ermäßigen werden. —
Außer den vorstehend besprochenen Punkten , regelt das Gesetz
noch folgende Verhältnisse : Beitrittsbedingungen, Auskunfts¬
erteilung über Scheckguthaben, Haftung der Postverwaltung
usw. Es handelt sich hierbei im wesentlichen um die gesetz¬
liche Festlegung der bisherigen Vorschriften, so daß sich ein
näheres Eingehen auf diese Punkte erübrigt.

Berliner Nachbörs©»
$ Ferlin , 20. März . (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell . ,
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. ,
Schaaffhausen .
PeUnt . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

2051/2
1621/2
112/8
123V«
2591/
1971/s
1581/2
1163/4
1061/8
2091/2

142-
217/8

90-

Kanada . .
Orientbahn. . .
Meridional. . .
Pennsylvania. .
Henri . . - - - -
4<VoRussen (1902)
Türkenlose .
Aumetz-Friede .
Bochumer . - ,
Luxemburger
Gelsenkirchen
Harpener. - ,
Hohenlohewrk,
Laurahütte . -
Phönix . . - -

2105/,
201i/ 4

901/4

165 —2245/8
1333/4
1933/8
1841/4
122/4
1551/82393/s

Rhein. Stahlw.
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmptsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schlickert . .
Ges. f. elektr. .
„ Untern.
South-Westafr. .

I 6 OV2
1 605/8
1417/8
1653/4
2883/4
1243/4
1753/4
406—
2475/s1767/8
2173/1
1501/2

1711/2
1201/s

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 20. Marz. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 2051/s, Disconto-Comsmandit—.—, Dresdner Bank
1581/s, Petersb. Int. Handelsbank . 2097/8j Staatsbahn lö47/;,
Lombarden 217/s, Baltimore und Ohio 90l/8, Paketfahrt —._ ,
Nordd. Lloyd —.—, Lombard-Prior. 51%, Deutsch-Luxemburger
Idti/s , Phönix 2391/a, Edison 247.-—.

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank. Nach einem Zwischenausweis vom 17. März

stand die Bank um 413 MÄlWnen Mark günstiger ^ a]s zur
gleichen Vorjahrszeit. Bei Abschluß des letzten Wochen-
ausweises betrug die Besserung rund 443 Mil!. M.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Deutsch-Luxemburgische* Bergwerks- und Htittenver-

ein. Essen, 20. März. In der heutigen Aufsichtsratssitzung
der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerke und Hütten-A.-G.
wurde dem Vorstand die Ermächtigung erteilt, eine 5proz„ zu
103 Proz. rückzahlbare, in 2& Jahren, beginnend mit dem
Jahre 1917, zu tilgende Obligationsanleihe in Höhe von 25 Mill.
Mark aulzunehmen, die auf der Friedrich-Wilhekn-Hütte in
Mülheim a. d. Ruhr und der Zeche Kaiser Friedrich an be¬
reitester Stelle derart hypothekarisch sicher zu stellen ist, daß
sie nach Tilgung der auf beiden Objekten, befindlichen Vor¬

eintragungen an erster Stelle steht. Die Voreintragungen sind
sogeiieh zu kündigen. Der .Aufsichisrat hat ferner den Vor¬
stand ermächtigt, die zur Übernahme dieser Obligationsanleihe
eingereichte Offerte eines unter Führung der Bank f ü r
Handel und Industrie  stehenden Finanizkonisortium .9
anzunehmen.

Industrie und Handel.
* Vom Rheinisch-Westfälischen Zementverband. Anfang»

nächsten Monats soll eine Gesellschaftsversammlung des
Rheinisch-Westfälischen Zementverbandes stattfindm in der
eine Entscheidung über däs weitere Schicksal des Verbandes
gefällt werden soll.

' Sachsenwerk Licht und Kraft A.-G. in Dresden. Der
Aufsichtsrat schlagt eine Dividende von 7 Proz. gegen 6 Proz.
im Vorjahr vor.

* Gerb- und FarbsloffwerkeH. Renner n. Co. in Hamburg.
Die Gesellschaft erzielte einen Reingewinn von 1 642 789 M
Ö- J - l ^eder 19 Proz. Dividende verteilt
und o3 080 M. (/0 745 M.) vorgetragen werden sollen.

* Vereinigte Glanzstoff-Fabriken A.-G. in Elberfeld. Aus
dem Reingewinn vor. 5 743 597 M. (i. V. .4 078155 M.) wird
auf das von 5 000 000 auf 7 500 000 M. erhöhte Grundkapital
eine Dividende von 34 Proz. (i. V. 36 Proz.) gezahlt. Auf neift.
Rechnung sind 1023 5i2 M. vorgetragen. Ferner werden
1450 000  M . U. v. u) der Reserve zugewiesen und 670 085 M.
(654floo  M .) i antiemen und Gratifikationen amsgeschüttet.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 254 wurde bei der Firma

„Papi er Warenfabrik Wiesbaden,  Gesellschaft mit
beschrankter Haftung“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, einge¬
tragen : Die Prokura des Kaufmanns Heinrich Fischer zu Wies¬baden ist erloschen.

In das Handelsregister A. Nr. 1315 würfe unter der Firma
„Fernina W olff u_ G o. ' eine offene Handelsgesellschaft,
welche am zu. hebruar 1914 begonnen hat, mit dem Sitze in
Wiesbaden eingetragen. Persönlich haltende Gesellschafter
sind Rjonara Hetnemann, Kaufmann zu Berlin, und Fräulein
Wera Wo.ff zu Frankfurt a. M.

In das Handelsregister A. Nr. 542 wurde bei der Firma
„P. A. Stoß Nachfolger, Inh. Max Ilelfferich,  Medizini¬
sches Warenhaus und Guimmifabrikate“, mit dem Sitze zu
Wiesbaden, eingetragen: am 10. d. M. : die Prokura des Kauf¬
manns Joseph Heuser zu Wiesbaden ist erloschen ; am
ll . a- M-: dem Kaufmann Franz H. Klaus zu Wiesbaden ist
Prokura erteilt

ZHc IstorgLn Ausgabe uinfatzt 14 Seiten
_und die Berlagsbeilage „Der Roman".
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geordneten Vajda (Rumäne ), der die Notwendig,
ke i t des A n schl u s s e s R u m ä n i e n s an den
Dreibund  betonte , er könne diesen Bemerkungen
nur beipflichten und halte es für notwendig , dies aber¬
mals hervorzuheben. Denn im Ausland , wo man mit
dem Stärkeverhältnis der Parteien im Abgeordneten¬
haus nicht vertraut sei und das Gewicht einzelner Ab¬
geordneter und ihrer Äußerungen nicht genügend wür¬
dige, könne eine optimistische Täuschung entstehen, als
ob im ungarischen  Abgeordnetenhaus eine gegen
den Dreibund  gerichtete Stimmung Platz zu grei¬
fen beginne. In dieser Hinsicht, sagte der Minister¬
präsident , erleichtert meine Aufgabe die erfreuliche
Tatsache, daß auch die kompetenten Mitglieder der
Opposition , welche die Fähigkeit besitzen, in außer¬
politischen Fragen Stellung zu nehmen, ohne Partei¬
unterschied sich bei jeder Gelegenheit , auch in der letz¬
ten Delegationssession, als Anhänger  des Drei¬
bundes zeigten. Das Kokettieren mit Rußland
und die Stellungnahme gegen den Dreibund scheint
bloß ein taktisches Manöver  zu sein, um zu be¬
weisen, daß die Unzufriedenheit , welche das gegenwär¬
tige Regime errege, auch das Festhalten am Dreibund
ins Schwanken bringt . (Zustimmung .)

Belgien
Das Abkommen mit den Töchtern König Leopolds

genehmigt. Brüssel,  20 . März . Die Kammer
hat das Abkommen der Regierung mit den drei Töch¬
tern  des Königs Leopold  II . Prinzessin Luise,
Gräfin Stefans Lonyay und Prinzessin Viktor Napoleon
und seiner Schwester der Kaiserin Charlotte über des
Königs Nachlaß, mit 78 Stimmen bei 33 Stimm¬
enthaltungen genehmigt.

$rcsnf?r« dj.
Die Krise und die Macht der Presse. Paris,

21. März . Der Umstand, daß die mächtige radikal-
soziale Partei über kein geeignetes Preßorgan verfügt,
hat sich selten in allen Konsequenzen so fühlbar gemacht
wie in der augenblicklichen durch das Attentat Frau
Caillaux ' gegen Calmette hervorgerufenen politischen
Krise. Während die G e g n e r der radikalen Regie¬
rung Blätter vom Rang des „F i g a r o", des
„G a u l o i s" und des „Echo d e Paris"  zur Ver¬
fügung haben, können die Radikalen  dieser starken
Presse nur ganz unbedeutende  gegenüberstellen.
Die natürliche Folge ist, daß die Regierungsfreunde
vollkommen mundtot  gemacht werden und die
öffentliche Meinung , die bisher dem Kabinett
Doumergue  durchaus nicht unfreundlich gegenüber¬
stand, allmählich in das Lager der Gegner hinllber-
gerogen wird . Die regierungsfeindlichen Blätter be-
richten über den Verlauf der Untersuchungen in der
Rochette-Kommistion in tendenziös  gefärbter
Weile. Die Erklärungen des ehemaligen Ministerprä¬
sidenten Monis und Caillaux  werden überall als
Geständnisse  der Schuldigen bezeichnet. Der setzt
auch offiziell bestätigte Entschluß des Finanzministers
C a i 11o u x, sich für immer  vom politischen Leben
'urückzuzieben, wird von den Gegnern gleichfalls als
Eingeständnis  seiner Schuld angesehen. In
Wirklichkeit bat das ' Verhör , das die Kommission im
9mtfe des gestrigen Tages vorgenommen hat , keiner-
l e i unbekannte Tatsachen eraeben und weder Caillaux
noch Monis erscheinen durch die Anssagen des General-
staatsanwalts F a b r e, besten Rolle , selbst noch sehr
mieiselbaft ist. irgendwie belastet Ern unerwartetes
Ergebnis der Aussage Ccnllaux dagegen rst me / at-
sgche. daß Briand.  von dem man bisher glaubte , daß
er der Rochette-Angelegenbeit ziemlich fern stand, plaß-
lich in die Angelegenheit verwickelt  erscheint . Auf
allen Seiten siebt man dem weiteren ,Verlauf der Unter¬
suchungen der Kommission am heutigen mrt leb-
Hafter Spannung entgegen und erwartet große Uber-

Das Lcichenbeaaugnis Calmettes . dar i s,
20. März . Das Leichenbegängnis Calmettes wno beute
mittag unter zghlreicherReteiligung aus denKrenen der
Literatur . Kunst und Politik statt . Unter den zahl¬
reichen Kränzen tragen einige Schleifen ^ uiairif-
ten , Calmettes M u t nnd,P a tr i o t i s m u s rühmend.
Vorher fand ein Gottesdienst in der Krrche ©t ' stin-
eois de Sales statt : di? Beerdigung erfolgte auf dem
Friedbof von Batignolles . Eine große Volksmenge
begrüßte den Tranerzug unterwegs . ,

Das militärische Zusammengehen mit Rußland.
Paris,  21 . März . Der französische Botschafwr ,rn
Petersburg , Paläologue,  wird voraussichtlich wie¬
der nach Petersburg abreisen. Hier will man wrsten,
daß der Botschafter mit seiner Regierung über m U t-
tLrische Fragen  verhandelt hat und , betont, daß
in französischen Kreisen immer mehr Stimmung mr
ein engeres  Zusammengehen Frankreichs mrt Nutz¬
land in militärischer Hinsicht besteht. A u ch trt
Pet " rsburg  soll man sehr für den a l l er e n g st e n
militärischen Zusammenschluß beider Länder plädieren.

England.
Die Lage in Belfast. London,  20 . März . Wie

bekannt wird , wurden in Belfast gestern abend, 800
Freiwillige mobilisiert, um die Häuser der Nmomsten-
führer zu bewachen. „Die Ulsterleute halten eine Kon¬
ferenz ab, die am späten Nachmittag noch fortdauerte.
In Dublin finden Besprechungen zwischen den engli¬
schen Zivil - und Militärbehörden statt.

Verstärkung der Garnisonen in Ulster. London,
20. März . Die Wachen in dem Truppenlager Curragh
lGrafschast Kildars ) wurden verdoppelte Zweihundert
Mann Infanterie kamen unerwartet an . In der
Dublinbai  ankern zwei Kriegsschiffe. Carson
fordert seine Anhänger in einer Bekanntmachung ernst-
lich Quf, eine würdige Ruhe  und friedliche Hal-
tung zu bewahren. Wie die Nationalisten ankündigen,
findet am Sonntag eine Parade  über die nationa¬
listischen Freiwilligen in den Straßen L o n d an¬
der r y s statt , wo die politischen Leidenschaften stets
beftig sind. Aus den Baracken von Newbridge sind

Wiesdaderrsr Tagdl att.
Waffen abhanden gekommen, infolgedessen sind Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen worden. Die Spannung
in Dublin  nimmt zu.

Italien.
Große Aussperrungen in der Handelsmarine.

Genua,  21 . März . Die Vereinigung , der unabhängi¬
gen Reeder hat eine allgemeine Aussperrung  be¬
schlossen. 200 Schiffe, also mehr als die Hälfte  der
gesamten italienischen Handelsmarine , werden auf
diese Weise in den italienischen Häsen festgehalten.

Bufilfluö.
Der Kriegsminister reist nach Paris . ** Peters¬

burg,  20 . März . Kriegsminister General Suchom-
I i n o w soll in diesen Tagen , wie der, „Djen " meldet,
in einer wichtigen Mission über Berlin nach Paris
reisen.

Schweden.
Ern neuer Warnruf Sven Hedins . Stockholm,

20. März . Die neue Verteidigungsbroschüre , die in der
letzten Zeit von Sven Hedin unter dem Titel „Die
zweite Warnung " ausgearbeitet wurde , wird in diesem
Tagen in einer Million Exemplaren in , ganz Schweden
verteilt . Sven Hedin sieht in der bisherigen Neu¬
tralität  s p o l i t i k nach allen Seiten Gefahr  und
fordert zum Anschluß  der schwedischen auswärtigen
Politik an die Mächte des Dreibundes , hauptsächlich
an Deutschland,  auf.

China.
Fortschritt des „Weißen Wolf". Sianfu (Provinz

Schensi) , 20. März . Räuberbanden des „Weißen Wolf"
sind in die Provinz Schensie eingedrungen , nachdem sie
Kintzewana in Honan geplündert hatten . Es ist bekannt,
daß frühere Revolutionsführer aus Schensi sich beim
„Weißen Wolf" befinden. In Sianfu herrscht Ruhe.

Luftfahrt.
Todessturz eines russischen Militärflieger -Instrukteurs.

Sebastopol,  20 . März . Der Instrukteur der Militär¬
fliegerschule, Hauptmann Andreadi,  stürzte bei einem
Fluge ab und wurde sofort getötet.

Oer neue Haushaltsplan der
Ltadt Wiesbaden.

— Wiesbaden , 20. März.
In die Beratung der Etats der Zweigverwal¬

tungen  eintretend , erstattet zunächst Stadtverordneter
Re ich wein  den Bericht des Finanzausschusses zu dem

Etat des Akziseamts.
Stadtverordneter D e m m e r macht darauf aufmerksam,

daß trotz des erheblichen Rückgangs der Einnahmen
die Gehälter  der Beamten des Akziseamts immer noch in
bie Höhe gehen. Vielleicht könne man auch hier an Beamten-
material sparen. Fraglich sei es vor allem, ob der Akzise-
direktor  überhaupt noch notwendig sei; er sei der
Meinung , daß dieser Posten überflüssig wäre . Man sollte den
Akzisedirektor anderswo unterbringen . Der Herr werde sich
allerdings seines Kasernenhoftons  wegen anderen
Verwaltungszweigen nicht gut einfügen , die Stadt könne ihn
ja vielleicht als Gendarmerieosfizier dem Staat billig abgeben.

Beigeordneter Travers  erwidert , es seien bereits 14
bis 16 Akzisebeamten in anderen Verwaltungen untergebracht
worden. Daß die Gehälter trotzdem gestiegen sind, liege an
der Normalsteigerung , die der Besoldungsplan vorsieht. Im
Jahre 1915 werde die Bierakzise  vermindert werden ; die
Akzisedeputation werde überlegen , in welcher Weise dann
das Personal herabgesetzt werden kann. Daß der Akzisedirek-
tor als solcher nicht vollständig beschäftigt sei, stehe fest, man
habe sich bemüht, ihm noch andere Arbeiten zuzuweisen. , Her-
ausschmeißen könne man ihn nicht, da er auf Lebenszeit an¬
gestellt sei.

Stadtverordneter Hart mann stellt den Antrag:
„Die Stadtverordneten -Versammlung gibt dem Magistrat an-
heim, eine Sachverständigen - Kommission  ein-
zusetzen und mit der Prüfung der Frage zu betrauen , in wel¬
cher Weise sich eine anderweitige Organisation
der Verwaltung  ermöglichen laßt , um eine Ein¬
schränkung des Schreibwerks und des Personals zu erzielen ."

Oberbürgermeister G l ä s s r n g beendet sich gegen die An¬
nahme des Antrags , den er als „zwecklos„bezeichnet, da die
Fragen , welche von der Kommission geprüft werden sollten,
lediglich von den Dezernenten  der Verwaltungszweige
beurteilt werden könnten. Er habe schon verschiedEnemal aus¬
einandergesetzt, daß sich die Verwaltung mit der

Neuorganisation der Beamten
beschäftige; erst im letzten Jahre seien infolge dieser Orga-
nisationsbestrebungen bei der Bauverwaltung 22 000 M. Er¬
sparnisse erzielt worden. Außerdem wurden Ersparnisse er¬
zielt durch die Umorganisation der ©>t euerkasse  und der
H a u p t k a s s e. In den letzten Zähren sei kein neuer
Beamter  mehr angestellt worden, darin möge man den
festen Willen  des Magistrats erblicken, nicht zu viel Be¬
amte anzustellen. Der Magistrat könne nur das eine Prinzip
verfolgen, freiwerdende und nicht unbedingt notwendige
Stellen nicht mehr zu besetzen; für die Beamten sei das frei¬
lich schmerzlich; es verhindere das Avancement, er könne
ihnen aber leider nicht helfen.

Stadtverordneter H a r t m a n n macht noch darauf auf¬
merksam, daß er nicht die Stadtverordneten -Versammlung,
sondern den Magistrat mit der Zu>ammensehung der Kom¬
mission beauftragen wolle, .Nnwauf Oberbürgermeister
G l ä s s i n g erwidert , wenn ein polcher Antrag angenommen
werde, so heißt das — und die Öffentlichkeit, faßt xZ nicht an¬
ders auf —, daß . der Magistiwt auf diesem Gebiet nicht
genug getan hat. Das mutz entschieden bestritten werden. —
Stadtverordneter Hartmann  besteht nicht auf der Ab¬
stimmung über seinen Antrag . Der Etat der Akziseverwal¬
tung wird darauf genehmigt.

Stadtverordneter P u r r u cke r berichtet zn dem Etat der
Bachmeherschen Nachlaßverwaltung,  der glatt
genehmigt wird.

Den Bericht zu dem
Etat der Bädervcrwaltung

trägt Stadtverordneter Häffner  vor . Der Ausschuß emp¬
fiehlt die Genehmigung des Etats , er empfiehlt a’6et irrtet
dem Magistrat , den Rabatt aufzuheben, der den Inhabern von

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 3.
Knrtaxkarten im Kaiser - Friedrich - Bad  gewährt
wird, zum mindesten aber, wenn eS sich um Thermalbäder
handelt . Die Bäderpreise  seien in diesem vornehmen
Hause im Vergleich zu den städtischen Badehäusern anderer
Kurorte erstaunlich niedrig.  Zudem werde den Ein¬
wohnern der Stadt auch kein Rabatt gewährt, und was diesen
recht sei, müsse den Kurgästen billig sein.

Stadtverordneter v. D r e i s i n g spricht sich für Beseiti¬
gung des Bedienungsgeldes aus . Las lieber auf die Badekarten
geschlagen werden solle. — Stadtrat Kraft  teilt mit , diesem
Wunsche sei bereits Rechnung getragen worden, indem die
B e d i e n u n g s g e l d e r in der letzten Zeit gestrichen
worden seien. — Stadtverordneter D e m m e r wundert sich
darüber , daß trotzdem 22 000 M. Bedienungsgelder im, Etat
stehen. Vom M a g i st r a t wird erwidert , daß die Streichung
der Bedienungsgelder nachträglichgeschehen sei. —Stadtverord¬
neter D c m mer bemerkt, das hätte derStadtverordneten -Ver-
sammlung mitgeteilt werden müssen. Weiter führt er aus,
die Zuschüsse zu den Volksbrausebädern  seien von
Jahr zu Jahr zurückgegangen. Vielleicht sei es möglich, die
Bolksbrausebäder Samstagnachmittags von 4 Uhr an für
Schulkinder  zu sperren, um sie für den gerade in den
Samstagnachmittagsstunden besonders starken Andrang der
Arbeiterschaft sreiznhalten . — Stadtrat Kraft  erklärt , eine
Tariferhöhung sei für einzelne Bäder des Kaiser-Friedrich-
Bads bereits eingetreten . — Oberbürgermeister G l ä s s i n g
sagt Erwägung der Anregung des Stadtverordneten Demmer
zu. Er gebe zu, daß die Bäderpreise des Kaiser-Friedrich-
Bads außerordentlich billig seien, aber gerade diejenigen, die
diese Preise für zu niedrig halten , nehmen noch niedrigere
Preise . Der Magistrat steht auf dem Standpunkt , daß es
wünschenswert sei, wenn eine Reihe von Hotels niedrige
Bäderpreise habe, und zwar mit Rücksicht darauf , daß, auch
Kurgäste nach Wiesbaden kommen, die nicht die höchsten
Preise vezahlen können. Die Stadt dürfe ihre Preise nie¬
mals so hoch stellen, daß ihr die guten Hotels,  die sehr
gute Badeeinrichtungen haben, zu scharfe Konkurrenz machen.
Kaufmännisch richtig wäre es gewiß nicht, höhere Preise zu
nehmen als die guten Hotels , da das Kaiser-Friedrich-Bad
als gewerblicher Betrieb  eine Rente bringen muß.
— Stadtverordneter Warner  fragt , ob der Entwurf des
Voranschlags noch mehr P o st e n enthalte , die nicht zu¬
treffend  seien . — Oberbürgermeister Glä ssing  er¬
widert, man sei nicht berechtigt, von dem einen Fall all¬
gemeine  Schlüsse zu ziehen. — Stadtverordneter Zorn
führt aus , die billigen Bäderpreise kämen von , den, Bade¬
häusern her, die sehr wohl in der Lage seien, sie in die Höhe
zu setzen, was sehr wünschenswert wäre . Die Fremden , die
in großen Hotels wohnten, besuchten das Kaiser-Friedrich-Bad
doch nicht. Das Publikum sei heute so verwöhnt, daß es die
Bäder am liebsten neben dem Schlafzimmer habe. Der Red¬
ner ist überhaupt der Ansicht, daß

das Kaiser-Friedrich-Bad seinen Höhepunkt erreicht
hat, wenigstens was die T h e r m a,,lb ä d e r angeht. Bei den
medizinischen Bädern  möge später vielleicht eine
bessere Rentabilität  herauskommen . — Stadtverord¬
neter Sanitätsrat Friedländer  meint , wer die Entwick¬
lung des Kaiser -Friedrich-Dads während des ersten Jahres
verfolgte, wird konstatiert haben, paß in der Zeit vom Mar
bis Juni das Maximum erreicht worden ist, während in den
anderen Monaten eine Steigung entsprechend der Zunahme
der Fremdenfrequenz möglich sei. Das Bonheft werde von
den Kurgästen sehr geschätzt. — Nachdem Stadtverordneter
Häffner  noch darauf hingewiesen hat , daß die Hotels alle
höhere Preise berechnen, als das Kaiser-Friedrich-Bad, wird
der Etat der Bäderverwaltung ebenfalls genehmigt.

Die Berichte zu den Etats der Kurfondsverwal¬
tung und der Kurverwaltung  trägt ebenfalls Stadt¬
verordneter P u r r u cke r vor. Beide Etats werden geneh¬
migt. — Die Berichterstattung zu den Etats des Verkehrs¬
bureaus , des Kurtaxbureaus und des „Bade-
b l a t t s" hat wieder Stadtverordneter H ä f f n e r übernom¬
men. Der Referent teilt mit , Verkehrsdirektor Kessel-
r r n g habe im Finanzausschuß vorgeschlagen, eine

Verlängerung der Knrtaxkarten
um 5 Tage einzuführen , da die Fremden sehr oft ver-
ärgert "weggingen , wenn sie einige Tage über die bezahlte
Zeit hinaus hierbleiben wollen, das aber nicht können, ohne
eine neue Karte zu lösen. Der Finanzausschuß sei der Ansicht,
daß es nicht im Interesse der Stadt liege, wenn die Fremden
ungünstig über Wiesbaden urteilten , er empfehle daher den
Vorschlag. — Beigeordneter Borgmann  bezeichnet es als
ungewöhnlich,  daß in dem Bericht des Finanzausschusses
der Antrag eines Dezernenten zum Ausdruck komme. Der
Magistrat habe beschlossen, den Antrag abzulehnen.  —
Stadtverordneter v. Dreising  fragt , ob der Magistrat von
den 73 000 M„ die für das Verkehrsbureau eingestellt seien,
nicht 5000 M. für die Bewirtung von Ärzten  reservie¬
ren könne. Das sei doch die beste Reklame. — Beigeordneter
Borgmann  entgegnet , gerade wissenschaftliche
Kongresse  ständen auf dem Standpunkt , derartige Be¬
wirtungen  durch die Städte seien nicht erwünscht. —
Oberbürgermeister Glässing  fügt ergänzend hinzu , daß
der preußische Städtetag direkt aufgefordert hat, die Be¬
wirtung von Kongressen und ausländischen Reisegesellschaften
zu unterlassen . Im vorigen, Jahr sei es hier vorgekommen,
daß der Maneger einer Gesellschaft, die Gott weiß woher
kam, bei der Bewirkung im Kurhaus meinte:

„Da draußen stehen noch ein paar Ladies , können die nicht
vielleicht auch mitessen?"

Die Ladies waren Damen aus Wiesbaden ! (Große Heiter¬
keit.) Zur ,Frage der Verlängerung der Kurtaxkarten meint
der Oberbürgermeister , in demselben Moment , wo man die
Fünftagekarten einführe , werde sich ein Ausfall  von eint¬
en tausend Mark ergeben . — Stadtverordneter Zorn  hält
eine Änderung in,der Erhebung der Kurtaxe wenigstens ange¬
bracht, so weit die stille Winterzeit in Betracht komme. —
Stadtverordneter Dr . Dreher  erklärt , es sei

eine Pflicht des Finanzausschusses,
auf Verbesserungen hinzuweisen, auf die er aufmerksam ge¬
macht werde. Das habe er auch in diesem Fall getan, indem
er dem Magistrat die Sache zur nochmaligen Erwägung an¬
heimgab. — Beigeordneter Borgmann  stellt fest, daß ihm
nichts ferner gelegen habe, als dem Finanzausschuß einen
Vorwurf zu machen. Er habe sich nur dagegen gewendet, daß
in dem Bericht die Meinung eines städtischen Beamten zum
Ausdruck komme. Seines Erachtens durfte der Verkehrsdirek¬
tor seinen Vorschlag dem Finanzausschuß nicht mehr unter¬
breiten ; der Beschluß des Magistrats hatte ihm dte Richtschnur
für sein Verhalten im Finanzausschuß gegeben. — Stadtver¬
ordneter b. ©reiftnß  erklärt , er habe bei seinem Vorschlag
natürlich nicht daran gedacht, daß Amerikaner und Australier
bewirtet werden sollten. — Stadtverordneter Haffner
nimmt den Verkehrsdirektor in Schutz, der lediglich auf die
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Frage nach den Klagen der Kurfremden geantwortet habe. —
Oberbürgermeister G l ä s s i n g macht darauf aufmerksam,
das; der Magistrat schon vor 2 Jahren die Verfügung erlassen
hat, daß wegen einer zweitägigen  Überschreitung der
Kurtaxe die Fremden keine Karten nachzulösen brauchen. Eine
Masse Leute kämen hierher , die sich überhaupt nicht anmelde¬
ten, deshalb wäre die

Meldepflichtder Hotelbesitzer gegenüber der Stadt
eine Notwendigkeit. Selbstverständlich würden die Hotelbe¬
sitzer nur bei schuldhaftem Verhalten bei etwaiger Nichtan-
meldung von Fremden in Anspruch genommen. Zur Siche¬
rung der Kurtaxe müßten unbedingt zum Kommunaläbgaben-
gesetz Bestimmungen erlassen werden. Besteht ein Gesetz, dann
muß es auch gerecht ausgeführt werden ; es darf keine Lücken
lassen, durch die viele Leute durchschlüpfenkönnen. Wenn da¬
für gesorgt wird, daß die Kurtaxe nicht hinterzogen werden
kann, so liegt das gerade im Interesse der besseren Hotels,
die keine Fremden unangemeldet lassen. Der Oberbürger¬
meister verweist auf einen Schweizer Kurort , in dem die Hotel¬
besitzer selbst die Meldepflicht der Fremden zur Kurtaxe einge-
sührt haben und jeden Verstoß eines Kollegen mit dem Verlust
der Mitgliedschaft bestrafen, der insofern auch wirtschaftliche
Nachteile hat, als der Ausgeschlossene nicht mehr an den Ver¬
günstigungen des gemeinschaftlichen Warenbezugs teilnehmen
kann. Die Stadt könne wenigstens verlangen,
daß auS den Kreisen der Hotelbesitzer keine Eingabe gegen

die Kurtaxe an die Königl. Regierung gerichtet werde,
wie das leider geschehen sei. (Beifall .) — Stadtverordneter
Häffner  meint , die Stadt sollte ein Ortsstatut  ein¬
führen ; sehr gefährlich sei es, wenn die Hotelbesitzer für den
Eingang der Kurtaxe haftbar gemacht würden . — Stadtver¬
ordneter Fink  warnt vor weiterer Ermäßigung der Kur¬
taxe, die schon vor 10 Jahren hätte eingeführt werden sollen.
Dann hätte man den anderen Verwaltungszweigen etwas zu¬
weisen können, die heute über ungenügend Mittel klagten.
— Die Etats der drei Zweigverwaltungen wurden darauf ge¬
nehmigt, ebenso wie die der Leihhausverwaltung
und Sch lacht hosverwaltung,  zu denen Stadtverord¬
neter Ochs Bericht erstattete , sowie der der Muse u m s -
Verwaltung,  zu dem Stadtverordneter Wolfs  berichtet.

Über die Prüfung de?
Etats der Wasser- und Lichtwerke

referiert Stadtverordneter Dr . Dycker hoff.  Diese Werke
werfen auch diesmal wieder namhafte Überschüsse  ab,
so das Elektrizitätswerk 1 011 884 M. 58 Pf . (gegen das Vor¬
jahr mehr 120 112 M. 48 Pf .), das Gaswerk 038630 M. 71 Pf.
(31 670 M. weniaer ) und das Wasserwerk 270143 M. 71 Pf.
(31 422 M. 84 Pf . weniger ).

Stadtverordneter D e m m e r : Wir betrachten das Elek¬
trizitätswerk als werbende Anlage, aber im Interesse der
Bürgerschaft geschaffen, so daß der Strom so billig wie mög¬
lich geliefert werden muß. Wenn so horrende Überschüsse ge¬
macht würden , müsse auch mehr im Interesse der Arbeiter¬
schaft  geschehen, doch die Arbeitszeit , wie sie das Gas - und
Elektrizitätswerk eingeführt , entspreche nicht einmal den vom
Magistrat getroffenen Bestimmungen . Das Elektrizitätswerk
habe sie eingeführt , aber wieder abgeschasft, weil sie das Gas¬
werk nicht eingesührt habe. — Auf eine Anregung des Stadt¬
verordneten Hartmann,  die A n s chl u tz ge  b ü h r zu er¬
mäßigen , erwidert Stadtverordneter Dr . Dyckerhoff,  dies
sei ein Punkt , der näher geprüft werden müsse. — Stadtrat
Schulte  bemerkt zu den Ausführungen des Stadtverord¬
neten Demmer , über die Auslegung der Arbeitsbestimmungen
seien zwischen den beiden Werken Mißverständnisse entstan¬
den. Die Annahme, als ob die Werke die Tendenz hätten,
den Gewinn durch Drücken der Löhne zu steigern, sei durch
nichts begründet . Im Gegenteil , die Wasser- und Lichtwerke
seien die ersten gewesen, die den Tarif eingeführt hätten , bei
ihnen gäbe es wenig Veranlassung zu Klagen . — Stadtver¬
ordneter Demmer  bleibt dabei, daß die beschlossene Ver¬
günstigung der Verkürzung der Arbeitszeit um %, Stunde
nicht zur Geltung komme. Es sollte eben das Letzte heraus¬
geholt werden zum Schaden der Arbeiter . — Bürgermeister
Travers  bemerkt noch, daß die Mittagspause um 6 Minu¬
ten verlängert worden sei. Stadtverordneter Demmer  wirft
ein, das sei immer noch keine Aufklärung , wo die ŝ stündige
Vergünstigung für die Arbeiter bleibe, worauf Bürgermeister
Travers  erwidert : Sie waschen sich die ^ Stunde lang.
(Stadtverordneter Demmer:  Davon haben sie aber nichts !)
(Heiterkeit.) — Stadtverordneter Dr . Dyck erhoff  fügt
seinem Berrcht noch hinzu , der Ausschuß empfehle, um den
Absatz von Koch - und Herz gas  zu vergrößern , möge die
Deputation eine Herabsetzung des Preises in Erwägung
ziehen.

Daraus wird der Etat unverändert genehmigt.
Stadtverordneter Max Müller  referiert namens des

Finanzausschusses über den
Etat des städtischen Krankenhauses.

Darin ist eine Erhöhung des Tarifs  vorgesehen , wozu
der Finanzausschuß im vorigen Jahr die Anregung gegeben
hat, und zwar mit Rücksicht auf die Preissteigerung . Die Ver¬
pflegungssätze werden wie folgt erhöht : ' in der 1. Klasse von
8 auf 10 M. für Einheimische und von 10 aus 12 M. für
Fremde , in der 2. Klasse von 3 auf 6 M. für Einheimische und
von 6 auf 7 M. für Fremde , in der 3. Klasse allgemein um
88 Pf . Dazu wird bemerkt, in anderen Städten seien die
Sätze wesentlich höher.

Stadtverordneter Gerhardt  führt aus , auf die Preis¬
steigerung könnten die Erhöhungen nicht zurückgeführt wer¬
den, denn die wirklichen Ausgaben betrügen nur 1 M. 26 Pf.
Daß man dem Krankenhaus Einnahmen weggenommen, die
es früher gehabt, wie die Überschüsse aus dem „Schützenhof"
und dem. Gemeindebad sowie dem Dienstbotenabonnement,
zusammen 60 000 M., das sei der eigentliche Grund . Sodann
müsse er seine Bemerkung über die Dienstzeit der
Portiers  dahin richtigstellen, daß diese nicht 12, sondern
84 Stunden ununterbrochen Dienst haben. Demgegenüber ge¬
nüge wohl die Anregung , einen dritten Portier anzustellen.
Redner empfiehlt sodann, die Beschaffung eines Kranken¬
automobils  in Erwägung zu ziehen. Wenn irgend wo
in der städtischen Verwaltung , sei ein Automobil hier not¬
wendig.

Bürgermeister Travers  erwidert , der Magistrat sei
gern bereit , der Portiersrage näherzutreten . Zur eingehen¬
den Prüfung des Wirtschaftsbetriebs solle eine Organisation
geschaffen werden . Das pathologische Institut  sei
die Trägerin wissenichaftlicher Forschung : hier werde die
Probe auf das Exempel gemacht. Sein Name sei weit über
Wiesbaden hinaus bestens bekannt. Man sollte dazu über¬
gehen, die medizinisch  e^p n t e r s u chn n g s st e l l e, die
früher hier gewesen, vom Staat aber nach Koblenz verlegt
worden, durch eine Einrichtung zu ersetzen, die mit dem
pathologischen Institut in Verbindung gebracht werden könne.
Die Ärzteschaft lege großen Wert darauf. In dem erwähnter»

WiesbadeM'NTagdlstt.
Satz von 1 M. 26 Pf . seien nicht berücksichtigt die Zulagen
für die Kranken ; in der Tat seien die Ausgaben für Ver¬
pflegung ganz kolossal. Dazu kämen noch die Kosten für
Ärzte, Pflege - und Dienstpersonal usw. Maßgebend für die
Erhöhung sei nicht der Einnahmeausfall gewesen, sondern die
Rücksichtnahme aus dre anderen Kranken¬
häuser.  Diese hätten darauf bestanden, den Satz für die
Ortskrankenkasse um 80 Pf . zu erhöhen, der Magistrat sei aber
nur bis zu 25 Pf . gegangen. Die Ortskrankenkasse stehe sich
dabei noch günstiger wie die Armenverwaltung . Ihr kämen
pro Jahr etwa 60 000 M. zugute . Es sei unerfreulich , einen
Pflegesatz erhöhen zu müssen, aber hier sei es ein dringendes
Erfordernis gewesen. Die aufgeworfene Frage der Errich¬
tung eines

Sanatoriums für Lungenkranke
werde im Auge behalten. Es biete sich vielleicht die Möglich¬
keit, ein solches im Anschluß an das Siechenhaus oder eine
andere Anstalt zu errichten. Der Pavillon 1 sei jetzt gcmz
besonders nach modernen Anschauungen eingerichtet und diene
nur als Aufnahmestelle für Lungenkranke.

Stadtverordneter Gerhardt  begrüßt diese Ausführun¬
gen. Die anderen Krankenhäuser hätten selbst nicht den Mut,
den Tarif zu erhöhen, sie schöben das städtische Krankenhaus
vor, doch dieses habe gar keine Veranlassung , sich schieben zu
lassen. Das pathologische wie das bakteriologische Institut
seien notwendig. Das letztere sei jedenfalls nach Koblenz ver¬
legt worden aus dem Gedanken heraus , die reiche Stadt Wies¬
baden könne sich selbst ein solches zulegen. Die Ärzte hätten
das größte Interesse daran , und darum sollten sie auch Opfer
dafür bringen . Anderen Berufen würden auch keine Werk¬
stätten von der Stadt gestellt.

Bürgermeister Travers  bemerkt noch, die Stadt hätte
ein Interesse daran , die anderen Krankenhäuser l̂eistungs¬
fähig zu erhalten . Sie leisteten Bedeutendes und würden
von tüchtigen Ärzten geleitet. Nicht die Ärzte, sondern die
Patienten sollten die Untersuchungen bezahlen, so weit sie
dazu in der Lage seien. Es solle denn auch ein Tarif einge¬
sührt werden , um solche Leute zur Kostendeckung heranzu-
ziehen.

Damit ist die Diskussion beendet und der Etat des städti¬
schen Krankenhauses , der einen

Bedürfnisznschuß von 255 700 M.
vorsieht, wird genehmigt.

Die Etats der Zweigverwaltungen sind damit erledigt
und es werden nunmehr die bereits mitgeteilten Anträge des
Finanzausschusses auf Genehmigung der Etats der
ordentlichen und außerordentlichen Verwal¬
tung angenommen.

Stadtverordneter Schweisguth  erklärt , Verwahrung
gegen den versteckten Vorwurf  einlegen zu müssen,
den er in den Bemerkungen des Oberbürgermeisters über die
Eingabe des „Vereins der Hotel- und Badhausbesiher " an die
Königl. Regierung ' gegen einen Beschluß des Magistrats in
der Kurtaxfrage erblickt. Er und die anderen Stadtverord¬
neten aus der Hotelbranche seien nebenher Noch Steuerzahler
und hätten das Recht, eine solche Eingabe mitzunterzeichnen.
Die Hotelindustrie sei auch wichtig genug, auf das aufmerksam
machen zu können, was sie für schädlich halte, und dazu ge¬
höre die Methode, die Fremden vom ersten Tage an zu be¬
steuern.

Oberbürgermeister Glässing  erwidert , er habe keinen
versteckten Vorwurf erhoben. Als oberster Leiter der Ver¬
waltung müsse er es mißlich empfinden,  wenn Stadt¬
verordnete sich an den Regierungspräsidenten wendeten mit
einer Beschwerde gegen eine Maßnahme des Magistrats . Es
sei hier Mode geworden,  die Regierung als obere Be¬
hörde zu betrachten und sich an sie zu wenden mit Be¬
schwerden  gegen den Magistrat . Davon sollte der Bürger,
schon im Interesse der Selbstverwaltung , nur in den schwer¬
wiegendsten Fällen Gebrauch machen und wenn er gar nicht
anders könne. (Zustimmung .) Wenn sich die Hotelbesitzer vor
Absendung ihrer Eingabe informiert hätten beim Magistrat,
würden sie wahrscheinlich erfahren haben, daß die Bestim¬
mungen nicht in rigoroser Weise ausgelegt würden . Der
Oberbürgermeister komme in eine mißliche Lage, wenn Stadt¬
verordnete sich in der Weise beschwerten. In solchem Vor¬
gehen liege auch die Gefahr , der Königl. Regierung zu
suggerieren , daß sie mehr Rechte habe, als ihr tatsächlich der
Selbstverwaltung gegenüber zukomme. (Lebhafte Zu¬
stimmung.)

Stadtverordneter Schweisguth  bemerkt noch, es habe
sich gar nicht um eine Beschwerde, sondern um eine Antwort
auf die Eingabe des Magistrats , die vorher abgesandt wor¬
den, gehandelt.

Oberbürgermeister Glä ; sing  betont noch, daß gerade
die Kurindustrie keinen Anlast habe, sich zu beschweren, er
sei nicht unbescheiden, wenn er sage, daß in keiner Zeit so viel
geschehen sei für diese, wie unter seiner Leitung.

Ergänzend sei dem Bericht in der heutigen Morgen -Aus¬
gabe über die Ausführungen zur Handhabung der Aus¬
stellung von  A r m e n a t t e st e n hinzugefügt , daß Bei¬
geordneter .Borgmann  erklärte , Armutsattests würden
überhaupt nicht von der Armenverwaltung , sondern vom
Steuerbureau  ausgestellt , an dessen Spitze ein älterer
Beamter stehe, der verpflichtet sei, die Atteste selbst auszu¬
stellen. Der Beamte frage lediglich, um welches Objekt es
sich handelt usw., und stellt dann an Hand der Steuerkarten
die Verhältnisse des Armen fest- Der Entwurf des Attestes
wird dann dem Dezernenten der Armenverwaltung vorgelegt,
der darüber zu entscheiden hat , ab dem Gesuch stattgegeben
werden kann oder nicht.

*

Auf einen Antrag des Stadtverordneten B a u m b a ch,
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit — eg war inzwischen
7 Uhr geworden — die übrige Tagesordnung in 8 Tagen zu
erledigen, wird aus Vorschlag des Vorsitzenden nicht einge¬
gangen.

In den Verhandlungen fortfahrend , macht Beigeordneter
Körner  davon Mitteilung , der neue Schulrat Dr . Aug.
Müller  unterliege , da er zugleich Kreisschulinspektor sei,
der Bestätigung der Königl. Regierung , die jetzt einge-
iroffen jei.

Auf Antrag des Finanzausschusses (Referent : Stadtver¬
ordneter G l a e se r ) werden für den

Prinz -Heinrich-Flug 1914,
bei dem Wiesbaden als K o n t r o l l st a t i o n in Aussicht ge¬
nommen ist, 3000 M. bewilligt.

Für den Umbau der S o n n e n b e r g e t S t raße  vor
dem »Hotel Wilhelma ", gelegentlich der Geleiseverlegung,
werden auf Antrag des Bauausschusses (Referent : Stadtver¬
ordneter Schwank)  4000 M. bewilligt. - -- Stadtverordneter
Demmer  wiederholt seinen in dem Ausschuß gestellten An¬
trag , Zugleich das Holzpflaster in der W r I h e l m st r a ß e vor
dem Kaiser-Friedrich-Denkmal zu erneuern und dafür 9000

Samstag, 81 . März 1914. _ Är. 130.
Mark zu bewilligen. — Stadtrat Klett  wendet dagegen ein,
daß mit der Erneuerung dieses Strahenteils noch 3 bis
4 Jahre gewartet werden könne. — Stadtverordneter v. Eck
ist dagegen der Ansicht, es handle sich hier um den allerschLn-
sten Platz von Wiesbaden ; hier könne das schlechte Pflaster
nicht länger bleiben. Sonst müßte man noch mehrere Jahre
ununterbrochen ausbessern. — Stadtverordneter Demmer
bemerkt noch, die Arbeiten würden doch noch vor Ostern fertig
und finanzielle Bedenken könnten dem Antrag nicht entgegen¬
stehen.

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen, ebenso
der Antrag Demmer.

Der Ankauf eines Grundstücks an der Friedenstraßc von
den Erben Feix,  210 Ruten , die Rute zu 90 M„ zusammen
18 010 M., wird auf Antrag des Finanzausschusses (Referent:
Stadtverordneter W o l f f) genehmigt.

Mit der Umwandlung einer Elementarlehrerstelle an der
Schule an der Rheinstraße in eine Mittelschullehrer¬
stelle  erklärt sich das Kollegium auf Antrag des Orga¬
nisationsausschusses (Referent : Stadtverordneter Ger¬
hardt)  einverstanden.

Der Verkauf einer städtischen Grundfläche an der oberen
Kapellenstraße (bei Demmins Hort ), 3 Ruten 68 Schuh, zum
Preis von 16a0 M. (300 M. die Rute ) an Herrn A. H e i n tz-
mann  hier wird genehmigt, ebenso der Verkauf von 12
Ruten an der Bierftadter Straße , zwischen Fichte- und Kirch-
bachstraße, zum Preis von 600 M. die Rute an Frau Dr.
Mücke zu Berlin -Schöneberg (Referent : Stadtverordneter
Schweisguth ).

Zur Errichtung eines Doppel Häuschens  für den
Verkauf von Zeitungen und biblischen Schriften in der
oberen  W i l h e l mst r a ß e werden auf Antrag des Bau¬
ausschusses (Referent : Stadtverordneter Hildner)  3680 M.
bewilligt. Die vorhandenen Häuschen, die das Strahenbild
verschandeln, werden entfernt . Das neue Häuschen kommt
neben die Kolonnade zu stehen. Der Rasen wird auf die
Strecke oberhalb der Kolonnade bis an die Bäume vorgezogen
und damit der Kiesstreifen beseitigt.

In den Normaleinheitspre i s e n für Stra¬
ße  n b a u t e n hat sich nichts. Wesentliches geändert . Der
neue Tarif wird aus Antrag des Bauausschusses (Referent:
Stadtverordneter Hildner)  genehmigt.

Maurermeister K i l b führt Beschwerde  gegen die
Vergebung der Maurerarbeiten  für den Neubau
der Volksschule  an der L a h n st r a tze, weil ihm, obwohl
er der Mindestfordernde gewesen, der Zuschlag nicht erteilt
wurde. Der Magistrat hat keinen Grund gefunden, dem
Beschluß der Hochbaudeputation entgegenzutreten . Der Orga¬
nisationsausschuß (Referent : Stadtverordneter Krücke ) hat
ebenfalls die Sache eingehend geprüft Und ist zu dem Antrag
gelangt , über die Beschwerde zur Tagesordnung überzugehen.
Nach Besprechung der Angelegenheit, an der sich die Stadtver¬
ordneten Fink , Dr . Alberti , Demmer , Hansohn,
Hildner  und Stadtrat Hees  beteiligen , wird auf ein nähe¬
res Eingehen auf die Gründe , weshalb Kilb die Arbeit nicht
übertragen wurde, als in öffentlicher Sitzung ungeeignet , vor¬
erst verzichtet und die Weiterberatung bis zur nächsten
Sitzung vertagt . Herr Kilb selbst, so meinte der Vorsitzende,
könne sich dann überlegen , ob er seine Beschwerde aufreckU-
erhalten wolle. In der Debatte wurde auch .erwähnt, . Kilb
führe die Ablehnung seines Angebots auf die persönliche
Animosität  von Beamten des Bauamts gegen ihn zurück.

Herr Gläsermeister Karl Schwarz  wird auf sein Ge¬
such von dem Amt als stellvertretendes Mitglied der Einkom-
mensteuer-Voreinschätzungskommission entbunden und an
seiner Stelle Stadtverordneter v. Drei sing  gewählt . Als
weiteres stellvertretendes Mitglied dieser Kommission wird
Stadtverordneter Zorn  nengewählt.

Die weiteren Vorlagen werden den zuständigen Aus¬
schüssen zur Vorvrüfung überwiesen.

Schluß 3̂ 8 Uhr.

Letzte OrahLberichte.
Der Neubau des MMtLrkabineits in der Kudget-

kommMsn des Reichstags.
8. Berlin , 21. Ddärz. (Eig. Drahtbericht ) In der heu¬

tigen Sitzung der Budgetkommission des Reichstags erklärte
der p r e u tzi s che K r i e g s m i n i st e r , andere militärische
Behörden hätten augenblicklichkein so dringendes Bedürfnis
an einem Neubau wie gerade das M i l i t ä r k a b i n e t t,
auch sei der bisherige Bau aus die Bedürfnisse eben dieser Be¬
hörde zugeschnitten. Zu der Frage der Verletzung des
Budget rechts  glaube er versichern zu können, daß die
damaligen verantwortlichen Stellen nicht die Absicht  einer
Umgehung  hatten . Unter seiner  Amtsführung — das
könne er wohl sagen — wäre eine Umgehung nicht vorgekom¬
men. (Lebhafter Beifall .) Er wünsche jetzt das Options-
recht auszunben und bitte, „den Regierungen zu helfen, daß
sie aus dieser Lage herauskommen ". Inzwischen war ein
fortschrittlicher Antrag eingegangen , der den einschlägigen
Titel im Etat ^ für die Verwaltung des Reichs!,eeres
streichen  und dafür im Etat des R e i chs scha tza m t e s
zweieinhalb Millionen Mark zum Erwerb des Grundstückes
Viktoriastraße 34 in Berlin als erste Rate für den Grund-
stückserwerb, Hypothekenzinsen, die Schiedsgerichtskosten uni
die übrigen Kosten einsetzen will . Außerdem bestimmt der
Antrag , daß die Zweckbestimmung des Grundstückes spä¬
terer Beschlußfassung  Vorbehalten sein soll, zu der
die Zustimmung des Reichstags  eing 'wholen sei; ferner,
daß die Verwaltung jedoch ermächtigt sein soll, das Grundstück
an Dritte zu veräußern , falls mindestens der Selbst,
ko ft e n p r e i s erlöst werde. Ein nationaUiberaler Antrag
ersucht den Reichskanzler um beschleunigte Vorlegung eines
R e i chs w i r t s cha s t Zg x s e tze s. Rach längerer Debatte
wurden die fortschrittlichen Anträge teils einstimmig, teils mit
großer Mehrheit angenommen , der nationalliberale Antrag,
betreffend das Reichswirtschaftsgesetz, mit allen gegen die
konservativen Stimmen . — Die Kommission erledigte sodann
den Etat des Reichsschatzamtes.  Ein Zentrums,

R-ntvag, der die Vorlegung einer Novelle,  betreffend die
Bezüge der Kriegsveteranen  verlangt , wurde einstim¬
mig angenommen. Das Etatsnotgesetz  soll ohne Kom-
missionÄberatun'g im Plenum erledigt werden. Am Dienstag
ibsainnt die Kommission mit der Bevatimg der auswärtigen
Politik . _

Ministerwechsel?
# Berlin , 21. März . (Eig . Drahtbericht ) Als

Kandidaten für den Posten des Ministers des Innern,
der durch die Berufung des Herrn v. Dallwitz nach
Straßburg frei würde, wird in politischen Kreisen

S
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neben dem Oberpräsidenten v. W i n d h e i m auch der
Kultusminister v. Trott zu Solz genannt , der frei¬
lich bei den Konservativen nicht ganz so beliebt ist wie
Herr v. Dallwitz, der Schutzpatron des Herrn Dr . jur.
v. Jagow , sein dürfte . Wenn Herr v. Trott zu Solz
Minister des Innern werden sollte, so soll ihn als
Kultusminister der Oberpräsident von Posen, Herr
d. Schwartzkopff,  ersetzen.

Die Osterferien des Reichstags.
8 . Berlin , 2t . März . (Eig. Drahtbericht ) Die Absicht,

den Reichstag schon am kommenden Dienstag in die Oster¬
ferien gehen zu lassen, ist bereits wieder aufgegeben
worden. Der Gedanke war nämlich von der Rechten und dem
Zentrum propagiert worden. Gestern abend haben aber Be¬
sprechungen der Parteiführer stattgefunden , in denen sich
gegen eine so frühzeitige Vertagung und damit einer weiteren
Verschleppung der Reichstagsarbeiten , insbesondere aus den
Kreisen der liberalen Parteien und Sozialdemokraten , ein so
lebhafter Widerstand geltend machte, daß es ausgeschlossener¬
scheinen muß, einen derartigen Antrag im Seniorenkonvent
zur Annahme zu bringen . Seitens der Linken wurde, wie
wir hören, insbesondere geltend gemacht, daß man es ange¬
sichts der Riesenfülle gesetzgeberischer Arbei¬
ten,  die noch rückständig ist, nicht verstehen würde, wenn der
Reichstag sich Osterferien von mehr als fünf Wochen Dauer
gönnen würde. Es wird demnach bei der Entscheidung des
Seniorenkonvents bleiben und der Reichstag wird bestenfalls
Freitag , den 27. d. M., in die Ferien gehen. Nur der Mitt¬
woch kommender Woche wird als katholischer Feiertag sitzungs¬
frei bleiben.

Das italienische Ministerium Salandra.
wb. Rom, 21. März . Das Ministerium hat sich folgender¬

maßen gebildet : Vorsitz und Inneres : Salandra,
Äußeres : di San Giuliano,  Kolonien : Martini , Justiz:
Dari , Finanzen : Ravara , Schatz: Rubini , Marine : Millo,
Unterricht : Daneo , Arbeiten : Ciuffelli , Ackerbau: Cavafola,
Post : Riccio. Die Minister haben heute früh dem König den
Eid geleistet. Der Kriegsminister ist noch nicht endgültig be¬
stimmt.

Die Homcrule -Krise.
* London, 21. März . Gegen 1 Uhr morgens erschien

Churchill  beim Kri egsminist er  und hatte eine
längere Konferenz, deren Ausgang noch unbekannt ist. Mit
welcher Besorgnis man allgemein in die Zukunft blickt, geht
daraus hervor, daß große Versicherungsgesellschaften, wie
Lloyd u . a., sich geweigert haben, irgendwelche Versicherungen
für Belfast  abzuschließen . Die Versicherungsquoten für
Abschlüsse im Ulstergebiet erreichen eine unglaubliche Höhe.
Sie sind in den letzten zwei Tagen um das Dreifache gestiegen.

Die bedrohliche Lage im Nlstergebiet.
A London, 21. März . (Eig . Drahtbericht ) Die Lage in

Irland hat sich außerordentlich öerschärft. Das schlimmste
System ist die heute gemeldete offene Weigerung aktiver
Offiziere die in Irland in Garnston stehen, gegen Ulster ins
Feld za ' ziehen . Diese Offiziere haben um ihre sofortige
Dienstentlassung nachgesucht. Auch zahlreiche Unteroffiziere
haben jetzt in dieser kritischen Zeit ihren Abschied eingereicht.
Die meisten dieser Fälle betreffen die Garnisonen von
Zarragh und speziell die dritte Kavalleriebrigade . Die Re¬
gierung hat sicherem Vernehmen nach in der gestrigen Nacht¬

sitzung praktische Maßnahmen gegen die Auflehnungsgelüste
der britischen Offiziere beschlossen. In dem Ministerrat, ^der
gestern plötzlich einberufen wurde und nachts im Gebäude
des Kriegsministeriums stattfand , bildete die im Gange be¬
findliche Teilmobilisation der Ulster-Streitkräfte den haupt¬
sächlichsten Beratungsgegenstand . Die Regierung fährt fort,
in dem beunruhigenden irischen Landesdistrikte erhebliche
Truppenmassen zusammenzuziehen.

Zur Internierung deutscher Lustschiffer in Rußland.
stj: Berlin , 21. März . (Eig . Drahtbericht ) Wie die „Voss.

Zig." mitteilt , hat ein Freund des Ingenieurs Berliner
gestern von diesem eine Postkarte erhalten Mit der Mit-
reilung, daß Berliner sich bereits auf der Rückreise nach
Deutschland befinde. Die Karte ist vom 1. März datiert , der
Poststempel zeigt den 4. März russischen Stils , das ist der
17. März unserer Zeitrechnung. An Berliner amtlichen
Stellen ist von einer Freilassung Berliners nichts bekannt.
Blutige Exzesse bei dem Begräbnis des „Figaros -Direktors.

XX Paris , 21. März . (Eig. Drahtbericht ) Das Leichen¬
begängnis des „Figaro "-Direktors Calmette  hat einen
blutigen Abschluß gefunden . Unmittelbar , nachdem der Sarg
beigesetzt war , zog eine Schar von Studenten und
monarchistischen Parteigängern nach der Avenue de. Clichy.
Als aus einer einzelnen Gruppe der Ruf „Es lebe Caillaux !"
ertönte , erwiderten die Camelots du Roi mit dem Rufe „Nie¬
der mit Caillaux !". Es entstand eine furchtbare Schlägerei.
Plötzlich krachte ein Schuß, den ein Polizeiinspektor abgegeben
hatte , die Kugel drang einem Manifestanten in den Unterleib.
Das erbitterte die Manifestanten so, daß sie sich auf den Poli¬
zeiinspektor stürzten und ihn halb tot prügelten . Mitten im
wildesten Tumult kam der Polizeipräfekt und gäb Befehl zur
allgemeinen Attacke. Und nun entwickelte sich die Szene zu
einer förmlichen Schlacht.  Schließlich gelang es der
Polizei , die Menge auseinanderzutreiben.

Ein neuer „Fall Hamm".
A Graudenz , 21. März . (Eig. Drahtbericht ) Ein Pro¬

zeß, der an den der Frau Hamm aus Flandersbach erinnert,
wird in kurzem das Graudenzer Gericht beschäftigen. Vom
Schwurgericht Graudenz war irrt Februar 1912 eine Frau
Kieper  aus Liebschau wegen Vergiftung ihres Mannes zum
Tod verurteilt , dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden. Jetzt hat das Justizministerium das Wieder¬
aufnahmeverfahren angeordnet . Ein früherer Antrag , dieses
Wiederaufnahmeverfahren einzuleiten , war abgelehnt worden.

DaS Zurückgehen des Rheinhochwaffers.
wb. Köln, 21. März . Der Wasserstand des Rheins ist an¬

haltend zurückgegangen. Die Schiffahrt ist in vollem Umfange
wieder ausgenommen. Der Pegel zeigte heute früh 10 Uhr
6.97 Meter . Mit den Arbeiten zur Wiederindienststellung der
beiden Schiffsbrücken  ist bereits begonnen worden.

X Kiel, 21. März . (Eig . Drahtbericht ) Der Kreuzer
„Königsberg" geht am 15. April von Kiel nach Ostafrika ab.
In hiesigen Marinekreifen verlautet , daß der Kronprinz
diesen Kreuzer für seinen Besuch in den afrikanischen
Kolonien benutzen wird.

Wb. München, 21. März . In Starnberg verstarb im
Alter von 70 Jahren der frühere Direktor des bayerischen
Nationalmuseums und Generalkonservator der Kunstdenk-
mäler und Altertümer Bayerns , Dr . Hugo Graf.

Deutschs Seewarte Hamburg.
TL . War ®, 8 Ehr vormittags.

tehr leicht , leicht , 3 = schwach , 4 — iräss g, 5 —- frisch , 6 — stark.
7= - steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker ".'turm ._
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Beobachtungen in Wiesbaden
7on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

20. Mär*

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mra) . . • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . .
Wind -Richtung und -Stärke . . • • • »
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 9,0.

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr
Abend ». Mittel,

735,2 730,7 730,5 732 .1
745,4 740 6 740,4 7421

8.6 7,3 7,2
54 7,0 6,0 6,1
83 84 75 81,7

SO 2 80 1 SO 3
0^ 0,7 0,7

Niedrigste Temperatur —4,0.

Wettervoraussage für Sonntag , 22. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilaug des Physika !. Vereins zu Frankfurt a.  M.
Abnehmende Bewölkung , trocken , tags mild , nachts kühl,

südöstliche bis südliche Winde.

Ihrer grauen Kaare wegen verlieren
Hausende jährlich ihre Stellung,

und doch kann auf einfache Weise grauem oder verblichenem
Haar die ursprüngliche Farbe wieder gegeben werden.

Es ist eine bedauernswerte Tatsache, daß es Männern
und Frauen mit grauem Haar fast unmöglich wird, , eine
Stellung zu finden, einerlei welche sonstige guten Eigen¬
schaften sie auch aufweisen mögen; m Deutschland allem
verlieren Taufende jährlich ihre Stellung bloß ihrer grauen
Haare wegen. Und dabei wäre es ihnen vielleicht ganz
leicht gewesen, die natürliche Farbe ihres Haares wieder-
herzuftellen. Großartige Resultate wurden da mw reinem
Kalamax erzielt ; je nach dem vorliegenden Fall wurde
graues Haar wieder blond, braun oder schwarz; zudem er¬
wies sich sein Gebrauch auch als ausgezeichnet gegen Haar¬
ausfall , gegen Schuppen und zur Förderung des Haar¬
wuchses. Wenn man Kalamax auf die Haut rewt , dann
binterlätzt es keine andere Spuren als Wasser; das zeigr,
wie harmlos es ist. In jeder Apotheke oder größeren
Drogerie kann man sich eine geeignete Menge davon für ver¬
hältnismäßig wenig Geld beschaffen. Vermeiden Sie die
Anwendung gefährlicher Haarfärbemittel , besonders blei¬
haltiger , die den Haarwurzeln schädlich sind und Haaraus¬
fall und Kahlwerden verursachen. Auch läßt sich gefärbtes
Haar so leicht erkennen, was mitunter zu hämischen Be¬
merkungen führt . Der ein- bis zweiwöchentliche Gebrauch
erweist sich meistens als genügend zur Wiederherstellung der
genauen ursprünglichen Haarfarbe . F184

Handelsteil.
Berliner Börse.

V Berlin 21 März. fEig- Drahtbericht) Auch heute nahm„tiiiren Verlauf,  wenn auch die Ge-

SSL CW Ä - ;
Baltimore-Ohio gewannen ca. 1 n  P • „„w 1 Proz
mi den übrigen Marktgebieten hielten l L
3 c h i f f a h r t s a k t i e n neigten ^meinen Haltung zur Schwache auf einen “ el ,_

fcr „Frankfurter Zeitung über die Lage,der f lebhaftere.
schaffen Im späteren Verlaufe entvuckelte SKb ^
Verkehr am Elektnzitatsmarkte , wo speziell . h
Schlickert auf Meinungskäufe erheblicher im Iiu ■ ^ ^
vermochten. Auch sonst waren meist weitere ^ ^
besseren gen zu verzeichnen . Tägliches Geld o ^
2M  l ’roz Ultimogeld 5 Proz. und darunter . D e b ^
Sedhsndlung sind unverändert . P_nvata1iSK
bezw. S34 Proz. (gestern 3%, bezw. 35/s Proz.).Frankfurter Börse.

= Frankfurt a. 21. März. (Big. Drahtbericht) In ge-
sbh&ftlicher Beziehung bot die Börse auch am Moc ^ - • '
dasselbe Bild, wie in den Vortagen. Das Geschäft h t—
B e 1e b u n g erfahren und war anfangs vereinzelt -C; ^
da von der Wiener Börse eine recht unbefriedigende „
gesandt wurde. Einen Rückhalt gab die L^ ige Ver¬
fassung des Geldmarktes  und man hofft, d “ *
Grund dieser Verhältnisse schließlich eme Bele . t „ “
Ra u markt  es eintreten müsse. Im Anschluß an  -
York wurden Baltimore und Ohio höher bezahlt . Österreic c io
Bahnen schwächten sich ab. Schiffahrtsaktien waren. ^ e;
hauptet . Am Bankenmarkte herrschte Geschäftslosigkeii i . .
Die Kurse der führenden Werte sind nur wenig voran er.
Elektrowerfe ruhig. Der befriedigende Geldmarkt kam em
Gebiet' der Rentenwerte etwas zu statten, wenngleich sie» *•
Geschäftstätigkeit etwas eingeschränkt hat Heimische Arfeuien
gut behauptet Mexikaner reserviert . Montanpapiere . ,
eine ziemlich feste Tendenz .auf. Bochumer und Phönix-Beig-
bau sind gefragter. Die übrigen Werte waren nur wenig Ver-
änder;. Am Kassamarkt für Dividemd'enwerte war die Haltung
geteilt.' Die G> ,s c h'ä f t s u n1 u s t machte sich auch im
Weiteren Verlaufe bemerkbar. Die Börse schloß auf dem Ge¬
biete der Elektrizitätspapiere bei fester Tendenz. Privat-
d i s k o n t 3°/io Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
Kassanische Dandesbank. Die Direktion der Nassau-

ücheii Landesbank hat sich entschlossen , auch zu dem Aprd-
Anlagetermin die Lproz. Schuldverschreibungen der Nassau-
ischeii Landesbank, Buchstabe Z, wieder zu einem Vorzugskurs
von 98.50 Proz. (gegenüber einem Börsenkurs von 99 Proz.)
abzugeben. Die Abgabe erfolgt bei sämtlichen Landesbank-
cteilen, llnd den Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse so¬
wie auch bei den Banken und Vorschußvereinen des Bezirks.

* Kiüeldeutscho Creditbank, Frankfurt a. N. Die Bank
errichtet am 1. April in Frankfurt  a . M. im Hause Hanauer
Landstraße 1 eine Wechselstube.

* Landbank in Berlin. Es wurde beschlossen, von der
Verteilung einer Dividende für 1913 abzusehen (i. V. 3 Proz.).

* Das Eisen- und Stahlwerk Hoesch, A.-G. in Dortmund,
beabsichtigt, ihr Aktienkapital um 8 auf 28 Mill. M. zu erhöhen.

Industrie und Handel.
* Die A.-G. Ludwig Loews n. Go. in Berlin hatte unter der

Ungunst der Verhältnisse erst in den letzten Monaten des Ge¬
schäftsjahres zu leiden, so daß d'er Gesamtumsatz nur wenig
hinter dem des Vorjahres zurückblieb. Der Fabrikaiionsgewimi
einschließlich des Gewinnes aus Beteiligungen betrug 4.57 (3.6/1
Mill. M Nach Abschreibungen von 2.07 (1.85) Mill. M. ver¬
bleibt ein Reingewinn von 1.71 (1.61) Mill. M- Hieraus soll
wieder eine Dividende von 18 Proz. verteilt und 89 515 M.
(86 175 M.) auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Ge¬
sellschaft wjrd mit dem Bau ihrer neuen Fabriken bereits in
nächster Zeit beginnen und1 hofft , daß der Rückgang der Kon¬
junktur keinen ungünstigen, Einfluß auf die zukünftige Ge¬
staltung der geschäftlichen Lage haben wird. Laut Bilanz be¬
trägt das Effekten- und Beteiligungskomto9.71 (9.4-0) Mill. M ,
Fabrikate 6.72 (5.76) Mill. M„ Debitoren inklusive 1.01 Mill.
Mark '493 000 M.), Bankguthaben 4.02 (4.20) Mill. M., Kredi¬
toren betragen 2.42 (2.48) Milk M.

* Schnellpressenfaforik Frankeßthal, Für dhs am 31. März
abkufende Geschäftsjahr wird die Dividende wieder auf
16 Proz. geschätzt.

* Ein türkischer Staatsauftrag für die Firma Holz manu.
Der türkische Bautenminister schloß mit der Firma Philipp
H oiznsann u. Co , in Frankfurt  a . M. einen Kontrakt
ab fijr den Bau einer etwa 100 Meter langen eisernen Brücke.

* Die Chemische Fabrik auf AkRea (vorm . B. Schering)
in Berlin schlägt ,16 Proz. (i. V. 13 Proz.) Dividende auf die
Stammaktien vor.

* Ludwägshalenar Walkmühle. Der Aufsichtsiat schlägt
wieder 10 Proz. Dividende vor ans 870 992 M. ■;867 847 M.)
Reingewinn.

Verkehrswesen.
w. Die SchißahrtskonJereuzen. L o n d en , 20. März. Eine

Abordnung der baltischen und Wei 'jßen, - Meer-
'Ivonfevenz -hat heute der Versammlung der internationalen
Schiffahrlsverein-igung in London "Vorschläge über die Still¬
legung von Schiffen zwecks Verbesserung der Fracht¬
sätze  unterbreitet - Die Versammlung laßte einen Beschluß,
der irgendeine Stellungnahme ablehnt, bis die konstituierende
Versammlung befragt worden sei, und m welchem diese auf-
gefordert wird, die Vorschläge zu prüfen und darüber sobald
als möglich Bericht zu erstatten. Die Abordnung hat ihrer Be¬
friedigung darüber Ausdruck gegeben, naß der Beschluß so
weit ging, wie man bei dem Anfangs«« dium der Dinge hätte
erwarten können. _

* Allgemeine Lokal- End Siraosudahn-A..g . jn Berlin . Der
Reingewinn beträgt 2 220 245 M- (197.0 MJ1 M.), woraus eine
Dividende von 10 (9) Proz. vorgesehLtgen wird.

w. Die Österreichisch-Ungar 580“® StealseiBaafcaha-Gesel!-
schaft erzielte einen Bruttogewinn von 24 074 041 Kr., zuziig-
lich eines Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von 4 781 883 Kr
Der Reingewinn  beträgt 23 471 Lru Kr. 8g wird die Ver¬
teilung einer Gesamtdividende von -37 Ir » per  Aktie Voran¬
schlägen. Der Gewinnvortrag beläuft sich auf 4 885 269 Kr.

Versicherungswesen.
~ Nassattischc LebaasvarrichernsissaBstalb Bei der mit

der Nassauischen Landesbank verbundenen. Lebensversiche-
rungsanstalt sind bis zum 15. März, also bis zum Ablauf der

ersten vier Monfate seit der Eröffnung, 1500 Versicherungsan¬
träge mit über 5 Mill. M. Versxherungskapital eingegamgen,

Weinbau und Weinhandel.
D. Bingen, 20. März. In der vorgestrigen Weinversteige¬

rung von Kommerzienrat R. Avenarius, Weingutsbesitzer in
Gau-Algesheim, Ingelheim und Ockenheim, gelangten 92
Nummern Weiß- und Rotweine zum Ausgebot. Die Versteige¬
rung nahm in dicht besetztem Saale bei flotten Zuschlägen
einen äußerst günstigen Verlauf und die Taxen wurden des
öfteren weit überschritten . Erlöst wurden für die Weißweine:
24 Stück 1912er 530 bis 990 M., 8 Halbstück 1912er 440 bis
600 M. und 16 Halbstück 1911er 500 bis 1080 M. Die Rotweine
brachten : 7 Halbstück 1912er Gau-Algesheimer 470 bis 790 M.,
17 Halbstück 1912er Ingdlheimer 510 bis 770 M. und 2 Viertel¬
stück 1912er Ingelbeimer 380 und 390 M. ; 5 Halbstück 191.1er
Gau-AIgesheimer 530 bis 830 M. und ein Viertelstück 1911fer
Gau-Aigesheiimer 500 M. ; 15 Halbstück 1911er Ir.geläheimer
560 bis .1020 M. und 3 Vierteistück 1911er Ingeüheimer 490 bis
710 M. Gesamterlös 65 450 M.

Marktberichte.
N. Fracht - und Wochenmarkt zu Mainz vom 20. März.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Fiaker , 20 bis 20.80 M., Roggen,
Pfälzer , 16.25 bis 16.75 M„ Braugerste, Pfälzer , 16.50 bis
17.50 M„ Futtergerste 12.50 bis 13.75 M„ Hafer, inländischer,
17 bis 17.75 M., Wiesenheu 6 bis 6.50 M-> Kleeheu 7 bis
7ä0 M., Stroh, Flegeldrusch. 3.80 bis 4.50 Mi., Maschinen-
dru&ch 2.30 bis 2.80 M., Speisekartoffeln (Industrie) 4.25 bis
400 M. — Brotpreise  nach Erklärung ' der Bäckef-
i rin urig:  2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo
Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf-, it1/» Kilo Weißbrot, allgem. Preis,
75 Pf.

a:. Mainzer Viehhof-Marklbericht vom 20. März, Preise
für 100 Pfund. Ochsen: a) Lebendgewicht 52 bis 55 M.,
Schlachtgewicht 92 bis 94 M„ b) Lebendgewicht 48 bis 51 M,
Schlachtgewicht 87 bis 90 M„ Färsen und Kühe : a) Lebendge¬
wicht 47.50 bis 50.50 M., Schlachtgewicht 87 bis 80 M,
b'j Lebendgewicht40-50 bis 41 M., Schiaöhtgewihht 72 bis 76 M.,
c) Lebendgewicht 36 bis 36.50 M., Schlachtgewicht 65 bis 69 M.,
d) Lebendgewicht 21 bis 30 M., Schlachtgewicht 48 bis 57 M.,
Kälber: a) Lebendgewicht 64 M., Schlachtgewicht .107 M.,
b; Lebendgewicht 61 bis 62 M„ Schlachtgewicht 102 bis 105 M-,
Schweine : a) Lebendgewictht 51.50 bis 52 M., Schlachtgewicht
65 bis 66 M., b) Lebendgewicht 49.50 bis 51 M., Schlachtge¬
wicht 65 bis 64 M., c) Lebendgewicht 50.50 bis 52 M., Schlacht¬
gewicht 64 bis 66 M. — Fleisch preise  nach freier Er¬
klärung der Metzgerinnung:  Ochsenfleisch per Pfund
90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 90 PL, Schweine¬
fleisch 70 bis 90 Pf., Kalbfleisch 90 bis 100 Pf-, Hammelfleisch
70 bis IOC Pf. _
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1 Pfd . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 Österr. fl. i. G. . . . . . » 2.—
! fl. ö. Whrg . . . . . . . » 1 .70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. Ji  1 .125
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Kursberichte von ZI. So 11.
Eigene Drahtberichte «es VVieabadentr Tagblatts.

1 fl. holl . . . . . . . . . Jb  1 .70
1 alter Gold -Rubel . > 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . • » 2. 16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk . Bko . » 1.50

I >iy. Bank -Aktien.
Berliner Börse.

Div.
t | Berliner Handeisges.
6 'Commerz - u . Disc .-B.
f 1/2 Darmstädter Bank

12V2 Deutsche Bank
|D. Eff.- u. Wechselb.

0 jDisconto-Comrnandit
SV2 Dresdner Bank
'< | Meininger Hyp .-Bank
6V2 {Mittela . Creditbank
? j Nationalb . f. Deutschi.
OViö; Oesterr . Kreditanst . j —
1* IPetersbrg . Intern . Bk. *209 .20
5.86;Reichsbank 135 .50
5 iSchaafih . Bankverein |X03.

In%
131.
112 .90
128 .25
259.
118 .25
197.
1X58.10
139.
117 .25
116 .50

9 ‘/2
6
6
9

15
2/5
5
7
0
7
6
61/2
6V2

Bahnen - und Schiffahrt.
Canada -Pacifi
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G.
Hamb .-Am. Paketf.
Hansa -Dampfschiff.
Nied er waidbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .(Lomb.)
Orient . E.-Betr .-G.
Pennsylvania
Siidd. Eisenbahn -G.
Schaniung -Eiseiib.

15
10
0

Brauereien.
Schultheis
Leipz. Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronetibr.

211 .10
91.

112 .
141 .50
238 .80

20 .25
123 .60

21,80

110 .75
123.
142.

ISS,
170.

12 .
Bair-

20
u. Tiefbohr -Unternehm.

23
5
0

Beton- und Monierbtu i 164.
Deutsche Erdöl -Ges. !245.
Gebhardt & König j232.
Neue Boden-A.-G. I 88.

Bergwerks -Unternehmungen.
/•vuriteu i' iTeüi: 164 .50

13 Baroper Walzwerk 100 .25
14 Bochumer Gußstah ! 224 .50
7 Buderus Eisenwerke 112 .25

Concordia Bergbau 359 .60
H Deutsch-Luxemb . B. 134.
20 Donnersmarckh ütte 392.
12 Eisenwerk Kraft 189.
18 Eisenhütte Thale 213.
8 Eschw. Bergwerksv . 220 .90

15 Geiswetder Eisen wer ! 151.
10 Gelsenk . Bergwerksv 193 .30
8 Harpener Bergbau 134.

22 Hösch -Eisen u. Stahl 321.
24 Use Bergbau 502 .80
4 Königs- u. Laurahüt < 155,75

10 Lauchhainmer kon. 179 .75
9j/2 Leonh .-Braun kohlen 155 .75
l5 Mannesin .-Röhrenw . 202 .50
12 Miilh. Bergwerksv . 172,10
11 Oberschi . Koksw. 241 .50
12 Phonix -Bergb . u . Hü 239 .60
28 Rhein .-Nass . Bergw . 222 .50

12 Rheinische Stahlw.
10 Riebeck Montan

;Rombacher Hüttenw.
lWittener Stahlrohren

In °/o
1160.
196 .25

{159 .60
133 .50

Chemische Werke.
!Albert , Chem. W.
!Bad. Anilin u. Soda.
;Griesheim Elektron
:Höchster Farbwerke
| Milch & Co.Rütgerswerke
{Aug. Wegelin

449.
654 .50
270.
663 .50
1268 .50
|202 .
1216 .50

25
14
5

10
10
10
8
7V2
61/2;

Elektrizitätsgeselischaften.
Akkumulatoren
Allgera. Elektr .-Ges.
Bergmann Eiektr.
Deutsch Üebers .-El.
EL Untern . Zürich

347 .25
248 .40
123 .10
177 .90
194 .90

Ges. f. eiektr . Untern .!172.
Russ. Alig. Eiektr .-G.
Schlickert Eiektr.
Siemens eiektr . Betr.

155.
151 .75
1X4 .25

Maschinen- u. Metallindustrie.
Adier Faiirradw . 347.
Bremer Vulkan 144.
Bruchsal Maschinen 374=
Breuer-M. Hochst/M —
Dürkopp , Bielef. M. 318 .75
Federst .-Ind . Cassel j130 .50
Gasmotoren Deutz 122.
Kronprinz , Metallf. 263 .25
Ludwig Löwe & Co. 332 .25
Franz Meguin & Co. 133 .25
Orenstein & Koppel 1177 .50
Rhein. Metailwarenf . |106.
Rockstr . & Schneider 147.

30
10
20

0
28
12
8 V2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegelin & Hübner

133 .10
294 .50
156.

Papier - u. Zellstoffabriken.
Arnmendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie.
20 |Mech. Web . Linden 272.
10 jNrdd . Wollkämmerei 149 .60
36 IVer. Glanzstoff-Fabr . 600,25

0
25
9
6

10
i 18

10
24
18

! T/ 2

Verschiedene
Adler fu ^.-^ uuuu
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
>1obel-Dynam,-Trust
’orzellanfabr . Kahla
tositzer Zuckerraff.
>pritbank, A.-G.
ver . Köln Rottweile?

outh Westafrica Co,
; iirkenlose

117 .50
593 .50
133 .75

97.
175 .75
317 .50
129 .50
442 .25
335 .25

119 .70
168 .60

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere-

Zf. a) Deutsche.

t . . D. R.-Schatz-Anw. ' p
4. . D. R.-Ani. unk . 1955 »
3V2 D. Reichs-Anleihe *
3 . do.
4. . Pr . Kons. unk . 1918 *
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917 »
31/2 Preuss .Konsols »
3. . do. »
4. . Bad. Anleihe 1913 *
4. . do . von 1913 *
31/2 do . Anl . (abg .) *
3V2 do . von 1892u. 1894»
372 do . A.1902uk.b . 1910*
31/2 do . 1904 unk . b . 1912 »
3. . do. von 1896 *
4 . . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
4. . do. E. u.A.Anl.uk . 1930
31/2 do . E.-B. u . A. A. Ji
3. . do . E.-B.-Anleihe »
4. . do . Pfalz. E. B. Prio . »
3. . Elsass-Lothr . Rente »
4. . Hamb .St.-A.1900u.09v
31/2 do . R.87,91,93,99,04 » ;
3. . do. 86, 97, 02 » 1
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . do. unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) *
3. . do . »
3. . Sächsische Rente »
4. . Württemb . unk. 19’5 »
31/2 do . 1885/95 » j
31/2 do . 1903 » ,j
3. . do. 1896 » 1

b) Ausländische.
I . Europäische.

Z. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jb
3. . Franzos . Rente Fr.
I6/10 Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 do . Mon .-Anl . v . 87 »

do . 87 2500r
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
33/4 cons . stfr . Rte . i . G.
24/i0 do. Rente i. G . »
41/5 Öst . Papierrente ö . fl.
4. . do . Goldrenteo . fi. G.
4ps do . Silberrente ö. fl.
4. . do. einhtl . Rte..,cv . Kr.
4. . do. Staats-Rte. 2000r »
4. . do. 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Jb
3. . do. unif . 1902S. III »
3. . do. » S. III (Spec.) »
5. . Rum. amort . Rte.v. 03»
4. . do. Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv . v. 1891 »
4. . do. amort .Rte.v.!896| »4»/2 Kuss.staatsani .stir .us»
4. . do. Kons.-Anl.v. 1880
4. . do. Gold- do . v, 1889»
4. . do. E.-B. S. Iu . 1189 »
4. . do .St.-R. v. 1902stfr. »
38/10 do .Konv .A.v. 98stfr . »
31/2 do . Goldanl . 94 stfr . »
3. . do . i896 stfr . »
41/2 5erb . stfr . Gold »
4 . do . amort . v . 1895 »

Tür-k.-Eg. Bagd. S. 1 »
do . Anl. von 1905 »
ido Anl . von 1908 .
do . l91l

78 .26
97 .56
67.
51 .26
51 .26
56 .86
77 .40
99 .76

86 .16

32 .66
62,36

97 .16
64 .66

9 .45

93.
67.

4.
4.
4.
4. .
41/2 Ung. St.-R.
4.
31/2

1913
1910

da St.-R- V. 97 s« . Kr
3. . |doI Eis . TorOold»

» | 27 .36

96 .46

78 .26

87 .10
79.
78 .50
72 .80
72 .80
72 .80
90 .10
81 .40
72.
70 .10

II . Ausnereuropäische.
(Arg. !907unk .l912Pes . I 96,
do . 1909 tgb .ab 1910 *
jdo. äuss . E.-B. 1.0 . 90£!do. innere von 1888 Jb
jdo. äuss .G.-Anl .1897 » ^ ■2QiChile-Anl. von 1911 > 1

96.
99.
84 .40
80 .50

Zf.
41/2
5. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
4»/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3.-.
5. .
5. .

Chile Gold -An!, v. 06 /K
Chin . St.-Anl . v. 1895 L
Chin . St.-Anl. v. 189>»
do. 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . >
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji
do.stf.i.G.tgb .ab !919»
Japan . Anl. S. II L
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn . I-V Pes.
do. cons . äuß . 99stf. £
do . Gold v. 1904 stfr . Ji
do cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08i. G. L

In %

99 . 10
89 .60
91.
89.

100 .40
94 .70
89 .20

100 .80
59 .80

67 .30

Provinziai - u . Kommunal-
Obligationen , in o/0.Zf.

4. . jRheinpr .20,21,31-34 Jb
4. . Ido. 35- 38 »
33A do. 22 u. 23 »
3<Vio do . 30 *
31/2 do . 10, 12-16, 19,24 . 29
31/3 ;do . » 18 Jb
3. . Ido. » 9,llu .l4 »
4. . !Pr .Oberhess . unt . 17 »
4. . iFrkf. a. M. v. 06u . 14 »
4. . jdo. v. 1910 unt . 1920 »
4. . ido. v. 1911 unt . 1922»
31/2 do . Lit . N u . Q (abg .) »
31/2 do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . Lit S von 1886 »
31/2 do . W v . 98 u . 08 »
31/2 do . Str .-B. v . 1899 -
31/2 do . v . 1901 Abt . I »
31/2 do . II , IR »
31/2 do . 1903 »
31/2 do . 1996 I, II »
31/2 do . v . Bocken heim »
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v . 05 am . ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u .1917 *
31/2 do . v . 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v .H .k . 1880u . 99
4. . Köln von 1900 u. 06 /̂6
31/2 |Limburg (abg . ) *
4. 1Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878 u . 83 »
31/2 Ido . (abg . ) 05uk . b . 15 »
4. . iMannh . 1912 unk . 17 »

do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do. von 1908 S. 1

31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. . jdo . 1908, S. II, u.1910»
4. . ido . 1912, S. III , u. 22 »
31/2 j do . (abg .) v. 79 »
31/2 Ido . v . 83 »
3>/2 do . V. 18S7, 96,98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do . von 1886 »
38|io !Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 Ji
6. . iSt. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . Ido. 1909 i . G. (409) Lt.
41/2 do . v . 88 i. G . L

96 .30

93 .80
89 .90
36 .30
84 .30
83 .30
96.
96 50
96.
©6.90

©2.60
90.
92.
89 .30
88.
87 .50

67.

89 .70
95 .40

95.
87.
86 .80
©4.40
86.
97 .50

96 .30

93 .50
95 .30

DiV. Bank-Aktien.
Vorl . Letzt . In 0/0
9. . 8V2A.Deutsch.Creditai; 129 .
6V» 61/2 A . Elsäss . Bankgeb 120 .90
6i/4 7. . Badische Bank R. 129 .60

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . Ji  194 .50
4. .14. . do . Bod.-C.-A.,W. > 141 .50
8.058.05do . Handelsbk . s. fl. 159 .40

131/214 . . do . Hyp . u.Wechs . » 316 .50
61/2. 6V3.Barmer Bank-V. » ‘116,

erg .-Mark. Bank
erl . Handelsg.

Ult.
do. Hyp .-B.L.A.E
Breslauer D.-Bk.
Comm. u, Disc.-E

Ult . .
CV2 Darmstädter Bk.

i Ult.
12V2121/2 Deutsche B. S. 10

Ult.
do. Asiat. B. T;
do . Eff. u. W. 1
Deutsch .Hyp .-B.

5. .
6. .
7. .
6. .
9.
6.

5.
6.
7. .
6V2
9. .
6..

10. . 110..

81/2; 81/2

71/J 8.
io . . HO.
9. . 19.
91/2 91/2
5. 8..
9. . 9. .
9. . ! S. .
7. . Th
51/4 43 /4
7. . 6V2
7. . 7. .
61/2 7 . .

11. . 12..
71/5 8.54

Dl. Überseebk.
do. Ver .-Bank
Disconto -Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do . Hyp . K.-V.

158. 81/2 81/2 M . loh Oberurs. 1 (30.
162 .50 9. . 10. . Pokorny u.W. 149 .40
162 .50 12. . 12. . » Pfälz.Näh .Kays ISS.
112. 16. . 16. . » Schn.Franken !. 294.

9. . 9. . » Schraub .,Krom. 167.
0. . 0 » Witten . Stahl -- 181.

112 .30 12. . 12. . MetallGeb .Bing,N. 207 .50
123 .10 9. . 9. . Waggon Fuchs » 138 .30
123. 14. . 22 Napnt .-Pr .-G. Nob .- 406.

<» 239 .60 91/210 .. Ölfab. Ver . D. 175.
239 .50 3. . 3.  . Porzellan Wessel » 48 .50

lei« 125 .80 12. . 116. . Pressh .,Spirit , abg .» 382.
hl. 118 .40 8. .! 8. . Pulverf ., Pf ., St.I . » 125.

138 .60 12. . 12. . Schriftgiess .Stemp. » 208.
118 .70 7. . : 3'. . Schuhf. Vr . Frank . » 123 .75

'hl 160. 10. . 11. . » V. Fulda » 148.
JI 116 .60 8. .1 8. . » Frankf ., Herz » 120 .90

106 .90 7. . ! 7. . Seitind. (Wolff) » 112.
197. 121/2 15. . Sieg.Eisenb .u. Beleb. 209 .50
157 .80 14. . 15. . Glasind . Siemens Jt 209.
158 .12 9 . 10 Steaua Romana » 145.
160. 8V* 8 V2 Spinn . Tric ., Bes. * 135 .50
171. 5. .1 8 . . » Westd . Jute 124.

» 202, 9. . 110. . D. Verlags -Anst. » 169.
218. 15. .45 . . Zellst.-Fabr .Waldh .* 223 .50

* 153 .30 25. . 25. . F'-arikeuf 406 .50
171.
155.Luxb .Intern .BankFi

Metallbk.u.Met.-G.y/ 134 .80
Mitteid . Bdkr ., Gr . » 93 .
Mitteid . Kreditbk . » 117 .50
Mitteld .Privb .Mgd.v125 .20
Natlbk . f. Dtschl . » 118,75
Nürnb .Vereinsbk . » 251.
Oest .-Ungar . Bk. Kr. 141 .20

10516,
7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7.
5 !

51/2
71/2
7. .
53/4
7. . 1

71/2;Oest . Länderb.
10516

7.
9.
3.
6.

do.
135 .50

Cred .-A. Ö. fl.
Ult . ö. fl. 204 .85

Pfalz. Bank ^ 128 .50
do. Hypot .-Bank » 186 .80
Preuss . B.-C.-B. Thl iso.
do . Hyp .-A.-B. Jt 114 .

6.95 Reichsbank
7. .
9. .
7. .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

9. . ! 9.

Rhein . Credit .-B.
do . Hypot .-Bank -
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh . Bankver . -

Ult . .
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B. ■
Schwarzb . Hyp .-B.
Wiener Bank-V. -
Württbg .Bankanst . *
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

135 .50
132 .30
190 =20
110 .90
105 .50
103.
116 .60
176 .50
105.
139 .90
140 10
115,25
139 .50

BanqueOttomane Fr . 126.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . 10. . ' Otaviminen Er. l 18 .75
5. . 71/2 Southwest Air . C. > -

I I uit . » iiao .io

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. In '
14. . 20. .
10. . '10. .
8. . 8. .

12.83 12.33
3. . j 015. . 15. .

10. . 1. .
7. . ; 7. .
y. . ! 9. .
31/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

WH
8. .;

\Ium .Neuh .(5Qo/0)Fr . {301 .25

3!12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/3
8.

176.
121 .90
215 50

59 .50
271.
184.
125.
ISO.
169 .50
118 .50

12. .! 9.
10. 10.
7. . 8.
8.

10.
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

^0. .
12. .
DO. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

4.
5.
71/2

11. .
12. .
8. .

8.
10.
8.

28.
0

30. .
14.

14. .
30. .
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8. .

25.
14.

5.
8.
51/2

11.

4.
6.
?i/2
9. .

12. .
8. .

7Vr 8
12. . 12..

61/2 61/2
71/2 71/2

10.
7. .
5
9. .
0
7. .
7.
8.
8.

10. .
7. .
6. .
y. .
0
7..
7..
9..
8. .

12. . 12..
9. . 9. .
71/2 71/2
3. . 5. .

10. . 10. .
30. . 30. .
6. . 7.

9. .
12. .
28. .

10. . 12. ,
5,

, 7. .
,! 6. .
23. .
i 9. .
Jl8 . .
(10.

131/2 131/2
9. . ! 9.

21. .119.

Aschffbg .Buntpap .A
» Masch.-Pap . »

Bad. Zckf . Wagh . il.
BaugSiidd.I.60%E. Jk
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

* HenningerFrf . »
» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
* Rettenmayer »
> Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Sch lenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C. Guano»
- Bad.A.u.Sodaf . »
» Blei,Silb.Braub . »
» D.Gold -,Sl-Sch.» 629 .50
» Fabr . Gdbg . » 212 .50
» Goldschmidt » 247.
> F. Griesh . EI. » 269 .30
» Farbw . Höchst » 670.
» Fbw. Mühlheim » 69 .50
» Fabr .,V.Mannh .» 339.
» Weiler-ter -Meer » 234.
» Werke Albert » 452.
» Holzverkohlgs . » 314.
» Rütgerswerke » 202 .60
» Schramm L. Färb . 268 .
» Ult.-Fabr . Ver . 231 .50
» Wegei . Rssld . » 218.

Dpfkrb . u.Prh . Helb .; —
Drahtind ., Südd . ^ ,129 .87
El. Accum. Berlin » 347,

Allg. Ges . Berl. »
Ult. »

Bergm.-Werke »
BrownBov .&C. »
Contin .,.Nürnb . »
Dtsch.-Übersee »

Ult . »
El. Feit. u.Guill . L. »

Ult . »
WHomb .v .d.H. »
Lahmeyer »
Licht u. Kraft »
Lief.-Gs., Berl.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In o/o.
12. . 12. . Aumetz-Friede Jb

Ult . »
164 .40

6 10 BerzeliusBensberg » 153 .50
14. . 14. . ßoeh . Bb. u. G. >

Ult . . 224 .25
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh . » 157 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 112 .90

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 357.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . »

Ult. *
134 .60
134 .82

8. . 10. . Eschweiler,Bergw . »
Ult. »

220 .50

10 .. 15. . Friedrichshütte »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . » 193 .37
9. . 11.. Harpener Bergb . »

Ult . »
184 .90

9. . 111/2’übernia Bergw. »
10. . 10. . Kaliw. Aschers !. » 154.
11. . 13. . » Westereg . » 206 .75
41/2 41/2 » P.-A. » 98.
0.. 6. . Königin Marienh . »0 0 Lothring . Eisenw . »
31/2 6. . Oberschi . E.-B. »

Ult »
33 .40

c 3. . Oberschi . Eis.-In. » 70.
18. . 18. . Phönix Bergbau »

Uit . »
240 .25
239 .87

12. . 12. . Riebeck, Montan » 196.
6 . . 8.  . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 156.
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö .fl.

170, IOW21I2V7 Puschtehr .Lit.A. ö.fJ. —
171. uv . 12 do. Lit. B. » —
114. 7 Th Öst.-Ung . Sf.-B. Fr. 154.

60. 0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) » 21.
ISO. 4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
127. 5l/2 5 do. St.-Akt. » 104.
163. 13/4 2V4 RaabÖd .-Ebenfurt * 66.
153 .50 7 8. . Orient -E.-B.-Betr.-G. 199.
127 .50 6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. SO.
140. 6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 112.
148 .80 5. . 5'/r Anatol. Eis.-B. Jb
125 .50 61/5 8. . Prince Henri Fr . 158.
654 .90

81 .80
10. . 11. . Gj-azer Tr am way ö. fl. 203

249 .10

122 .50
14850
100 .
177.

150.

116.
128.
129.
210 .

Rein.,G .u. Sch. » 199 .
» Schlickert » 1 50 .35

Ult. » _
» Rhein . » 137 .50
» Siem. u. Hals . » 217 .7 s

Ult . » _
» Siemens , Betr. » 114 .50
» Tl .-G. Dtsch .A. » 124 .
» Voigt &Haeffn .,F . 214.

Feist &S. Frkf. Sekik . 92 ,
Gelsenk . Gußst . Ji 10 B.
Gummif.Beri.-Frkf.» _
do. Mitteid. (Pet .) » 80.
HafenmhL, Fkf. M. » 1 X3.Ö0
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117.
Ulkirch Mhlw.Strssb. 124 .80
Jungh .Geb .Schramb . 128.
Kalk Rh. Westf . ^ 152.
Lederf . N. Spier » 193 .50
» Rothe, Kreuzn. » 11S.

Löhnberg . Mühle » 46.
Ludwigsh . W.-M. » 173.
Masch. A., Kleyer » 34 -3 .50
» Armat. Hilpert » { 94.
» Baden., Weinh . » {125.
» Beck u. Henkel » {1 -20.
» Bielefeld D. » 3 17.50
* Daimier-Mot. » 327.
» Esslingen » 84 .50
* Faberu . Schl . » 101.

Masch.Fahrzg .Eis. » 97 .50
> Filt. &Br. Enz. » 321 .50
a Oasm . Deutz » 121 .50
» Gritzn ., Durl . » 233.
s Karlsruher » 166 . 50
* Mannesm.-R. * 203 .75
» Masch.u. A. Kl. » 130.

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid. . .

Vorl. Ltzt. a> Deuteche.
81A 1 81/a' ^ubeck -Büchen Jb

7. . Allg. D. Kleinb . »
81/2 9 . . do . Lok .-u.Str .-B. »
8*/4 81/2 Berlinergr . Str .-B. »
5. . : 5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 6 D . Eis .-Betr .-Ges . »

5Vi 6 El . Iiochb . Berlin »
6 71/2 Scharit .E.-B.-Akt. »
6. 6 V2 äüdd . Eisenb .-Oes . »
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . Nordd . Lloyd »

In O/Q.
185 .10
144.
181 .60

109.
136.
142 .25
129 .50

141 .75
124 .20

b) Ausländische.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
a) Deutsche.

Allg. D. Kleinb. abg . Jb
Allg.Lok.-u. Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
do. 1903 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

In 0/0.

100 .
97.
93.
99.

100 .
99 .50
99 .50

83 .75

b) Ausländische.
4. . Jlisabeihb .stfr .mGold .y* I,
5. . Ost. Nordwestb . v. 74 » X02 .50
31/2 do . conv . v . 74 » 78 50
Vh  do . v. 1903 Lit’. C. > 79 .30
5; - do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl.3'/2 do. conv. L. A. Kr. 79 .20
V/2 do . von 1903L. A. > 79 .20
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 101.
31/2 do . conv . L. B. Kr. . 76 .40
3>/2 do . v . 1903 L. B. . 78 .40
5. . do. Süd(Lomb.) sf. i.G. Jt, 08.
4, • do. , 71 .60
2»/ >« do. pr , 51 .60
2«/io do . E. v. 1871 !. G. •
5. . do . Staatsb. 73/74 Jt
5. . do. Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb. v. 83 Jt, 89 .75
3. . do . XX, I.-VIli . Ein. Fr . : 74 .50
3. - do. IX. Ein. - : 70 .80
3. . do. von 1885 > 70 .40
3. . do. v. 1895 stf. !. G. je 69 SO
3- • RraL-Duxl89Ss«.i.G.ö.fI. 72 .30
3. ■ R iab.-Qd. E. stf. j. G. ^ 77 .40

69 .70

* Moenus » 187.

2Vio ILivorn . Lit .C, Du . D/2 .
2Vio Sud.-Ital. s . A.-H. Le
4- - Tosoaniscbe Lentral .
5. . IWestLizilian. v. 79 Fr
31/2 G otthard bahn /

4. . Kur8k -kiew .sth -.gar . Jb
4. . do . Chark . 89 j. » »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . G. .
4 '/2 do . Wor . ab 1910 stfr »
4. . 00. von 95 stf. g. »
4. . Podolische verl . 1915 »
4. . Russ. Südost v. 97 *
4. . do . Südwest stfr . g . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar »
41/2 :Wladikav/kas v. 1912 * »
4l/T]Änatolische i. O. " ;
41/2 Port . E.-B. v . 891 . Rg . ,
3. . Saloniki -Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914 »

X10.

90.

85 .30

85.
85 .30

94 .50
90 .50
66 .80

Pfandbr . u. Schuldvcrp ehr
v. Hypotheken-Banken. '

In 0/0.
3J/2 [Allg. R.-A., Stuttg . 1 Lg.
31/2 ßay .Ver-B. Miincheii » 8s.
i . . Ido. Handelsb. » | 96 .90

31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4 . .
31/2
4. .
4. .
31/2
3>/2
4. .
4 . .
3V4
3V2
4. .
4. .
4. .
4 . .
3-/2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33U
31/2
41/2
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
3V2
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
V/2
4. .
3V2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

Ser . 1 u. 15
Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg . >
S. 1, 3-6, 20, 21 »

Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u .39uv.20/21 »
do . »
Berlin . Hypotheken !). »
do . »
do . »
Braun.Han .Hyp .S. 21u.21
do . S. 23 »
do . 8 . 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
do. S. 19 uk. 1921 >
do. rückg . 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. IOu. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 >
do. 13u . 13a uk. 13 »
do . kiindb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
8. 16u. 17 »

S. 12, 13,15u . 19 »
Kom.-Ob. S. 1 >

do . Hyp .-Kred.-V.S.15-19
21-27, 31. 34-42 »

5. 43 u . 46
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 >
8. 52 uk. 1921 >
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk . 17»
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916 >
do . 541/610 uk. 1918 »
do . 611/690 » 1921 >
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6n.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

8. 11 » 1916 »
S. 12 » 1917 »
S. 13 » 1918 »
S. 14 » 1919 »
8. 16 » 1921 *
S. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weiin.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917

do.
do.
do.
do.

31/2 do. ,
41/2 Preuß .Bod.-Cr.-Act.-B. »
4. . do. 5. 17, 18 u. 21
4. . do. S.22 uk. 1915
4. . do. 8 .25 » 1918
4. . do. 8. 26 » 1919
4. . do. S 27 » 1920
4. . do. 8 .23 » 1921
4. . do. S. 29 » 1921
33/4 do. S.20 » 1913
3*/4 do. S. 23 » 1915
31/2 do. S. 3, 7. 8. 9
4. . Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90
4. . do. v. 1899,01 u. 034. . do. v. 1906 » 16
4. . do. v. 1907 » 17
4. . do. v. 1969 » 19
4. . do. V. 1910 » 20
4. . do. V. 1912 » 22
3V2 do. v.1886/89/94/96
31/2 do. v. 1904 uk . 13
4. . do. Kom. 01 kd .10
4. . do. 08 uk . 17
4. . do. 12 uk. 22
3-/2 do. 87 v. u. 96
31/2 do. 06 » 16
41/2 Pr. Hypoth .-Act.-Bk.
4. . do. rz . Sr. 125 auf 80 0/0
3'/2 do.
4. . do. v.04 uk. 13
4. . do. v. 07 uk. 17
4. . do. v. 09 uk. 19 »
4. .
4. .
3V2

do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers.-G.
do.

4. . lPr . Pfdte .-B. 18. 19u.22»
4. . ido. E. 25 unk . 14»
4. . jdo. E. 28 . 17 »
4. . do. E. 29 » 19 »
4. . do. E . 30'31» 20 ,
33/4!do. E. 25 » >4 -

Ido.
jdo
do.

E. 17,18u.24kb . »
Kleinb.E. Ikb .ab 04»

do . Kom. S-3uk . b. 12 »
Landsch .Central

Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07j1917
1919
1921

uk . 1923
Korn. ukb . 23

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a . 8,8a , 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 .
do 12u. l 2auk . 1920 »
do. 5. 13 uk. 1922»
do S. 2 , 4 u. 6 »|
Südd . B -C. 31/32,34,43 »!
do bis inkl . S. 52 »|

Ir? •
80 .50
97.
89 .60
93.
83.
97.
96 .50
66 .30

100
92 .80
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .80
96.
88.
34 .25
95.
96.
96 .50
96.
83 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .90
95 .50
96.
88 .60
66 .50

82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
©4.50
94 .50
94 .50
©4.60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93.
83 25
96 .30
87.

93 .40
93 .40
94 .10
94 .76
94 .80
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .30
94 .50
93 .90
94 .10
94.
94 .20
94 .50
95 .30
85.
85 .40
95 .70
95 .50
96 .50
86 .30
86 .50

91 .80
84 .20
93.
93 .70
93 . iO
9 ä.20
©3.50
8/.
93 .50
93 .50
94 .50
94 .7s
95 .25
83 .80
85 .25
90.
86.

94 .50
94 .50
94 .50
©4.30
95 .80
95 .20
84 .50
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .50
84 .30
96 .40
32.

Zf.
4.  .
4. .
31/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd . Bod. Köln S. 7Jb
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b. 92 »

Württ . Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do. » 15 «■

ln%
94.
94.
84.
84.
95 .10
86 .50
96.
86.
96 .40
86 .50

Staatlich od. provjnzial -garant.
Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jb
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do. 8.23 » 1916»
do. 8. 24 uk. 1921 »
do . 8. 25 » 1922 »
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z . uk. 20
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. J
F,G , H,K , L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

98 .90
84 .20
93 .50
9 3.50
97.
97 .40
87.
99.
99.
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
83.

Diverse Obligationen.
In % .

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Siib. Braub . »
do . Griesheim El. »
do. Farbw . Höchst »
do. Ind . Mannh . »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb .uk. 15»

4. . iEsb .-B. Frankf . a. M. »
31/2'dO. »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . »
4. . ;do . »
4V2 Elktr .AlIg . Ges ., S . VI»
41/2 do . S. VII »
5. . 'do. Dtsch . Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . jdo. »41's do . Rheingau uk. 17 »
41/2 do . Schuckert v. 06 »
i. . Ido. »

do . Rhein , uk. 15/17 »
do. Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do. uk . 20»
do. Voigt u .Haeff, Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismascb .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges. »
|Metall.-Ges., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .Wald HofMannh .»

99.
99.

101 .45
95 .70

102 .
98 .70
99 .60
96.

©9 .50
83.
99 .80
94 .25

100 .50
100 .50
100 .60

96 .30
90.
98 .60
93 .60
96 .50
95.

103 .20
99.
93 .50

IOI.
96.
95 .80

94 .80
100 .70
100 .
101 .

98 .50

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Verzins !. Lose. In
Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

178.
169 .80
123 .40

118 70
142 .30

41 . *
181.
123 .30
493.
440.
110 .50

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Vpnptianer

fl. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

35.
200 .25

42.
38

590.
555.
169.
439 .30

70.

Geidsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . ICO Le.
Oest .-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. 1 Geld.
20 .46 20 .42
16 .28 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .30

280 2700
280
81. 79.

4 .20 4 .20
84 .20

80 .75 80 .65
20 .39
81 .05

20 .43
31 .15

169 .35 169 .25
81 .05 ; 80 .95
85 . 84 .90

215.

81 .05
214 .50

80 .95

Re ehsbank -Diskoni 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl*100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . * Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . - Rs. *00 j
N.-York (3T.S.)D.100 !

168.0?,i/2 . 40/0
80.67!/o 40/0
80.7
20.4
76 75

51/20/0
30/0
4V2

Paris . . . Fr . 100 81.05
Schweiz . . Fr . 100 «1.
St. Petersb . S.-R. 100 2151/2
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100 84.90

In Mark
31/2%
31/20/0
60/0

41/3<Va

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 20  März:

Ai)äerikonische Bahnen.
Atchison Top . common . . 99 .50
Baltimore und Oiuo . , , 91 . /3
Canada Pacific . . . . . 2X2 .87
Chicago -Milwaukee . . . xox.
Denver u. Rio common . . 12 .25
Erie common . . . 2L .62
Great Western . . . ^ 12.
LouisviUe u. Nashville . . 141 .50
Mis. Kns. Texas . . . . 17 .50
New York Ontario West . 27 .50
Pensylvania Kailroad . . 68,75
Reading . . . . 84 .35
Rock Island . . 4 .37
Southern Pacific . . . . 98 37
do . Railway common . 25 .75
Steels common . . . . . 65 .50
Truhe common . . . . . 21 .12
Union Pacific common . . 162.

^inen.
Amalgamated
Anaconda
Rio Tinto .
Tang . Cons.
Utah Copp*
Centr . Mm.

76 .87
7 .12

70.

11 .12
7 .50

Chartered . . 0 .9C
De Becrs defered . . . . 18 .75
East Rand . ' ' ' 1.80
Geduld . * 1 .21
Goerz . . . * * O.4O
Gol.dfields 2 .14
Jagersfontein . . . . * 4 .68
Modderfoniein . . . * * 12.
Premiers . * 8 .S0
Rand Mines . . . , * 5 .64

Fonds.
5 Argentinier von 1890. . 100 .50
4 do . von 1897/1900
Argent . Navigatord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4J/a do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2V2 Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/a do . II .
3V2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican. kon . Anl. .

13 75
23.
72.
65.

103 .50
91.
77.
74 .37
57.
82.
91.
63 .62
34°
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Ku§ §LaöL und Land.
Wiesbadener NachrichLen.

— Todesfall . In einem hiesigen Sanatorium starb der
kaiserlich russische Ministerresident und Wirkl. Staatsrat
a. D. Andreas v. Dubenski  im Alter von 53 Jahren . Die
Leiche wird nach Moskau übergeführt.

— Das Jagdschloß Platte , die ehem. Besitzung des Herzogs
von Nassau, welche die Stadt Wiesbaden nnt den umliegenden
Wäldern angekauft hat, soll nun als Herrensitz auf eine
längere Reihe von Jahren verpachtet werden, wie aus einer in
unserem Blatt enthaltenen Bekanntmachung des Magistrats
hervorgeht.

— Ortskrankenkasse Wiesbaden. Der Magistrat Wies¬
baden, Versicherungsamt, schreibt uns : „Unter dem Stichwort
Ortskrankenkasse Wiesbaden ist in Ihrem geschätzten Blatt
vom 20. l. M. (Abend-Ausgabe) ein Artikel erschienen, der
nicht zutreffend ist. Weder ist ein Gutachten vom Versiche¬
rungsamt über die Heranziehung eines Stellvertreters für ein
erkranktes Vorstandsmitglied abgegeben, noch ist die Wahl des
zweiten Vorsitzenden durch das Königl. Oberversicherungsamt
für ungültig erklärt worden. Richtig ist, daß die Wahl durch
das Versicherungsamt auf eine an dieses gerichtete Beschwerde
hin für ungültig erklärt ivorden ist." Die hier berichtigte
Mitteilung entstammte einer hiesigen Zeitungskorrespondenz.

— Die Wetterlage. Wie erwartet, hat sich um die Mitte
der vergangenen Woche trockeneres und kühleres Wetter ein¬
gestellt. Dienstag und Mittwoch waren die ersten regenfreien
Tage des Monats , an denen stellenweise auch wieder Nachtfrost
beobachtet wurde . In den letzten Tagen kam es dann aber¬
mals zu Niederschlägen, die aber nur in ganz geringen
Mengen auftraten . Nach der heutigen Luftdruckverteilung
bleibt es voraussichtlich bis Montag noch wolkig und kühl;
auch wird die Neigung zu Regenfällen zunächst noch fortüe-
(tehen. Später haben wir dann bis gegen Ende der nächsten
Woche trockenes, heiteres und tagsüber warmes Wetter zu er¬
warten . " 8.

— Der Segen der Landeskirche. Das Königl. Konsisto-
riuni in Wiesbaden hat als Vorlage für die. Verhandlungen
auf den diesjährigen Kreissynoden die Frage gestellt: „Wie
läßt sich am wirksamsten der Segen der Landeskirche den Ge¬
meinden zum Bewußtsein bringen ?"

Gesellenprüfung für Buchdrucker. An Stelle des van
hier verzogenen Buchdruckereibesitzers Jakob Edel  hat die
Handwerkskammer zum Beisitzer im Gesellenprüfungsaus¬
schuh für Buchdrucker den Buchdruckereibesitzer Philipp
D e m b a ch in Dotzheim bestimmt.

— Automobilreyaraturkursus . Am Freitag endete der
von Herrn Ingenieur R. Kölsch,  Inhaber und Leiter der
Mainzer Automobil-Fachschule, geleitete Automobilreparatur-
knrsus ln der hiesigen Gewerbeschule. Den Teilnehmern
wurde das Automobil durch Skizzen erklärt und, so weit mög¬
lich, praktisch vorgeführt . Am Sonntag fanden eine Besichti¬
gung der Fahrschule und praktische Übungen der Schüler statt.
Mehrere Herren meldeten sich zur weiteren Ausbildung , um
den Führerschein für Autos zu erlangen.

— Schwerer Unfall . Wie uns aus Fraükfurt a. M. ge¬
meldet wird, stürzte der kommandierende General des 18.
Armeekorps v. S che n ck (ein Bruder unseres Herrn Polizei¬
präsidenten ) heute vormittag bei einem Ausritt in der Forst-
hausstratze daselbst. Das Pferd scheute vor einem Eisenbahn¬
zug. Der General trug ganz erhebliche Verletzungen
davon. Er wurde in seine Wohnung gebracht.

— Einen Selbstmordversuch machte gestern ein hiesiger
älterer Handwerksmeister, der von einem schweren körper¬
lichen Lüden schon lange heimgesucht ist und sich nun einer
Operation unterwerfen sollte. In feiner Verzweiflung legte
er Sand an sich, indem er sich in der Nähe der Beausite im
Wald mehrere Schußverletzungen beibrachte. Tödlich verletzt
kam der Bedauernswerte durch Vermittlung der städtischen
Sanitätswache in ein Krankenhaus . .

— Brand einer Schutzhütte. Die städtische Schutzhütte
hinter der Beausite am Kinderspielplatz ist heute mittag voll¬
ständig abgebrannt ; vermutlich liegt Brandstiftung vor. Die
Feuerwehr hatte mit den Löscharbeiten längere Zeit zu tun,
so konnten sich ihre Bemühungen nur auf eine Abgrenzung
des Brandherdes beschränken.

— Fahrraddiebstahl . Der Eigentümer eines Fahrrads,
das angeblich am 7. Mai v. I . in Wiesbaden gestohlen worden
sein soll, konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Das
Fahrrad hatte keine Markenbezeichnung und trägt nur die
Nr . 87 676.

— Steckbrieflich .verfolgt wird von der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft die erst 22jährige Dienstmagd Elise Heck
wegen fahrlässiger Kindestötung . Die Beschuldigte, die am
28. Juni 1893 zu Dautphe (Kreis Biedenkopf) geboren ist, hat
zuletzt hier Walramstraße 8 gewohnt. — Weiter verfolgt die
Staatsanioaltschaft den 48 Jahre alten Reisenden und Elektro¬
techniker Joseph de Rath,  der sich hier der Urkundenfälschung
und des Betrugs schuldig gemacht haben soll. Jetzt soll er sich
vermutlich in Köln aufhalten.

Zpielpkcrn der Wiesbadener Theater.
vom 22 bis
29 . März.

Königl.
_Schauspiele.

Residenz-
Theater.

Knr -Theater.

Lonntag Sechstes Sinfonie-
Konzert.

>/-4 Uhr . (Halbe Pri
Maudraqola.

7 Uhr:
Der blinde Passagier

Gastspiel Prangz
lustige Kölner Buhne
Ht Ubr: (Halbe Br \
Das Fliegerliebchen.

3 Uhr:
Der Ddpvelmenich

oder Ter Lumpenball

Montag
Bei aufgeh . Abon.

Ghges und «ein R -ng
(Kleine Preise ) .

Wir geh'n nach
Tegernsee! Der Doppelmensch.

Dienstag
Äbon . Ä.

Polenblut. Hochgeboren !! Der Doppelmensch.

Mittwoch Abon . C.
Der Evangelimann. Der blinde Passagier Der Doppelmensch.

Donnerstag
Bei aufgeh . Abon ."

»arsisal.
6 Uhr.

Operetten -Gastspicl. Der Doppelmensch.

Freitag
Abon . B.

Der Boqen des
Odysseus.

Die ipanische Fliege. Der Doppelmensch.

Samstag
Abon . O.

Äoffmanns
Erzählungen.

Neuheit!
Lutz LSwenhaupt.

Der Doppelmensch.

Sonntag
Bei ausgeh . Abon.

Parsifal.
-lnsang 4 Uhr.

'hi  Uhr : (Halbe Pr .)
Die Sippe.

7 Uhr:
Lutz Löwenhaupt.

Unbestimmt.

aus Äsm Landkreis Wiesbaden¬
er Dotzheim, 21. März . In der gestrigen Sitzung der
m e i n b e b e r t r e t u u fl wurden die WaW " M Ge-uvk-vertreturm in der erstenund zweiten Wähleravierlunz

für gültig erklärt, dagegen wurden diejenigen der dritten
Wählerabteilung annulliert auf Grund des z 28 der Landge-
meindcordnung, wonach zwei Drittel der Gewählten m der
Gemeinde mit Grundbesitz angesessen sein müssen. Der Haus¬
haltsvoranschlag wurde in Einnahme und Ausgabe zu 214 699
Mark festgesetzt. Die Steuersätze des Vorjahres bleiben auch
im kommenden Jahre bestehen, nämlich 185 Pro ; . Zuschlag
zu der staatlichen Einkommensteuer. 415 Proz . der Grund - und
Gebäudesteuer. 275 Proz . der Gewerbesteuer rnte 180 Proz . der
Betriebssteuer. Die organische Verbindung des Orgamsten-
amtes in der evangelischen KirKengemeinde mit einer Lehrstelle
wurde abgelehnt. Ein Baugesuch des Konsumvereins für Wies¬
baden und Umgegend, betreffend die Errichtung einer großen
Bäckerei an der Waldstraße, wurde unter besonderen Be¬
dingungen genehmigt.

Kus öer Umgebung-
Vier junge Mädchen verschleppt.

w. Frankfurt a. M., 20. März . Seit einigen Wochen sind
aus Duisburg vier junge Mädchen im Alter von 15 bis
17 Jahren spurlos verschwunden. Eins der Mädchen wurde
von der hiesigen Kriminalpolizei heute festgenommen. Es
sollte in ein öffentliches Haus verbracht werden. Man glaubt,
daß auch die anderen drei Mädchen von Mädchenhändlern
verschleppt worden sind.

Das Hanauer Hafenprojekt gescheitert.
Sehr . Hanau , 21. März . Nachdem man in Hanau die

Mainkanalisation und das Mainhafen -Projekt durch alle
Fährnisse hindurchgesteuert glaubte, bereitet die Nachbarge¬
meinde Groh - Auheim  durch die Verschleppung der Ilm¬
gemeindung von Bodenflächen, welche für das Hafengebiet
benötigt werden, lästige Schwierigkeiten. Angesichts dieser
Verhältnisse und der hohen Forderungen für die benötigten
Grundstücke, die eine Rentabilität des Hafens unmöglich
machen, kann das Hanauer Mainhafen -Projekt (als a u f ge¬
geben  angesehen werden. Der Finanzausschuß der Stadt-
verordneten -Bersammlung hat sich mit der Frage , was an
Stelle des Mainhafens treten soll, eingehend beschäftigt. Vor¬
aussichtlich wird man sich für die Errichtung einer hochwasser¬
freien Kaianlage entschließen.«!$

ht . Homburg v. d. H., 20. März . Homburgs ältester
Einwohner , der Privatmann Johannes Braun,  ist im Alter
von 92 Jahren gestorben. Als homburgischer Soldat nahm
der Verstorbene am dänischen Feldzug von 1864 teil.

And § piel.
* Die Wiesbadener Pokalfußballwettspiele auf dem Sport¬

platz an der Frankfurter Straße finden am nächsten Sonn¬
tag °mit zwei weiteren Spielen ihre Fortsetzung. Um 2 Uhr
45 Min . spielt die erste Mannschaft des Fußballklubs „Rhein-
gold"-Schrerstein gegen die zweite Mannschaft des Sportver¬
eins Wiesbaden unter der Leitung des Schiedsrichters Müller
sBiebrich). Um 4 Uhr 30 Min . treffen sich dann die ersten
Mannschaften des Wiesbadener Sportklubs und des Fußball¬
sportvereins Dotzheim. Schiedsrichter ist hier Herr Kraus
(Wiesbaden).

* Feldberg - Schneebericht. Vom Feld her g im
Schwarzwald  wird uns Lgahtlich gemeldet: Infolge der
anhaltenden Schueefälle ist die Schneedecke bereits auf 80 Zentl-
metec 150 Zentimeter alter . 30 Zentimeter neuer ) Schnee an¬
gewachsen. Es schneit weiter und ein Witterungsumschlag ist
bei bsm herrschenden Wetter nicht zu erwarten , da Westwind
weht. Die Skibahn ist aus allen Hängen gut.

GevichtZsacrl.
* Die Verhandlung gegen Leutnant La Valette . Metz,

21. März . Vor dem Kriegsgericht findet heute dte Verhand¬
lung gegen den Leutnant L a V a l e t t e - S t. G e o r g e vom
98. Infanterie -Regiment statt , der am Aschermittwoch das
tragische Duell mit dem Leutnant Haage  vom gleichen
Regiment hatte . _

Die Oampferkatastrophe bei
Venedig.

Der Bericht eines Augenzeugen,
Venedig. 20. März . Herr Raimund Rizzadini aus Vene-

dia der sich a n Bord  des versunkenen Dampsbootes befun¬
den hatte und sich wie durch ein Wunder retten konnte uach-
d°,m er vierzia Minuten gegen das Wasser und die Kalte an-
«« röte g bt über die Katastrophe Aufklärungen , die
im Berl T " veröffentlicht werden. Seine Schilderungen
erhalten schwere Anschuldigungen gegen das Personal des
Dampfers . Er erzählt folgendes. An Bord des Dampsbootes
befaßen sich etwa 60 P ?ssaŜ e, 'ch stand ,n der Nähe der
Maschine Die allgememe Aufmech amkeit der Passagiere
war auf einen Hhdroplan g-riWÄ , der über dem Lido flog.
Aber auch das Schiffsperfonal  h t
«reffen, seine Pflicht für emen Augenblick vergessen, und
dieser Augenblick sollte dem schiff und den Passagieren zum
Verhängnis werden. Ich h°be st gesehen, tote der
Steuermann die Steuerung verließ und sich mit
dem ganzen Körper  über den Bord hinausbeugte , um

csTim bester sehen zu können. In diesem Augenblick hörte
man schrille Pfiffe.  Es war das Torpedoboot „58 T"
der Kriegsmarine , das mit einer leeren Plätte im Schlepptau
sich uns näherte . Das Torpedoboot gab Signale , damit wir
anÄveichen sollten. Ich M -nnte sofort die Gefahr , aber der
Steuermann verlor sein- Geistesgegenwart . Seme Versuche,
den Zusammenstoß zu verhindern, waren erfolglos, denn auch
im Mafchin erträum war niemand zugegen,  der
seine Befehle hätte vollziehen können» Der Maschinist und
der Heizer hatten e b e n f a c. s ihre Platze verlassen  und
waren an D e ck gekommen, um oem Flugzeug zuzuschmien.
Beim Zusammenstoß sprangen der Maschinist und der Heizer
ins Wasser und suchten sick, durch Schwimmen zu retten . Es
folgten s chr e ckl i che A n 8 e n b licke Die Passagiere er¬
kannten ihre verzweifelte Lage und stießen g e l l e n de Hilfe¬
rufe aus . Am Bord des Torpedobootes machte man dre
größten Anstrengungen , um einen Zusammenstoß zu vermel¬
den. aber es war zu spät-, Der Bug des Torpedobootes traf
unser Boot in die linke Seite und riß es auf . Die Wand des
Dampfers wurde glatt du r ch schnitten.  Es ertönte cm
furchtbares Krachen und der D̂ampfer begann rasch zu sintcn.
Die Passagiere sprangen isss Meer und es spielten sich nun
furchtbare ' Szenen ab. Dre ganze Katastrophe hat nur ein
paar Sekunden gedauert ."

An der Unglücksstelle.
wb- Venedig, 20. März . Vor den KraiiLenhäusern sam¬

melte sich im Laufe des Nachmittags eine große Menge von
Leuten , die angstvoll auf Nachrichten von den Verunglückten

warteten . Bisher ist noch keine Leiche wieder aufgefunden
worden, obgleich das Wasser rn weitem Umkreise um die Un->
glücksstelle in der Nacht abgesucht wurde . Taucher arbeiteten
den ganzen Vormittag , um Helbetaue unter dem gesunkenen
Dampfer hindurchzuziehen. Hinter den Booten der Kriegs¬
schiffe, welche die Unglücksstelle absperren, drängen sich in
Booten zahlreiche Lernte. die auf wertere Nachrichten harren.
Es herrscht eindrucksvolles Schlveigen; man hört nur den
leisen regelmäßigen Gang der Tauchevluftpumpe. Ein
Taucher, der lange unter Wasser gewesen ist, steigt herauf.
Ausgefragt , erzählt er, daß er durch ein Fenster der hinteren
Kajüte mehrere Leichen in ergreifenden Stellungen gesehen
habe ; die Zghl könne er nicht angeben. Der Steuermann des
Dampfers ist entflohen,  wohin , ist unbekannt . Die
Trauer in der Stadt ist allgemein ; viele Geschäfte verhängten
ihre Schaufenster mit schwarzen Schleiern.

Weitere Einzelheiten.
wb. Venedig, 21. März , über den Hergang bei der

Katastrophe wird fortwährend Neues berichtet. Eine große
Anzahl der Passagiere des Dampfers stürzte sich in voller
Kleidung  ins Wasser, um den mit dem Tode ringenden
Menschen Hilfe zu bringen . Bisher ist es gelungen, 30 Todes¬
opfer zu bergen. Kapitän Amedeo Padovan vom unterge¬
gangenen „Vaparetw " ist ertrunken, Kapitän Paganini vom
Torpedoboot 56 ist verhaftet worden. — Das gesunkene Schiff
konnte an die Oberfläche  des Wassers gehoben werden.
Es sind zwei  weitere Leichen gefunden worden, doch ist ihre
Identität noch nicht festgestellt. Das Schiff liegt sehr schräg
und ist voll Schlamm. Es wird versucht, das Schiff in das
Arsenalbassin zu schleppen, wo man die letzten Nachforlschungen
nach Opfern des Unglücks vornehmem wird . — Das Gerücht,
daß bei dem Schiffsuuglück int hiesigen Hafen auch vier
deutsche Matrosen von der „Hohenzollern" ertrunken
seien, ist unzutreffend. — Bei der Stadtbehörde kaufen
von allen Seiten Beileidskundgebungen ein ; auch der König
hat ein Telegramm gesandt. Der Geimeinderat beschloß, die
Trauerfeierlichkeiten auf Rechnung der Stadt zu übernehmen,
desgleichen die Kosten für die Beisetzung des bei seinen helden¬
mütigen Rettungsversuchen ums Löben gekommenen Schiff¬
leutnants Bossi, an der auch die Offiziere der deutschen Schiffe
teilnehmen werden.

Die Stätte des Unglücks
liegt auf dem breiten Meeresarm , der sich zwischen dem Aus¬
gang des Eanale Grande und dem Lido, einer langgestreckten
Insel , dahinzieht . Das Meer wird an jener Stelle von einer
zahllosen Menge kleiner Dampfer . Gondeln , von Fischkuttern,
Motorbooten und Fahrzeugen aller Art durchkreuzt, die den
überaus lebhaften Verkehr noch dem Lido, dem fashwnablen
Seebad , vermitteln . Der in Grund gebohrte „Baparetio " war
eins jener vielen kleinen Schiffe, die jeder Venedigreisende
kennt. Sie versehen die Funktion der Straßenbahn in Land¬
städten und fahren in rascher Aufeinanderfolge den ganzen
Sförtrtig gewundenen Kanal Grande entlang , Born Bahnhof
big hinaus zur Riva degli Schiavoni. Me meisten von ihnen
setzen ihre Fahrt bis zum Lido fort . Sie sind für den Frem¬
denverkehr vortrefflich eingerichtet, und die Reisenden haben
vom Deck dieser kleinen Damvfer aus gute Gelegenheit für
billiges Geld die berühmten Paläste zu beiden Seiten des
Kanals zu bewundern . Trotz des leibhaften Verkehrs gehören
übrigens Unfälle auf dem Kanal zu den allergrößten Selten-
heiten, da die Schiffsführer , namentlich die Gondoliere , eine
außerordentliche Gewandtheit in der Handhabung ihrer Fahr,
zeuge an den Tag legen.

Reu§§ aus aller Welt.
Unwetter«nd Hochwasser.

Hochwasserschaden in Holland.
, «lmsterdaw, 21. März . Das Hochwasser des Rheins und

ertlfte folgen gezeitigt Gestern
durchstachen dre Fluten der Maas in der Nähe von Grave die
angstommen" ' Gruppen aus Nhmtvegen sind zur Hilfeleistung

Schwere Frühlingsstürmein Frankreich.
Paris , 21. März . Der heutige Frühlingsanfang hat in

Frankreich mit schweren Stürmen eingesetzt. Besonders schwer
heimgesucht ist das Nugzeiitruin von Villacoublatz. Wie aus
den letzten Depeschen hervorgeht. hat der Sturm Material¬
schaden von Wer 300 000 Franken auf dem Flugplätze ange-
richtet. Eine große Anzahl Flugzeuge ist zerstört worden.
Die Umzäunung des Flugplatzes wurde auf eine Strecke von
mehr als 2 Kilometer niedergerissen. Die AufräumungS-
arbeiten werden mehrere Tage in Anspruch nehmen. Beson¬
ders ungünstig lauten die Scachrichten aus den Hafenstädten.
Ans Brest wstd gemeldet, daß der Dampfer „Jules Henri ",
der aus der Fahrt nach dem Schwarzen Meer begriffen war.
sich in äußerst kritischer Lage 130 Seemeilen von Brest entfernt
befindet. Das Schiff hat infolge des heftigen Seeganges
schwere Havarien an der Maschine erlitten . Hilifsdampfer sind
zur Unterstützung abgegangen.

Starke Schneefälle in Oberitalien.
Mailand . 80. März . In der Lombardei und in Piemont

sind gestern heftige Schneefälle niedergegangen und winterliche
Kälte hat ihren Einzug gehalten. Die elektrischen Leitungen
sind durch das Unwetter vielfach zerstört. Der Betrieb der elek,
irischen Bahrt MaUand-Varese ist eingestelll.

Eine rätselhafte Epidemie. Innsbruck , 21. März.
In dem Orte Poccacchio bei Rovereto ist eine rätselhafte
Epidemie ausgebrochen. Zwanzig Personen wurden von der
Krankheit ergriffen , die sich darin äußert , daß die Erkrankten
schwarze Flecken aufweisen und starkes Fieber haben. Vier
junge Leute sind bereits gestorben. Es konnte bisher nur
festgestellt werden, daß es sich um keine Vergiftungser¬
scheinungen. sondern um eine Infektionskrankheit handelt.

Eine deutsche Bark in Seenot . Lon don . 20. März Das
Rettungsboot von Harwick ist durch Raketensignale nach dem
Feuerichlft von^Cork gerufen worden, das drahtlose Hilferufe
von einem Siffe erhielt . — Die Notsignale gingen von der
deutschen Bark „Matador " aus , die, mit Buchenholz beladen, nach
Norden' bestimmt war . Als Rettungsboote aus Harwich die
Bark erreichten, waren bereits Rettungsboote aus Ramsaate
angelangt . Die Besatzung der Bark hatte die Ladung über
Bord getworfen.
_ Der Unfall des „Imperator ". New Bork. .20 . März.
Der der Hamburg-Ame. ika-Linie angehörige Dampfer „Impe¬
rator " . der. wie kürzlich berichtet wurde, per der übeftahrt wer
Rettungsboote infolge des Sturmes verlor, hat ssmch schwere
Beschädigungen erlitten . An der Gallionsiigur . .dre sich lO  Meter
über der Wasserlinie befindet, sind beide Flügel abgebrochen.
Wie die Reisenden berichten, hat sich der Rtesendamvfer her
dem schweren Unwetter ganz hervorragend geyatlen

Verhaftung einer falschen Wohltäterin . Erlangen,
20. März . Die Privatiere Meldrich. die verdächtig ist. ms Vor¬
sitzende zahlreicher Wohltätigkeitsvereine Betrage rm Geiamt --
betrage von über 100 000 M. für sich verwendet zu haben, wurde
hier verhaftet . . . ^ * . . ... . « . ..

Große Thphusepldemie in Tok-d. Tokio,  21 . Marz.
Hier ist eine TtzphusepidemieauKrcüram-'n. Bisher waren 600
Krankheitsfälle zu verzeichnen.
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sonntas . Hontos, Dienstes, Wttuoili
unwiderruflich letzte Oratistage*

Jeder , der sich an diesen Tagen , gamzs gleich In welcher Preislage » bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält

Garantie fiir Haltbarkeit
der Bilder. Q i tisonst

Bei mehreren Unionen u.
(■rupfen , sowie alle sonstig.
Extra - Aiäsfiihrunjfen findet
ein kleiner PreisauhcIiUs

statt.

eine Vergrcsserung seines eigenen Bildes (einschf. Karton 30x36 cm).
Konhrnsaüiden und schnlpiiichtige Kinder erhalten die Gratislselgabe auch später.

.teteSBR!
IS Visttes

matt
A Marli. 12Ylsites1.90i

12 Kabinetts4.90LE Kabinetts
matt

K Mark*
■ei mehr . Person , u. Gruppen ein kl .Aufschlag!

dm
kl

T.itiih.läse. Wiesbaden, Kr. Surptr. 10.

112  Postlarten 1,90
12 Visit«s 2 50
AÄ  für Kinder

LS Viktorinl
matt

5 Mark.i » ‘
Prinzess
9 Mark.

»Bei mehr . Person , u. Gruppen ein kl. Aufschlag®

Für

Frühjahr - u. Sommerbedarf
empfehle ich meine eingegangenen

Neuheiten:
Kostümstoffe und Damen-

Kleiderstoffe jeder Frt,
Blusenstoffe , Flanelle,

Woll-Musseline,
Wasehsfoffe:  SSSffvJS ?*

Sämf/iehe Stoffe für
Herren - «.Knabenbekleidung
Siegle ’s Knaben -Fnzüge,
Sweater ».Sweater -Hösehen

unübertroffenes , sich allerwärts so vor südlichbewährtes Fabrikat.
Mein Speaial -St offa ns sc hnitt bietet reichhaltige geschmackvolle Auswahl
in bekanntlich nur guten und bestklassigen Qualitäten und bildet die
Grundlage für Herstellung haltbarer und gediegener Bekleidungsstücke. 515

ff Stamm , Grosse Bürgstasse 7.
Dampfsehiffaiirts-Gesellscliatt Jededand“.

Schöne Vergnügungsfahrten ab
Amsterdam nach England , Portugal und dem Mittelmeer.

Regelmässige Fahrten nach
Ceylon, Britisch - und Niederländiseh -Indien.

Durchfahrkarten nach
China» Japan und Australien.

Grosse Ozeandampfer . — Vorzügliche Verpflegung.
Billette , Auskunft und Prospekte durch:

pSXr ." u Si >r » 5 SeMenlels , “ » TS
Agentur der Intern. Eisenbahn - u. Schlafwagen-Gesellschaft.

Schlafzimmer,fiflti,
modern, 2. Hand, wie neu,

früher 650M . jetzt 390 Mk.
3tür . Spiegelfchrank, 1.80 groß, mittl.
Tür Spiegel , u. Weißzeug-Einricht.,
1 Waschkommode mit mod. hohem
Marmoraufsatz . 2 Nachttische, zwei
Stühle . 1 Handtuchhalter . 2 Bettstell.,
2 Patentrahmen , 2 Schoner, 2 Neil.
Matratzen mit Keil sofort zu derk.

Bleichstratze Sk.

Unterzeichneterempfiehlt sich für
Versteigerungen,
Taxationen nsw.

Borteilh. Verwertung von Mobilien.
Georg AückiiÄ» AMlonslor»

Ariedrichstr. 10. Teleph. 6209.

1
nur echt zu haben

58 Kirchgasse 58.
Vers and nach jedem Stadtteil.

Off«
!

SegfeacloUcl
Frrrh-Rofa » Kaiserkronen, Zwickauer
Gelbe, Norddeutsche Jndustr., Magn.
bonum, Brandenburger, Kiug Eduard

Lii ' vhrLSL ' ,
Rheingauer Str . 2. Tel. 479.

X Ilnion-MmtsX
ä Zentner 1 Mk.,

wegen Ueberfüllung des Lagers,
sowie alle Sorten Kohlen u. Holz bill.

Becker, Bleichstratze 43.I» Fußbödenlärk,
Kilo früh. 1.S0, jetzt 1.5«, Glanzöl-
lack Ko. Mk.1, GlanzölfarbePfd . 45 Pf.
Düngemittel Zentn. u. Anbruch, _
falzblumendünger Pfd. 30 Pf ., aus¬

reichend für BO Stöcke. 611
C. Ziss . Wagemannstratze31.

nrztlldi c,n isr+
Patent - Turnreck, Ringe, Trapeze,
alles ohne Beschädig, der Wohnung!
Aerztl. Atteste. Hemmen . Neugai fe5 i.

Billig ! Billig;

WklsNdff - i . Geiii . - Ws.
48 Wellritzstr . 48,

Frisch. Spinat Pfd. 18 Pf -, 2 Pfd. 35,
Pa . Schwarzwurzel Psd- 20»

Pr . Achsel Pfd. 25 Pf ., 10 Pfd. 2.30
sowie alle and. Gemüse billig.

Zwiebeln
Pfund 12 Pf . Schwalbacher Str . 91.

Grabdenkmäler
Uniensteine — Aschenurnen.

Billigste Preise . — Aufstellung auf allen hiesigen Friedhöfen gratis.

JFrtiMK €wFÜntSia8 ©F 9 Wiesbaden
Platter Str . 176. Telephon 2290. Am Nordfriedhof.

Inh . : Nicolaus Grünthaler , akad . Bildhauer . 527

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zain  aller-
itinsten ö-enre. KB7

S.ßlumtlialLGo.,
Kirchgasse 39/4!.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
plötzlichen Hinscheiden meines
lieben Mannes,

MtiMc,
sage ich allen Verwandten
und Bekannten fürdie schonen
Kranzspenden, insbesondere
Herrn Pfarrer Merz für me
trostreichen Worte am Grabe
meinen aufrichtigsten Dank.

Die trauernde Gattin:
Elisabeth Klinge.

geb. Lickfers, nebst Kind.
Wiesbaden»

den 21. März 1914.

GUeMAMernu.MlBe-
fflfhflt *u enorm billigen Preisen
fuuflll Gneisenaustr. 13, Hochp. lks.

Mtoriaslr.29.2.
schöne herrschaftliche 5-Zim.-Wohn..

elektr. Licht u. Gas . Küche, zwei
Keller. 2 Mansarden , groß. Balkon,
per 1. April, evtl, später, billig zu
vermieten . Näheres Bankhaus,
Oppenheimer . Rheinstratze 21.

Frische Land-Eier
Per Stück 6 Pf.

Kirchner, Rheingauer Straße 2.
Telephon 479.

2 fifiiäjji'jnifmi 'pfe
Regt. 80, Gr . 1,72, 1 Mütze, gut erh.,
zu verk. Blücherstraße 4, Part.

Gut inöbl. Zimmer
mit mögt, separ. Eingang , vorüber¬
gehend auf Tage gesucht. Offerten
unter T. 465 an den Tagbl .-Verlag.

Dame würde sich
an der 2. Mittelmecrfahrt d. Nordd.
Lloyd, ab Genua 12. Mai , beteilig.,
wenn sich noch eine Dame zur Teil¬
nahme entschließen könnte. Offerten
«. L. 463 an den Tagbl .-Verlag.

Wegen Amzng
verkaufe sehr billig eine Partie
Herren -, Knaben- u. Leibhosen, led.
Hausvantoffcl spottbillig u. einige
getragene Herren - Anzüge. Roon-
stratze 12, 1 links. B 5763

Die Frau oöer das friuletn,
welche Ende Oktober 1913 mit einem
Fräulein vom Kaifer -Friedrich-Ring.
in dem Nachmittagszuge 3. Kl. nach
Niedernhausen gefahren ist und davon
sprach, einen Kinderwagen nach
Frankreich zu schicken, und die am
16. Oktober am Landgericht war , um
dort einer Verhandlung in der Sache
dos Herrn Justizrat Heintzmann
gegen Frau Hühner beiznwohnen,
wird höflichst aebeten. ihren werten
Namen anzugeven unter M. 466 anden Tagbl .-Verlaa.

Kinderwagen, weiß, mit Nickel,
zu verk. Albrechtstratze 40, 3 links.

ZMWsWleWejtek.
Beistand, Rat u. Hilfe. Verhütung von
Konkursen u. Pfändungen . Nachw.
Erfolge u. Empfehlungen . B4066

Krücken, Scharnhorststratze 12.

c Minna
Engelmann - Göttlich,
Opern- u. Konzertsängerin,

erteilt erstklassigen

G -esang-
TJnterricht.

Roonstrasse 17, I.
v _ _ _ J

24jahr . gewandte Jungfer , 1« Zestg-
msse, perfekt im Schneidern, Platten,
Frisieren , Nagelpflege,

sucht Stellung
z. 16. April in Wiesbaden od. Nähe.
Frau Caroline Michalken, gewerbs-
mätzige Stellenvermittlerin , Ham¬
burg , Rentzelstratze 16. F68
Silbernes Börschen

mit Inhalt in der Elektr. s5) verloren
v. Krrchgaffe tts Rüdesheimer Str . 7,

hergerichtete 2 Zimmer , 1 Küche,
gesunde  Höhenlage , zu ver mieten^

Dauermieter
sucht hübsch möbl. behagl. Zimmer.
Off. u. Postlagerkartc 495.

Ml». WMn
blaues Deckchen. rot . Geschirr, mit
Le,ne. heute vorm, entlaufen . Gegen
Belohmabzug . Bahnhofstratze 8. 2.

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag verschied nach langem , schwerem, mit

Geduld getragenem Leiden, meine gute Tante,

Mlein MM 9®,
int 62 . Lebensjahre.

Jarqrre» Ritter.
Wiesbaden » Florenz , den 19. März 1914.

Karlstraße 39.

Die Beerdigung findet Montag , 23 . März , statt von der
Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof.

Todes-Anzeige.
Freitag abend 8b 2 Uhr verschied sanft nach langem,

schwerem Leiden meine hebe Frau und gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Anna Hofacker,
geb. Reitz.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Hofacker u. Tochter.
Wiesbaden , den 20. März 1914
Die Beerdigung findet Montag , den 23. März , nachmittags

3 Uhr vom Leichennaus des Südfriedhofs aus statt.
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